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Dle Maßnahmen des Senats — Um den Geist der Verfassung 

  

Our 
     

Der Senat hat, mehrfache 
Maßnaht jett „ die die Durchführung der Beſchluͤſſe 

— Volferpanbsbetee, dom 24 Janna, 1936 für die Freie 
S, Danzig darſtellen ſollen. Soweit es ſich dabei um den 
Eriaß Arners Rechtsverochnungen hanbelt, ſind dieſe berelts 

   

   
in Druc ben und ihrem Wortlaut nach belannt gemacht, 
ſomrei es fic) nm einfache Sencesbeſchluſſe. w bem Falle 
Duß vnd Schreane, Banvelt, ſtäd fſie ßéſtert 
worden. Wir veröffentlichen bdie Maßnahmen in ihren Einzel⸗ 
heiten im Innern des Blattes und geben dort auch vie augen⸗ 

ſcheinlich offiziöſen Verlautbarungen des „Vorpoſten“ wieder. 
Ste werden in der Oeffentlichteit nicht ohne Kritik aufge⸗ 
noremen werben. 

Die Beſchlüſſe des Völkerbundsrats 
Der Rat bes Völkerbunves hatte ſeine Beſchlüſſe zum Dan⸗ 

ziger Verfaffungskonflikt in einer Reſolution zuſammengeſfaßt, 
die bie Grundlage der nunmehr Silomhuutt Maßnahmen des 
Senats bilden muß. Dieſe Reſolution hatte folgenden Wort⸗ 
laut: 

„Der Bölkeröundsrat fordert den Senat der ße, Stadt 
D auf., generell alle Maßnahmen zu ergreiſen, die not⸗] wiedergutgemacht werden ſollen, Die in Gleicher La 
Seuhis Sal, Len Eim — Berfaflund regieri werden h ei,-e 
Er ſtellt mit Befriedi 
die erforberlichen Maßnahmen eSpuer um die Verordnung 
vom 10. Ortot 1983 über den Ehrenſchutz der nationalen 
Verbände zu beſeitigen, und um auf dem We⸗ c den 

hade! -Zahlungen (Billigkeitszahlungen) den 3 
Wickerentümachen, der bef Anſicht des Kates den Peti⸗ 
kionären Luck und Schmode ſowie anderen in ähnlicher Lage 
befindlichen Klageführenden zugefügt worden iſt. 

„Der Rat genehmigt das Guiachten des Internationalen 
Ständigen Gerichtshoſes vom 4. Dezember 1935, wonach die 
beiden Verorbnungen vom 29. Kuguſt 1935, die das Straf⸗ 

recht und das Strafrechtsverfahren Danzigs abgeändert 
hatten, mit der Berſaſſung nicht vereinbar ſind. 

„Er ſtellt mit Befriedigung jeſt, daß der Senat die Maß⸗ 
nahmen ergreift, um dem genannten Gutachten Rechnung 
zu tragen, indem er die Keußün Geſetzesverordnungen 
in der erforderlichen Weiſe abändert.“ 

In dem Bericht des Miniſters Eden, der als ganzer zum 
Veſchiuß erhoben worden iſt, hieß es ferner noch über die Lage 
der Preſſe in Danzig, daß der Rat des Völterbundes dem 
Senat vorſchlage, 

alle Mittel ergreifen, um die Lage zu verbeffern, un 
zwar, daß die Geſezg ſebung der Freien Stadt derart ab⸗ 
geündert werde, es möglich ſei, daß im Falle von 
Verwaltungsmaßnahmen gegen die Preſſe Berufung beĩ 
einem Gericht eingelegt werden könne, wobei dieſes ge⸗ 
zwungen wäre, fein Urieil in einer beſtimmten kurzen Friſt 
zu fällen.“ 

p Der Ehrenſchutz 
ur Durchführung der Genfer Beſchlüſſe hat nun der Senat 

Ain: Werorbmang erlaffen, Die den einſeitigen Ebrenſchus für 
die nativnalſozialiſtiſchen Verbände aufhebt. Gleichzeitig iſt 
eine Verorbnung geſchaffen worden, die das Tragen von Uni⸗ 
formen regelt. Dieſe Verordnung iſt bereits im November 
porigen Jahres — nach den September⸗Beſchlüfſen des Völler⸗ 
bunbsrates — in ihren Grundzügen feſtgelegt worden. 

Sas die Verordnung über die Aufhebung des einſeitigen 
Ehrenſchutzes für die nationalſozialiſtiſchen Verbände fft, 
jo wird dieſe Maßnahme in der Bevölkerung der Freien Stadt 
Danzig tieißte Befriediaung auslöſen. Der einſeitige Ebren⸗ 
ſchuts wurde von der Bevölterung geradezu als ein Sumbol 
für die Zweiteilung der Danziger in Katkonalſozlaliſten und 
Wichtnationalfozialiſten betrachtet, wobei den Nationalſozla⸗ 
liſten truß dem Grundſat der Gleichbeit vor dem Geſet größere 
Rechte zuerkannt wurden. Im Zeichen dieſes ungerechten ein⸗ 
jeitigen Sgrenſchutes fand der Wahllampf vor ber 7. April 
1355 ftatt, umd gerade die Geltung zreierlei Ebreurechtes iſt 
eines der wichtigſten Argumente gegen die Gültiakeit dieſer 
Volkstagawahl, die belanntlich auch beim Rat des Völker⸗ 
bundes angeſochten worden iſt und deren Prüfung noch in der 
Schmebe wirb. 
Weach. Een Faten bes auſertl enſchntes ſür dir 

Leß Sebeng ee übeen, * e muten 

kett vor den Seies in Danzig inm Sfune ſeiner Serirnhung . Veri, 
Eiaſetige Cbrenſt iedoch noch der Hintoeis darauf. daß der 
einſeitige Lhrnſchnd, der Aunmebr Aulge⸗ Hoben worden n 
den Besians Leineg Beßehenz veriaſan 050 wlich ſe 

Beginn jein 'ehen, nnt widrig War. Aus 
dieſem Grunde Hatte der Bevölkerung bamit gerechnet, 

tem 23 Veſteben für mugül 
e! 

jeriaen Umftänden bleiht die Frage der Siederguimachun 
Sheben herleudgen Berscnen,Bie anf Orrem Ler veufchtinel- 
widrigen Ehrenſchutzverorbnungen gerichtlich verurteilt Worden 
knd, oſſen. Sir nehmen an, daß in dieſem Punkt noch eine 
Kedielung erjolat- — 

jen Ankündigungen, nunmehr, 

ing feſt, daß der Senat jetzt ſchoen 

Der Fall Luck—Schmode 
.Auf geringes Verſtändnis wirb der Beſchluß des Senats 
im Falle der als verfaſſungswidrig anerkannten Entlaffungen 
der Gemeindeangeſtellten Luck und Schmode ſtoßen. Die 
Sozilaldemokraten Luck und Schmode ſind ſeit 1933 bzw. 1524 
aus politiſchen Gründen von der Stadtgemeinde Danzig ent⸗ 
boſen worden. Sie haben ſeit dieſer Zeit von der Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützung gelebt. Vor den Danziger Arbeitsgerichten 
baben ſie ihr Recht nicht gejunden, und ſie ſind nicht die 
einzigen, die ſich in dieſer Lage befinden. Der Senat hat nun 
beſchloſſen, den ihnen entſtandenen Schaden mit 300 bzw. 

Gulden gutzumachen und ihnen Arbeit in einem Danziger 
Werftbetriebe zu beſchaffen. aſchthurs davon, daß die finan⸗ 
zielle Entſchädigung von uns nicht als ausreichend angeſehen 
werden kann, bleibt für vie Oeffentlichkeit die Frage elben 
wie bei einer Einſtellung in einem Werftbetriebe den beiden 
Petenten die ihnen verlorengegengenen Rechte als Langjährige 
Gemeindeangeſtellte erhalten bleiben ſollen. Wir nehmen an, 
daß die Einzelheiten noch geklärt werden. Bebauerlich iſt aber 
noch, daß bisper der Oeffentlichteit nicht bekannt gemacht wor⸗ 
den iſt, wie im einzelnen die Schäden derjeniger Perſonen 

Suck und Schmode befinden. 

Das Preſſegericht 
Was die Sihuffeng des Preſſegerichts betrifft, die in einer 

Verordnung feſtgelegt worden iſt, ſo hat der Senat die Kammer 
für Verwaltungsſachen beim Landgericht mit den Aufgaben 
des Preſſegerichts betraut. Sie ſoll über die Rechtmäßigkeit 
von Beitungsverboten, Beſchlagnahmungen aus verwaltungs⸗ 
polizetlichen Gründen und Herausgabe von Erſatzblättern be⸗ 
finden. Die richterliche Nachprüfung von Beſchlagnahmungen 
aus preſſegeſetzlichen Gründen bleibt weiter den ordentlichen 
Gerichten vorbehalten. 

Es wäre wünſchnswert, wenn auch andere preſſegeſetkliche 
Maßnahmen, bei denen ebenfalls der Senat bis jetzt letzte 
Inſtanz iſt (wie die Einfuhr nicht periodiſcher Druckſchriften), 
ebenfalls dem Preſſegericht zur Nachprüfung überwieſen wer⸗ 
den könnte. Im übrigen wird gerade über den verfaſfungs⸗ 
rechtlichen Wert des Preſſegerichts die Praxis entiſcheiden. 
Bedauerlich bleibt n die Tatſache, daß vas Preſſegericht 
nur im Beſchlußverfahren entſcheidet, mündliche Verhand⸗ 
lungen dürften demnach nicht gegeben ſein. 

Die Aenderung des Strafgeſethbuches 
Große Befriedigung wird in der Bevölkerung auch die Ver⸗ 

ordnung auslöſen, die die Abänderung des Strafrechts nach 
dem Muſter des Reiches in Danzig einführte, wieder aufhob. 
Dieſe Verordnung zur Strafrechtsänderung hatte zu ſehr erheb⸗ 
lichen Bedenken in der Danziger Bevölkerung Anlaß gegeben. 

Ein Kommentar 
Der mempegSeneltche „Vorpoſten- hat zu den neuen 

Maßnahmen des Senats bereits einen Kommentar veröffent⸗ 
licht, der wieder im alten Parteigeiſt gehalten iſt. Der „Vor⸗ 
poften“ —— daß die Regierung an der Ueberzeugung feſt⸗ 
E e, 

aß Gefetze, die von den Danziger Stiaatsjuriſten nach 
Leiſlicer Kine für verfaffungsimüäßig gehalten wurden, 
in ihrer Gütltigreit von außen her nicht angetaſtet werden 
Können. Wenn ſie ſolche“, wie der „Vorpoſten“ ele wun⸗ 
»in ihren Augen durchaus verfallungsmäßigen Geſetze nun⸗ 
mehr dennoch abündert, dann nur unter dem Druck der 
Berhältniſſe und weil dle Regierung die Larngsbeürt hat. 
auch ohne die nach fremder Anſicht abänberungsbedürftiaen 
Seſetze auslommen E können. Mit ben vor ihrer Ver⸗ 
kündung ſtehenden Kechtsverordnungen glaubt der Senat 
Das ſeine geian zu haben, ein gutes Einvernehmen mit dem 
Volkeromnb und ſeinem Hoden Rommiſſar in Danzig zu er⸗ 
mögli⸗ woran die Danziger Regierung aus 
eigenen twendigkeiten heraus ſtark iniereſtert ift. Da⸗- 
durch, daß die Danziger Regierung in ſo E * Folge⸗ 

ringen 5s Uebereinkommens mit dem Völkerbund zieht, 
ſte unt Bexeitwilligkelt gegenüber den Genfer de⸗ 

iere Lovalität geg⸗ er ihren innenpoli 
lern zu erkennen.“ 

Aber wie bem auch ſei: für die Danziger Bevst 
es in erſter Sirie aneuf an, Laß in Hanzla verfant. 
Süeren herrſchen. Deshuid iſt ſie in geringerer e 

un dem Worilaut der Verordnungen, um jo mehr au ſhrer 
Durchführmug intereffiert. Auf die Praris kommt es an? 
Mit Geungtunng hat die Bevölkerung deshalb den erſten Be⸗ 
ſchluß des Bölkerbundsrates auigenommen, in dem der Senat 
verp wird, ganz generell die Verfaſfung aeem ſe und 
vrtker Huchſtaden nach A der n nyd bruut dieſes . le ges 
völkerung erwartet von der Duxéiübrung diei eichkuff 

Idas Welermiliche.   
* 

Aführuna ber Heiler 
—
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Donn dien 

Polen rüſtet ſich 
Im diplomatiſchen Spannungsſeld Enrovpas 

E. Warſchau, den 2. Februar. 
ie Nachrichten über die Tätigseit der europälſchen Di⸗ 

plomatie geben ein verwirrendes Bild. Im Vordergrunde 
iteht der ruffiſch⸗franzöſiſche Pakt. England bat ſich während⸗ 
oes mit ungewohnter Deutlichkeit auf die Zuſammenarböeit 
mit Frankreich feſtgelegt, nachdem es ſchon vor einem Jahr 

    

das Anſinnen Hitlers auf gemeinſame rußlandſeindliche— 
Uleß: bolſchewiſtenfeindliche — Politik ſehr ſchroff abgelehnt 
hatte. Die Aktivttät Japans im für das Weltreich gar nicht 
ſo „Fernen“ Oſten macht dieſe Kreuzzugs idee immer weniger 
ernſthaft. Es iſt kein Zweiſel möglich, daß die Gemeinſam⸗ 
keit der beiden Weſtmächte England und Frankreich in den 
entſcheibenden großen Fragen der europäiſchen Politik in 
einem Maße ſeſtgelegt iſt, daßs durch die Bündniſſe der Zeit 
vor dem Weltkriege kaum an Enge umd Verbindlichkeit über⸗ 
troffen werden dürfte. Aber edenſowenig iſt zu bezweifeln, 
daß durch dieſe veiden Mächte allein beuie ſehr viel weniger 
als in jenen Tagen eine feite Orönnng aeſichert, ſein kann. 

Wiener Kongreß gewaltſam auf Preußen, Ruß⸗ 
land und Oeſterrcich aufgeteilte Fülle der politiſchen Span⸗ 
nungen in Mitteleuropa iſt nach gerade hundertläh⸗ 
rigem, manchmal ſchon gefährdetem Beſteben dieler Ord⸗ 
nung durch den Weltkrieg in ihrer ganzen Bunthbeit voll 
wieder herßgeſtellt worden, der eben diede drei Mächte zu Be⸗ 
ſiegten gemacht hat. Dadurch iſt der Wert Rußlands als oſt⸗ 
europäiſcher Verbündeter beeintrüchtigt, was dag Intereſſe 
am neuen Pakt tatſächlich mehr nach Moskau als nach Paritz 
verlegt — das macht die geteilte Stellungnabme in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt durchaus verſtändlich. 

Das Deutſche Reich von heute, wie der Verſailler Ver⸗ 
trag es geſchaffen hat, iſt mit dem von 10141 nicht zut ver⸗ 
gleichen. Die alte preußiſche Stellung im Nordoſten iſt zer⸗ 
ſtüört. Das entiprechend in den Sidoſten vorgeſchobene Heſter⸗ 
veich⸗Ungarn fehlt ebenſo, ſelbſt ſein deutſcher Reſtſtaat it 
ohne Einvernehmen mit Berlin. Das muſt bedacht werden, 
wenn von mitteleuropäiſchen Ordnungsmöglichkeiten in der 
Gegenwart die Rede iſt. Läge es doch nabe, Deultſchland 
die Rolle des Ordners in dem wiedererſtandenen 
Durcheinander und Gegeneinander zuzuweiſen. In der Tat 
iſt es verfüthreriſch, ſich auszumalen, wie um daß Reich als 
ſeſten Kriſtalliſationstern berum die politiſchen Kräfte 
Meittelenropas ſich im ſchönen Kreite lagern. Da gibt es 
einc, offenbar ſehr von Theorien beeinflußte Lesart, die von 
der raffiſchen Gemeinſchaft ausgeht. Die nordiſchen Länder, 
alſo Standinavien, werden da als die natürlichen Verbün⸗ 
deten des Reiches angeſehen, oder auch die Niederlande. ſo⸗ 
gar Belgien mit Betean itarken flämiſchen. Bevölkerungs⸗ 
anteil. Anderen Betrachtern wieder ſcheint die von den 
größten deutſchen Volksteilen außerhalb oͤes Reiches vor⸗ 
gezeichnete Angriffsrichtung nach Südoſten den natürtichen 
Bündnisweg vorzuzeichnen. Jünen orbnet ſich dem Sudeten⸗ 
deutſchtum der Tſchechoflowaket und dem deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Reſtſtaat zwangloß die Juſammenarbeit mit Ungarn 
un, und damit ſchon ein erbeblicher Räaumgewinn im Donau⸗ 
raum, der weitere Staaten heranzwingt. Kicht zu vergeſſen 
lind, womit wir uns dem näheren Gebiet duwenden, die 
Spebulationen autf Die ruſſiſchen lgeſtaaten an der Oit⸗ 
fee, das ſonenannte Baltikum. D ſpielt wobl öie Er⸗ 
innerung an Pläne aus der Kriegszeit eine gewiſſe Nolle. 
Gemeinſam iſt allen dieſen Gedankengängen, daß ſie von den 
einleitend genannten aroßen Mächten — England, Frank⸗ 
reich, Rußland — keine als wefentlich einbeziehen, dafür 
aber umfo mehr auf die Teilnahme Polens ret 
Das iſt zum erhbeblichen Tell ſchon in den natürlichen Ber⸗ 
Bältniſten Süßt an Denn fſaſt ein Drittel Ler Leuiſchen 
Landarenze ſidöt an den polniſchen Staat, mit rund 2000 
Ktilometern (Danzia naturlich eingerechnei, weil eß mili⸗ 
tärtich unbeſeet iſt!. Die Mitocneter ianct Oöne e 2 Ea⸗ 
gegen 3. B. nock keine 500 Kilometer kangt Obne bie 
aung dieſer länaſten Grenze wäre jeder Zuſammren 

lkontmen. Anders ausgedrückt: Mit Ser Steliungraheane In5O 
Polens Rehen und fallen alle denkbaren Syteme einer vein 
von Vramtsets m. Sicherung des Veutſchen Reiches, die eine von ch uud England benſo wie von Nußlans 
Li ide Zußen, insbeſonbere Wireſchaitz⸗ 

ichen,fol 
Auth in die vnd Wot Kibt die ſaftere Se⸗ 

Keßee ‚en — auientes, leicht An⸗ 
n au „ Rie Sann alen Letßs keKogciſche Hrüufleneg . 

kommen laſſen, die niemandem nützen, oft aber ſchweren 
Schaden anrichten. Zu dleſen Illußßonen geböxt mit in erher 

Gedente. lper Aweitran 1 KEtit L2er 995 
Boiltit, die etcba in einer einteitigen Aöbangls⸗ 

keit von Sieſem oder lenem Staat ipren Ausôruck ſände. 
Polen Rut jür 2 üor Must uns Die E S E — Men eit⸗ 

Sland, an 'elle alten 
Srenze geirelen. Lach Shbden kriſtt es enf De mieber aat⸗ 

 



ü Buuntheit der alten Sſterreichiſch⸗-ungariſchen Mo⸗ 
marchie. Nach allen Seiten bin iß der neue Staat an den 
alten, vieiſach nie gelöſten Grensfragen beteiligt, die von den 
zerfallenen Vorkriegsreichen gewifermaßen auf ihn abge⸗ 
wälßt ſind. Es bleibt Polen — von feiner Stellung aus ge⸗ 
ſehen — gar nichts anderes übrig, als den eigenen Groß⸗ 
maͤchtanſpruch mit allen Kräſten zu verfolgen, wenn es 
nicht jehenden Auges wieder den Verluft ſeiner Eigenſtaat⸗ 
lichkeit heraufbeſchmõren will. Dieſer Staat muß, ſeiner 
ganzen Sage und Geſchichte nach, die Unabhengigkeit als 
wirklich beberrſchendes politiſches Prinzip entwicheln, wenn 
er nicht pon neuem unter die Räder kommen will. Es ſei bier 
auf das verwieſen. was der volniſche Regierungschef, 
Weiniſterpräfideni Koſcialkowfikt in ſeiner grundſätzlichen 
Rede am (? Februar, ſeiner erſten großen politiſchen Rede 
ſeit der Amtsübernahme vor vier Monaten, über die pol⸗ 
niſche Außenpolitik ſagte: „Es gibt Leute, die ſich einbilden, 
die auswärtige Volitik beruhe daraui, daß man ſich jedesmal 
den Koniunkturſchwankungen der internationalen Politik an⸗ 
vaßt. Kichts iſt verkehrter als das. Der autenpolitiſche Teil 
unterſcheider ſich dadurch von allen übrigen Gebicten der 
ſtaatlichen Arbeit daß, währens die inneren An⸗ jenheiten 
ieder Art auf die Grundlage unſerer eigenen Entſchließungen 
einzurichten und zu regeln find, — wir in den äußeren An⸗ 
gelegenbeiten ganz im Gegenteil nach den Regeln der freien 
Konkurrenz arbeiten müffen, wo man uns keinerlei Be⸗ 
wäbrungsfriſten und keinerlei mildernde Umſtände zubilligt. 
Wenn Holen überhaupt den Standpunkt einer auf gleichen 
Rechten und Sflichten beruhenden Zuſammenarbeit mit an⸗ 
deren Staaten einnehmen wollte. mußte es daber eine ſchnelle 
Beſtimmung treifen, was es jür ſeine Staatsnotwendigkeit 
bielt, Daß das geſchehen konnte, danken wir dem Umſtande, 
daß Marſchall Pilindſki die Leitung des auswürtigen Teils 
der ſtaatlichen Arpeit ſelbit in ſeine Hände nabm. Dauf 
dieſem Umſtande haben wir zur rechten Zeit uuſer Ver⸗ 
bältnis zu den Ericheinungen des internat'onalen Lebens 
beſtimmt. Die weitere Anjrechterbaltung des bisberigen 
Niveans der polniſchen answaärkigen Salätik auch im kom⸗ 
menden Zeitabſchnitt wirs nielleich anf lange Zeit äber 
unſeren Platz im internationalen Seben eniſcheiden. Keine 
Schwierigkeiten und keine Komplikationen. und vor allem 
lein von außen kommender mittelbarer oder unmittelbarer 
Druck können zu einer Aenderung der Hauptrichtung unſeres 
Verßpältniſſes zur äußeren Welt jühren oder irgendwelche 
Infonſeanenzen auf dieſem Gebiete bewirken. Um ein Bils 
von der Geſamtheit der Arbriten der Regierung an geben, 
babe ich es für notwendig geballen, von dieler Tribiue ans 
jeſtzuftellen. daß niemand., auch auf diciem grundiätlichen 
Gebiet. auf eine Aenderung rechnen kann. Die Ziele der 
auswärtigen Politaf des neuen Bolen find dentlich feitgeleat 
worden. ihre Feitleanng baßen erbalten ſeine eigentümliche 
Sendung und ſeine geichichtliche Rolle. Den Weg dieies neuen 
Pyolen werden wir konieanent weitergehen.“ 

Swei bervorgechende Geñichispunkte treten in dieien Ansz 
iüprungen bervor, die wir ſchon in der großrn Rede des 

              

Anzenmwinikers Bect a in. Jahnar. uuf die Koſeini- 
towſki ubrigens auch verwieſen Hat, feſtäteflen lonnien: Ler 
Hinweis auf die Kotwendigkeit. jich in die internationalen 
Vorgänge aktiv einzuſchalzen. aleichzeitig aber der befente 
Hinweis, daß die große Richtund der polniſchen Anpbenpolitif 
auf keinen Fall eine Aenderung erinbren werde. Das fann 
aber nur heißen., daß die, unſtrtitia von Rilinifi zuerü er⸗ 
oberte, vene Plattiorm der Besiehungen Polens zum Aus⸗ 
lande nicbt verlaffen menden joll. Offenbur n rinr Beit 
angebrochrn, in der Polen ebenio wie alle anderen Staaten 

Einer jener fellenen Ein⸗ 
ichnitte im Leben der Lölker und Stauten zelchnet fich ab, 
in denen ſch eine gaunze ZInlunft Iniammenbadt., ihre Ge- 
haltnug iih vormes nimmt „Die weitert Anfrechter⸗ 
baltnus bes bis berigen Xivrans Ser rolxiſchen 

vielleicht anf lange Srit über nnfrren Platz im 
internationa len Seben enticheiden— Dirier Sub aus 
der Reüe des pulniſchtn MAinifterpräßdenten Sersinnt immer 
kräftigere Umriße, run wir emmtu Seitenblick auf dir inter⸗ 
Umkicnalen Borgänge um uns berum werfen. Heberal ver⸗ 
Härkt Frankrrich Sir Fäüden m den Stasten, die wür ſen 
Verfeilles jeine Vaßallen zu nennen piſegen. Bis 1928 3Hlie 
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wieber herzräiteilen und ber Achrüboilomafiich Kinihkcrera⸗ 
Eübenf Hydis üch energniüch nm die Sammlung an aer Deren 
Semüßl, rerlanten aus Sarichan andere Keifrhianr. Herr 
Beck wird zuwacht üper Brüßfel nas DEunD iE en 
riarntlichen Käckbalt auch der farnssichen Wiliclerrer 

8 Wobl nech BeIgraöb 

Bylen Dal jebt zie arrbe CSbencr. feinen eigrurs 
MAachtbhercid bawerhaft zn Saffrn. mii bem en Nuum SIeis 
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Warſchan zu Senken, bie in Sen letten Sochen wieder zu 
eichnen waren. Gewiß haben rein wirtichaſtliche Er⸗ 
ungen, wie ſie der neue Verkehrsminiſter, Obern IUlrich, 

im einzelnen dem Reichstag vorgetragen hat, die polniſchen 
Behörden zur Anordnung der weitgshenden Verfehrs⸗ 
iperre im Korridor veranlaßt. Wir alanben auch nicht. 
daß fär die polniſche Seite in der Anwendunga der urzweifel⸗ 
baften Rechtsbeſtimmungen des Parijer Ablommens das ge⸗ 
ringſte Abweichen von dem Inhalt und Sinn Sger Beritänds⸗ 
gung lag. Nur das Geſicht dicſer Verſtändigung für den 
Reichsdeutſchen, beſonders im Oſten, bat üch doch erbeblich 
gewandelt. als es ſich herausſtellte, dbaß Maßnahiacn jetzi 
möglich und erliräglich ſein jollen., dir im Zeichen 
ſchäriſter Polenſeindſchat nicht ausdenkbar ſchienen. Worum 
es bei den polniſchen Forderungen an die Reichsdabn geüt, 
jit der Transfer, die Uebertragung der fälligen Beträge 
in Zlotv. Bei Gelegenheit dieſer Auseinanderietzung, die 
alſo in das Arbeitsgebiet von Dr. Schacht fällt, werden mit 
einem Male beitige Angrifſe gegen dieſen Mann laut, der 
nach volniſcher Anficht die deutſch⸗volniſche Serſtändi 
ſabotiert, weil er — in der gegenwärtigen Veichs 8 
ber einzige einilußreiche Berkreter der Seimarer 
Oſtpolitik itt! Dieſe intereffante Feäſtellung. die den 
Danziger „Landesverrätern“ der tion merkwürdig 
klingen wird, machte kürzlich die der Regierung immer noch 
jehr naheſtehendr „Gazea Polika“ in einem Bericht ihres be⸗ 

     

     

Feumten. wenn auch nicht gerade als Dentſchenfreund be⸗ 
rühmten Berliner Vertreters Kaſimir Smogorze wIPki. 
Dort werden übrigens nech mehr Sünden Schachts gegen 

die nationalſozialiſtiſche Verſtändianngspolitik mit Polen 
aufgezählt. Unter ihnen an erſter Stelle die Danziger 
Schwierigkeiten des vorigen Sommers, bei denen er der 
Ratgeber geweſen ſei. Durch ſein Berſchulden hätte ſich auch 
der deutſch⸗wolniſche Handelsvertrag faſt zerſchlagen, obwohl 
er vom Berkiner Auswärtigen Amt ſchon angenommen ge⸗ 
weſen ſei. Den Abſchluß der Vorwürfe gegen den Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter und Reichsbankpräſidenten bildet der 
Hinweis auf ſeine Rede in Gleiwitz, in der er die 
Verſailler Grenzzichung für Oberſchleſten als ſchädlich 
bezeichnete. Soweit Smogorzewiki. Seine Ausfüh⸗ 
rungen ſollen bier nur als Beiſpiel herangezogen werden, 
wie nüchtern und ſelbſtbewußt Polen ſein Beziehungen dum 
Deutſchen Reiche behandelt. Danzig bat gewiß kein Inter⸗ 
eſfe daran, daß dieſe Beßiehungen verichlechtert werden. Dazu 
iſt es zu eng mit der volnzſchen Wirtſchaft, dadurch aber auch 
mit der polniſchen Außenpolitit verfnüpft. Man wirs ſich 
aber im Freiſtaat an der Weichſelmündung genau ütber die 
Mollenverteilung klar fein müffen die heute in Europa, und 
beſonders im uns angebenden öſtlichen Teil, offenbar im 
Gange iſt. Hier kämpft Polen mit großem Einſatz, bei dem 
es gewiß viel zu verlieren, aber, wenn das Glück ihm hold 
iſt, auch viel zu gewinnen hat. 

  

„Einkreiſung des Angriffsgeiſtes“ 
Der Ruſſenpakt erneut vor der Kammer / Eine Rede Flandins 

Die Ausſprache über den franzößich⸗ſowjietruffiſchen Ber⸗ 
trag wurde Dienstag nachmittag wieder anfgenummen. ls 
erſter ſpracß der Abäcorönete Baſtide im Namen des Ans⸗ 
wärtinen Ausſchußes der Kammer, deßen Vorfitz er innehat. 
Er forderte die Kammer anf, eine ſchnelle und Elare Ent⸗ 
icheidung im Sinne der Kitifisierung zu fallen. 

Außenminiſter Flanbin 
nabm nach den Ausiübrungen des Abg. Baſtide das Wort 
zu einer 1½fündigen Kede., um den franzöfſck⸗ſowjetruifi⸗ 
ichen Pakt zu bearünden. Anſchliekend wursc eine Sitzungs⸗ 
pauſe eingelegt. 

Flandin exklärte, Frankreich ſei immer beſtrebt geweien, 
die kollektive Sicherbeit in den Dienit des Friedens au ſtellen. 
Aber das Sumem allgemeiner Verpflichtungen ſei auf einen 
derartigen Siderand genoßen, Les smen fich Legisnalen 
Löfungen babe suwenden müffen. Der Anßenminiſter aab 
einen aus;Erlicten Bederblick über die Seichiczte dieſes Ber⸗ 
trages und die einzelnen Berbandlungsabſchnitte in Paris. 
Genf nud Moskan. Im Junji 1924 ſei der von Litwinow und 
Bartbon aujgeſtellte Plan von Deuntſchland als gefäbrlich 
bezeichnet worden, wäbrend Volen eine aunswrichende Ani⸗ 
wort gegeben habe. Die franzöfiſche Diplomatie babe ſich 
damals bemüht, die Befürchhnagen Berlins und Sarichauns 
Zzu entkräften und jogar eine Aenderung des nriprenglichen 
Plaues vorgeiehen. 

Dentſchland Dabe aber jebes Beihansdsabkommen abselehnt. 
Don Beginn der Serbandlungen an ſei Ser Begriff eines 
Banöniies äbnlich der Borkriegsbünbnine ansgejchaltet 
worben, und es ſei fesgenellt rben. Saßs Ber Seifand nur 

Sanberaheme, uap Lererenevertras Dies saltd Pienten. — rnDvertrag dies mõglich cn. 
Der Beiſtans ſollte uE i Qekrsen Ses Aötferbunses er⸗ 
kelaer, Aaberser- isEte Se6s Askommen Eein in ſich abge⸗ 
Iichloßenes politiichts Iuſtrumert, jondern einen erten 

   

Schritt anr koflertiven Sicherheit e ien barfellen; unter 

    
Veriraa felle eine Iadenleie Srfwidinug der framdöhichen 
Folrtik Sar. Im BErisen habe Xrankreich nie anfachört, 
Dentſchland an Ser Polifif ber kullerripen Fricdbeusgarantien 
Deiciligett n wellen. 
Flandin beses fäch in hirfen 

Dens er ſei bneshlellen s ber En 
SDSR——— — 

Der Pakt ſei von großer Bedeutung für die Zukunft Frank⸗ 
reichs. Alle Franzoſen wollten den Frieben, und nichts ſei 
verabichenungswürdiger als der von Franzoſen gegen Fran⸗ 
zoſen erbobene Vorwurf, einen Krieg zu wollen. Man dürfe 
nicht vergeſſen, daß die Einmütigkeit der öffentlichen Mei⸗ 
nuns die beſte Garantie für die Sicherbeit Frankreichs Har⸗ 
itelle. Der franzöſiſch⸗ſowietruſſiſche Pakt ſei nur eine Er⸗ 
gänzung der Völkerbundsſatzuna. Der Vertrag ſolle dem 
Lrieg vorbeugen und unterſcheide ſich. daher von den Vor⸗ 
krieasbündniſſen. Das Syſtem der kollektiven Sicherbeit ſei 
gleichbedeutend mit der Einkreiſung des Angriffsgeines. 

Im weteren Verlauf ſeiner Ausführungen wandte ſich 
der Miniſter gegen die Auffaſſung. daß Frankreich den Locar⸗ 
novertrag zeritöre. Der franzöſiſch⸗ſowjetruiſiſche Pakt 
würde, ſeiner Anſicht nach, genau das Gegenteil bewirken. 
Der Locarnovertrag verbiete, zum Kriege zu ſchreiten, es fei 
drnn. daß es ſich um einen Beiſtand im Falle eines Angriffs 
Band Der Pakt beitimme nichis anderes. Wenn aber eine 
andere Auslequng erfolgen ſollte, ſo würde der Völkerbunds⸗ 
rat berufen ſein, ſich darüber zu äußern. Niemand könne eine 
einſeitige Zurückweiſung (rẽpndation) des Lovarnovertrages 
zulaſſen. 
„ Flandin ſchloß mit der Bemerkung, daß der franzöſiſch⸗ 
jowietrufüiche Pakt einen neuen Schrikt auf dem Wege des 
Frirdens bedeute. Die Außenvolitik Frankreichs dürfe nicht 
abbängig ſein von dem inneren Regime der Nationen, mit 
denen Frankreich verhandele. Der franzöfiſch⸗ſowjetruffiſche 
Fakt ſei weder gefäbrlich noch unnötig. Er knüpfe an die 
Ueberlieferung der franzöſiſchen Politik an und beinträchtige 
nichf die Unabhängigkeit Frankreichs. 

Kach der Rede des Aufenminiſters trat eine Sitzungs⸗ 
vauſe ein. Dann einigte ſich die Kammer darauf, am Don⸗ 
nerstag in die Abſtimmungſ über den Pakt einzutreten. 

In P, 

  

   E vpolitiſchen Kreiſen glaubt man nicht, daß 
Kle⸗ Abſtimmung über die Rattfisierung des fran⸗ 
abRich⸗ſowjetrujüſchen Paäktes bie Vertrauensfrage Nellen 
werde. Die Ratifizierung dürſte vielmehr, eine wenn auch 
micht allzn große, is doch fichere Mehrheit erzielen. 

Im übrigen bleibe es aber zweifelhaft. ob der Senat noch 
vor Sbichluß der Parlamentstagung. die vorausſichtlich am 
14 Märs eriolgen dürfte, mit der Erörterung des franzöfiſch⸗ 
Lowietrniffichen Paktes ſich beſchäfitgen merde. denn Anßen⸗ 
mininer Flandin reiie bereits Anfang März nach Geuf und 
die Dauer feines dortigen Aufenthaltes ſei noch nicht abzu⸗ 
jeben. 

GSesebenenjals Haager Gerichtshef? 

In einer Ergänzungsmeldung der Havasagentur zur 
LKammerrede Klandins beißt es u. a.: Der Außenminiſter 
Tlandin bat, nachdem er bekräftigt batte, daß der franzöſiſch⸗ 
iowietrniniche Sakt nicht in Widerſpruch zum Geiſ des Lo⸗ 
CSgrnovertrages febe. hinzugefügt, daß. wenn Deutſchland 
Tießes benreiten jollte, Frankreich bereit ſei, die Frage vor 
den Hanger Gerichtshof zu bringen. 

Tokis gegen Nuſſenpakt 

Das japaniſce Auswärtige Amt vertritt, wie „Tokio 
Aiahi Schimbun melbet, die Anſicht. das die Ratifiziernng 
Des franzöfiſch⸗ſowjetrujnichen Beiſtandspaktes die durch die 
Haltung der Sowieinnion ohbnehin erſchwerte Lage im 
Fernen Oiten wefentlich verſchärfen würde. 
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5o kagte Eden. Nur eine entſcheidende Handlung Groß⸗ 
Pritaun'ens kann dieſen Schatten vertreiben. Der funge 
Außenminiſter, der von einer Lage ſpricht, die der von 
1914 fürchferlich ähnlich fei. weckt öie Erinneruna an jenen 
verbämmernden Naßmittaa vor 2 Jabren. als Sir Edward 
Erer feine warnenden Sorte vor einem mit Spannung 
seladenen Unterhans ansſprach. Noch leben einige, die ſte 
Schsrt haben. Als der Abend hereinbrach, wandte er ſich er⸗ 

an einen Frrund- In gaus Eurona“, ſaate er, gehen 
am die Lichter ans. Sir werden es nicht erleben, Zaß ſie 

Sirber angeshnbet werden“ 

29000 poliliiche Häftlirer ir Sperler frrigelaſſen 
Sama Spamien m erfällt von Freudenbubsebungen 

Der ôie Sefreinna Fer 2000n Solitiſchen Häftlinge, die von 

iree,-er en dere Herß 20i ais Leiuehmer wer ß 8 
Selpersbelfer örs hamalisen Sinksanſfanbes — 

  

Kxristesswahlen. Bon Sen memellänsichen Ereiskaaswablen Hegen war Sð 
Ses Eraeßnfge vor, erbasllia 14 aber nur Pas Grnebnis 
Ler Kreistaaswahl des Sanöfreiſes Memel. Danach bat bie 
Sünbeitsliäe ron 29 Aßsesrön-ien 14. Sie b. Pie 28 Seſten a=inmen ‚ehs Abgeerbneie erhalten. Die Wablbe⸗ 
kel n Petrra 5. (Ges Sen leßten Bablen 67 u. H., 
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Ne neuen Senatsverordnungen 
Aufhebung des 

Die Verorbnungen des Senats zur Durchführung der 
Genfer Beſchlüſſe ſind, wie wir bereits auf der erſten Seite 
der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung melden, nunmehr 
erlaſſen worden. Der ⸗Dunziger Vorpoſten“ veröfjentlicht 
eine anſcheinend offiziöſe Notiz über die Verordnungen und 
Beſchlüſſe, in der es, ergänst durch einige Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen, deißt: ů 

„Der Senat der Freien Stadt Danzig bat in Verfſolg. 
der Behandlung der Danziger Punkte vor dem Völker⸗ 
bund Rechtsverordònungen ausgearbeitet, ôie an einem der 
nächſten Tage verkündigt werden. 

1. Rechtsverorbnung zur Abänderung der Rechts⸗ 
verordnung, betr. Maßnabmen zur Erhöhung der öfſent⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung vom 30. Juni 1933 (Geſ.⸗ 
Bl. S. 287) (Preßßſegericht. D. Red.); 

2. Rechtsverordnung über die Aufhebung der Rechts⸗ 
verorònung zur Wahrung des Anſehens nationaler Ver⸗ 
bände vom 10. Oktober 1933 (Geſ.⸗Bl. S. 502) (Ehrenſchutz. 
D. Red.); 

g. Rechtsverordnung zur Aenderung der Rechtsverord⸗ 
nung, betr. das Tragen einheitlicher Sonderkleidung vom 
4. Xpril 1934 (Geſ.⸗Bl. S. 221), abgeändert durch Rechts⸗ 
verordnung vom 30. November 1935 (Geſ.⸗Bl. S. 1121) 
[Uniformen. D. Red.): 

4. Verordnung über Abänderung der Verordnung zur 
Aeuberung einiger Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches 
vom 29. Auguſt 1935 (Geſ.⸗Bl. S. 908) und der Verordnung 
zur Abänderung von Vorſchriſten des Strafverfahrens und 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 29. Auguſt 1935 (Geſ.⸗ 
Bl. S. 907). ſowie über Aufhebung der allgemeinen Ver⸗ 
fügung betr. Mitteilung in Strafſachen vom 29. Auguſt 
135 (Gef.⸗AlI.. S. 912) (Strafrechtsänderung, Haager Gut⸗ 
achten. D. Reb.). 

Ferner hat der Senat in der Angelegenheit 

Luck und Schmobe 

folgendes beſchlofßen: 
Schmode iſt mit 800 Gulden und Luck mit 500 Gulden 

weiter zu entſchädigen. 
Dieſe Entſchädiaungen werden über die Beträge hin⸗ 

aus bezahlt. die Schmode mit 1751.24 Gulden und Luck mit 
3352,4 Gulden bereits als Erwerbsloſenunterſtützung ſeit 
ihrer Entlaſung erhalten haben. Es wird verſucht werden, 
beide in einem Werftbetrieb unterzubringen. Ebenſo wird 
verjucht werden, je nach Bedürftigkeit die Kläger zu ent⸗ 
ichäbigen, die ſich in ähnlicher Lage wie Luck und Schmode 
befinden. ů 

Bei den Verordnungen handelt es ſich im einzelnen um 
ſolgendes: 

Die Rechtsverorôönung zur Abänderung der Rechts⸗ 
verordnung betreffs Maßnahmen zur Erhöhung der öf⸗ 
jfentlichen Sicherbeit und Ordnung in ihrer Faſſung vom 

  

30., Juni 1933 enthielt Beſtimmungen über Verbote und. 
Beſchlagnahmungen von Druckſchriüſten. Sie entbält nun⸗ 
mehr in einzelnen Punkten eine Abänderung bezw. eine 
Neuformulierung, wobei im weſentlichen der § 6 Abſ. 3 
die Neueinrichtung eines 

Preſſegerichts 

behandelt. Der 8 6 hat folgenden Wortlaut: 

S 6. (5) Gegen die Maßnahmen der Kreispolizeibehör⸗ 

den oder des Polizeipräſidenten in Danzig aus S§ 3. 4 
und 5 üſt binnen einer Friſt von einer Woche von der Zu⸗ 

ſtellung oder Veröffentlichung die Beſchwerde gegeben. 
Die Beſchwerde iſt bei der Behörde anzubringen, die die 
anzufechtende Entſcheidung erlaten hat. Sie hat keine 
aufſchiebende Wirkung. 

(9) Ueber die Beſchwerde entſcheidet. ſofern ihr nicht 
abgeholfen wird, das Preſſegericht engültig. 

üs) Das Preſſegericht beſteht aus dem jeweiligen Bor⸗ 
ſißzenden der Kammer für Verwaltungsangelegenbeiten 

beim Landgericht als Vorſitzenden und zwei vom Senat 
auf die Dauer von drei Jahren ernannten ehrenamt⸗ 
lichen Beiſitzern, von denen der eine ein ordentliches 
Richteramt bekleiden, der andere die Befähigung zum 
Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt beſitzen muß. 

(4) Die Entſcheidbung erfolgt im Beſchlußverfahren 
nack den für die Kammer für Verwaltungsangelegenhei⸗ 
ten geltenden Vorſchriften. 

(5) Die Entſcheidung ſoll innerbalb zweier Wochen 
nach Einleaung der Beſchwerde ergehen. 

Durch dieſen neuen Paragraphen iſt eine richterliche 
Beſchwerdeſtelle für Verbote und Beſchlagnahmungen ge⸗ 
bildet, die bisher nicht beſtand, Perbote und Beſchlagnah⸗ 
mungen. die der Polizeiprääſtdent bisher ausſprach, batten 
als Beichwerdeinſtans lediglich öen Senat. Vorſttzender des 
neuen Preſſegerichts wird gemäß der Verorbnunasbeſtim⸗ 
mung Landgerichtsdirektor Rumpe werden. Die neue 
Veordnung iſt weitgehender als feinerzeit eine Verord⸗ 
nung des Ziehmfenats, die bei Beſchlagnabmungen eben⸗ 
falls nur den Senat als lette Inſtanz gelten ließ. (Es 
bandelt ſich hier augenſcheinlich um einen Irrtum. Nach 
der Ziehm⸗Verordnung war auch im Kalle von Beſchlag⸗ 
nahmen ein Klagerecht gegeben. D. Red.] Die Entſcheidung 
bei einer etwaigen Beichwerde vor dem Preſſegericht ex⸗ 
olst im Beſchlußverfahren naa den für die Kammer für 
ermaltnngsangelegenbeiten geltenden Vorſchriften. Die 

Entſcheidung Mi innerhalb zweier Wochen nach Einlegung 
Ser Befe e ergehen. Die Deſchwerde nimmt der Vo⸗ 
lisetcräident in Empfang, der ja auch das Berbot bäam 
die Beſchlaanaßme ausſoricht. und der die eingelegte Be⸗ 
ſchwerde dann an das Preffegericht weiterleitet. 

Der einſeitige Eßrenſchutz 
Die zweite neue Nechtsverorbnung hebt die Rechts⸗ 

verorônung zur des Anſehens der nationalen 
Verbände vom 10. Oktober 1033 auf ... Der Ebrenſchutz für 
die NSDAP. und ibre Organifationen iſt durch beitebende 
unantanbare Geiekesbeſtimmungen in vollem Umfange ge⸗ 
mahrt. ſo daß auch nach der neuen Rechtsverordnung Be⸗ 
kebiannaen uſw. mit der Tenbenz der Schädigung von 
Stuatsiutercſen volle Sühne finden werden. 

Die driite Rechtsverordnung enthält Beſtimmungen, 
die das unbefugte Tagen einer ver 

einheitlichen Eonberkleihens 
unter Strafe ſtellen. Die neue Rechtsverordnung ſtellt u. 
a. das unberechtiate Traaen von areſitatteten Untiformen   

Ehrenſchutzes — Einſetzung eines Preſſegerichtes — Die Frage der 
Entlaſſenen — Die Aenderung des Strafgeſe buches 

unter Geld⸗ oder Gefängnisſtrafe. Der § 1 dieſer Verord⸗ 
nung lautet: 

„Das Tragen einer einheitlichen Sonderkleidung, die 
die Zugehörigkeit zu einem Verband vder zu einem 
Berein zum Ausdruck brinat, iſt außerhalb geſchloſſener 
Räume nur mit Genehmigung des Polizeipräſidenten zu 
Danzig zukäſſig. 

Als Sonderkleidung im Sinne dieſer Vorſchrift gel⸗ 
ten auch einheitliche Ausrüüſtungsgegenſtände und Kopf⸗ 
bedeckungen. 

Die Genehmigung kann von Bedingungen oder Auf⸗ 
lagen abhängig gemacht werden. Sie darf nur verſagt 
werden, wenn ihre Erteilun eine Gefährdung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung zur Folge haben würde. 

Gegen die Verſagung der Genebmigung ſteht dem 
betrofenen Verband oder Verein binnen einer Aus⸗ 

üußfriſt von zwei Wochen nach Zuſtellung der Enk⸗ 
ſcheidung die Beſchwerde an den Senat zu.“ 

Laragraphen lauten: 

S 2. Einer Genehmigung nach 8 1 bedarf es nicht zum 
Tragen einer Kleidung, die hergebrachter Weiſe bei 
lich ift. wünden und ſtudentiſchen Korporationen üb⸗ 

ii iſt. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen den LS1 dieſer Ver⸗ 
ordnung werden mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oter 
Geloůͤſtrafe bis zu 1000 Gulden beſtraſt. 

LS 4. Wer die Uniform, einen Ausrüſtungsgegenſtand 
oder ein Abzeichen eines Verbandes oder Vereins, der 
die Erlaubnis zum Tragen einer einheitlichen Sonder⸗ 

  

rleiguna (3,J beßtgt, in Beſtz bat oder trägt, obne Mit⸗ 
Gixdgbes bber mit Geſch, nis beſtr zu ſein, Wird müi 
Geldſtraſe oder mit Gefängnis beſtraft. 

Artikel II. Die Rechtsverorbnung trit 
kündung in Kraft.“ U ug kriit mit tbrer Ber⸗ 

Die Abänderung des Strafgeſetzbuches 

Die vierte neue Rechtsverordnung hebt den Artikel 1 
Her Verordnung zur Aenderung einiger Beſtimmungen das Strafgeſegbuches vom 29. Auguſt 1885 auf. Die 38 2 
und 2a des Strafgeſetzbuches, die bisher der reichsdeut⸗ 
bellen „Heir Verbrechen oß WDi Aies den alen e auf⸗ 

„Kein Verbrechen ohne Strafe“, erhalten nun⸗ 
ſolgende Faſſung: 5 50 nunmebr 2 

„Eine Handlung kann nur dann mit einer Sir— 
belegt werden, wenn dieſe Strafe geſetzlich veſtimmt wor⸗ 
bevor die Handlung begangen wurde. ů 
Bei Verſchiedenheit der Geſetze von der Zeit (der? 

D. Red.) begangenen Handlung bis zu der Aburteilung 
iſt das mildeſte Geſetz anzuwenden. ‚ 

8 2a. 

Ueber Maßregeln der Sicherheit und Beſſerung int 
nach dem Gefetz du entſcheiden, das zur Zeit der Ent⸗ 
ſcheidung gilt.“ 
Die genannte vierte neue Verordnung erhält ferner 

noch folgende zwei Artikel, die ſich logiſch an die geänder⸗ 
ten 88 2 und 2a anſchließen. „ 

Artikel II. 
Der Artikel I Ziffer I der Verordnung zur Aende⸗ 

rung von Porſchriften des Strafverfahrens und des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes vom 209. Auguſt 19388 (Geſ.⸗Bl. 
S. 907) wird aufgehoben. 

Artikel III 

Die Allgemeine Berfügung betreffend Mitteilunge 
in Straſſachen vom 20. Auguſt 1035 (Geſ.⸗Bl. 
wird aufgehoben.“ 

  

  
tadtbürgerſchaft ohne Debatte 
Erklärung des Senatsvizepräſidenten — Parteianfragen in geheime Sitzungen verlegt 

Die geſtrige Siung der Stadtbürgerſchaft, die man in der 
Oeffentlichkeit wegen verſchiedener Punkte, die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, mit Spannung erwartet hatte, verlief, ohne 
daß die wichtigſten Punkte verhandelt worden wären. Man 
hatte erwartet, daß der Vizepräſident des Senats, Huth, in 
ſeiner angekündigten Regierungserklärung über eine Reih 
ſtrittigen Punkten — ſo die Frage der Schulfeiern ani 
des 30. Januar, den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Gew. 
rung von Sonderunterſtützungen für Erwerbsloſe bzw. Wöhl⸗ 
fahrtsempfänger uſw. — ſprechen würde. Statt deſſen gab es 
einen Bericht über die Tätigleit des Senats ſeit 1933, er⸗ 
läuterte einige Tabellen und Schaubilder, die an den Wänden 
des Sitzungsfaales aufgehängt waren und verkündeie einige 
kommunalpolitiſche Pläne, über deren Durchführung er im 
einzelnen ſich jedoch jehr zurückhaltend äußerte. 

Eine ſofortige Beſprechung dieſer Regierungserklärung, 
oder, beſſer geſagt, des Berichts des Senatsvizepräſidenten, 
fand nicht ſtait, obwohl das von der ſozialdemokraliſchen 
ebenſo wie von der Zentrums⸗Fraktion gefordert wurde. Die 
Nationalſozialiſten beantragten vielmehr eine Beſprechung erſt 
in einer der nächſten Sitzungen der Stadtbürgerſchaft zuzu⸗ 
laſſen, und der Vorſteher der Stadtbürgerſchaft erklärte, daß 
er beabſichtige, dieſe Beſprechung ver Regierungserklärung auf 
die Tagesordnung der naichſten Sitzung zu ſetzen. Während der 

Rede des Senatsvizepräſidenten Huih lam es bisweilen zu 
Auseinanderſetzungen mit Vertretern der Oppoſition, die ver⸗ 
ſchiedene Darſtellungen des Senatsvizepräſidenten ebenſo wie 
einige Redewendungen rügten. 

Eigenartig iſt auch der Anlaß, aus dem heraus Senats⸗ 

vizepräſident Huth ſeine Rede zu halten ſchien. Bevor er das 
Wort ergriff, erklärte nämlich der Vorſteher ver Stadtbürger⸗ 
ſchaft, der nationalſozialiſtiſche Stadtb. Eggert, daß vor 

fünf Jabren zum erſten Male eine nationaljſosialißiſche 
Fraktion in die Stadtbürgerſchaft eingezogen ſei. Dieſe Feſt⸗ 

ſtunde würde dadurch am beſten gewürdigt werden, daß der 
Senatsvizepräſident über die Tätigkeit des nationalſoziali⸗ 

ſtiſchen Senats berichten würde. 

Zum Schluß der Sitzung gab es aber noch eine Senſation. 

Auf Anirag der nationalſozialiſtiſchen Fraktion vertagte der 

Stadtbürgerichaftsvorſteber nämlich die Sitzung um zehn 

Minuten mit der Maßgabe, daß die Punkte 5 bis 7a, die für 

die öffemliche Sitzung vorgeſehen waren, nach der Sitzungs⸗ 

pauſe in nichtsſientlicher Sitzung behandelt werden ſollten. 

Dadurch iſt die Bebandlung dieſer Tagesordnungspunkte in 

der Oeifenilichleit nicht möglich. es kann aljo durch die Preſſe 

nicht berichtet werden über das Schickſal des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Antrages betrejfend Einberufung des Kämmereiaus⸗ 

ichuſſes, über die Anfrage der Zentruméfraktion betreffend die 

Schulfeiern vom 30. Januar, über die Debatte zur Jobres⸗ 

rechnung der Stadtagemeinde für 1933 und die vom Senat 

beantragte nachträgliche Genehmigung der über⸗ und außer⸗ 

planmäßigen Ausgaben, ſowie über den Antrag des Senats 

auf koſtenloſe Abgabe einer Sohnbaracke an den Staatlichen 

Hilfsdienſt⸗ 

Berechtigtes Intereſſe wird auch die Tatſache finden. daß 

    

   

  

die nationalſozialiſtiſche Mebrheit der Stadtbürgerſchaft es ab⸗ 
den ſozialdemokratiſchen Antrag auß Zahlung von lehnt 

Sone risunierftützungsempfänger auf Sonderbeibilſen für Wohlfal 
die Tagesordnuns zu ſetzen. 

Der Verlauf der Sitzung 
Nach Eröfinung der Sitzung durch den Stadtbürgerſchafts⸗ 

vorſehsr GO gerz erhob der ſozialdemolratiſche Stadibürger 
Kunze in zwei Punkten Einſpruch gegen den Sitzungsbericht 

über die vorige Sitzung, weil der Sitzungsbericht den Ein⸗ 

ſpruch der ſozialdemolratiſchen Fraktion gegen die Nenein⸗ 

ſtellung eines Stadtbauraies an Stelle eines Stadtbaumeiſters 

nicht entbalte. Der Redner erklärte, daß Danzia. nachdem die 
Dauptfächlichſten Waß⸗-wege an den Hafenausſchuß abgetreten 

ſeien, keinen Stabtbaurat brauche und ein minderbezablter 
Stadtbaumeiſter genüge. Stadtv. Kunze bemängelte ferner. 

daß der Sitzungsbericht den ſozialdemokrateſchen Einjpruch 

gegen die Neueinſtellung einer Knzahl von Keuerwehrienien⸗ 
Ees ſewohl gerichtlich als auch diſiiplinariſch vo⸗beſtruft ſeien. 

edenfalls nicht enthalte. 

Sopdann teilte der Stadtbürgerſchaftsvorſteber Eggert mit. 
Loß die disherige ſozialbemokratiſche Stadwerordnele Mali⸗ 
krweli, die in den Vollstag gewählt worden ſei. ibr Amt nieder⸗ 

gelegt habe. Daſür ſei der Stadtv. Witt in die Stadtbürgar⸗ 
ſchaft eingetreten, neu gehöre der ſozialdemokratiſchen Fraktior 
außerdem der Stadtv. Plettuer an. 

Die Sorgen für die Wohlfahrtsunterſtützten 
ur Geſchäftsordnung ſprach ſodann der ſozialdemokratiſche 

Stadtb. Behrendt. Die ſozialdemokratiſche Fraktion habe 
in der Stadtbürgerſchaft einen Antrag geſtellt, der die Aus⸗ 
zahlung von Sonderünierſtützungen an Erwerbsloſe zum Ziel 
habe. Dieſer Antrag ſei vom Aelteſtenausſchuß nicht zugela ſen 
worden, w ſich dabei um eine Angelegenbeit des Staales, 
nicht ber dtgemeinde Danzig handle. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Fraktion habe daraufhin den Antrag abgeändert und 
Sonderbeihllfen für alle Wohljahrtsunterſtiltzungsempfänger 
verlangt. Auch dieſen Antrag habe der Aelteſtenausſchuß ab⸗ 
gelehnt er Begründung, daß der ſozialdemokratiſche Vor⸗ 
ſchlag zur Deckung der Mehrausgaben vom Senat nicht aner⸗ 
kannt wurde. Stadtb. Behrendt wies darauf hin, daß es in 
der Stadtgemeinde Danzig zugegebenermaßen 15 000 Wohl⸗ 
jfahrtsunterſtützungsempfänger gäbe und bat dringend die 

tbürgerſchaft, den ſozialdemokratiſchen Autrag auf die 
Tagesordnung der Sitzung zu ſtellen. Der Redner bemerkte, 
daß er mit Vejriedigung ſeitgeſtellt habe, daß der Senat — 
vermutlich auf die Auregung der ſozialdemokrariſchen Fraktion 
hin — bere inen Anjang gemacht habe, indem er Sonder⸗ 
beibilfen j einen gewiſſen Kreis von Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützungsempiängern beſchloflen habe. 

Die nationalfozialiſtiſche Mehrheit des Hauſes lehnte jedoch 
in der Abſtimmung die Bitte der ſozialdemokratuchen Fraktion 
den Antrag auf die Tagesordnung zu ſetzen, ab. ů 

Stadtverordnetenvorſteher Eggert gab ſodann eine 

Neuverteilung der Ausſchußſttze 

bekannt, duich die die ſozialdemokratiſche Fraktlon in leden 
Ausſchuß einen nenen Vertreter entſenden ksnne. Der Stadi⸗ 
verordnetenvorſteber gab ferner den Vorſchlag der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Fraktion für die Wahl von zwei Miigliedern des 
Verwaltungsrates der Sparkaſſe bekannt. Von der Mehrheit 
wurden zwei Nationa ialiſten, der Stadtverordnete Klatt 
und Herr Krönke aus Langſuhr, für dieſe Aemter gewählt. 

Vevor der Vizepräſüdent des Senats ſeine Regierungs⸗ 
erklärung abgab, erhob ſich der Stadtverordnetenvorſteher 
Eggert und hielt eine Rede, in der er erklärte, daß · 

vor fünf Jahren zum erſten Male eine national⸗ 
ſozialiſtiſche Fraktion ů 

in die Stadtbürgerſchaft eingezogen ſei. Dieſe Männer Im 
Braunhemd ſollten bier den Parlamentarismus lernen. Sie 
hätten ihn aber bisber nicht gelernt, dakür beſäßen ſie die 
parlamentariſche Mehrbeit. Seit 1933 habe ſich dieſe Mebr⸗ 
heit vorbehaltlos und freudig zu allen Maßnahmen der Regie⸗ 
rung belannt, weil ſie wiſſe, daß in der Regierung Männer 
jäßen, die nicht aus ſelbſtſüchtigen Motiven bandelten. An ſich 
brauche man auch keinen Rechenſchaftsbericht der Reglerung, 
aber die Nationalſozialiſien brauchten die Oeiſentlichkeit nicht 
zu fürchlen. Deshalb werde Vizepräſident Huth in dieſer Feſt⸗ 
ſtunde eine Kegierungserklärung abgeben. 

Es folgte dann 

   

   

  

  

  

  

   

   

  

é bie Regierungserklärung des Vizepräftdenten Huth 
Die Regierungserklärung enthielt einen Bericht über die Ert⸗ 
wemeluße, de⸗ Erwerbsloſinkeit, der Verſchurdung der Stadt⸗ 

gemeinde, der ftädtiſchen Betriebe, des Straßenbaues, des Woß⸗ 
nungsbaues und verſchiedener Bauvorhaben. derr Huth las 

in dieſem Bericht eine Fülle von Zablen ſchnell vom Blatt ab 
und erläuterte ſie dann an offiziellen Stattſtiten. Da bie 
Preſſeſtelle des Senais es für richtig hält, die Oppoſitionspreſſe 
mii dem ojfiziellen Material nicht zu belieſern, ſind wir leider 

nicht in der Lage, genaue Angaben über die zahlreichen Ziffern 

Wi. 'eben, die Bizepräſident Hutb vorteng. Le: Vauen 
nach hatte die Rede des Vizepräſidenten kebe Me Autys Inhalt⸗ 

Die nationalſozlaliſtiſche Negierung ſehe die aaben der 
Siadidürnerichalt uur in der praktiſchen Arbelt. Politiſche 
Fragen gehörten vor ein anderes Forum. Die Zeiten, in d 
Aaktationsaniräge bebandelt worden ſelen, wären vorbei.   Senat lichen Zufammenarbeit mit jedem berett. 
Ser Geien kube ſebe mit tleſſtem Berantwortusgs⸗ 
bewußtſein getroffen. Als et die Regierung angetreten habe. 

babe es im Kreinaat 40 000 Erwerbsloſe gegeben. für die WWer



17 Rilionen on Erwerpsloſenunterſtützung und üder 3 Mi⸗] 

jionen Gulden an Wohljabrisunterſtüzung gezaßit worden 

ſeien. n Statiſti weiſt jedoch nur etwa 2 0⁰⁰ Erwerbsioſe 

auf. Dle Red.) Bie Leiſiungen für die Verzinſung und Amor⸗ 

tiſation der Anleihen hätten 10,5 Millionen Gulden, betragen. 

Bei den früheren Regierungen habe eine klare Zielfetzung voll⸗ 

kommen geſehtt. daß 512 — die gegneriſche Preſſe leſe, ſo müſſe 

man ahnehmen, daß die Sozialdemokratie, das Zentrum und ů 

die Deutſchnationalen alles richtig. die Mationaliozicliſten alles 

jalſch gemacht hätien. Es ſei jebo leicht nachzuweiſen, daß 

dieſe Auſicht ſalſch fei. Als Vizepräſient Huth ertlärte, baß 

bei Regierungsantritt der Nationaliozialiſten auch die flüſſigen 

Mittel in Höhe von 12 Millionen Gulden ausgegeben waren, 

rief man ihm zu: „Sie ſind ja mitſchuldig!“, womit man 

meinte, daß die Nationalſozialiſten ja die Ziehm⸗Regierung 

Aunterſtütz haben. Ueber dieſen Punkt Sad es dann einige 

Auseinanderſetzungen. 

Bizepräſident Huth 

      
  

machte dann Angaben über die Um⸗ 

fellung der Danziger Energicwirtſchaft, den Anſchluß des 

Kraftwerles Straſchin⸗Prangichin an das Eleltrizitätswert, 

den Ausbau von Baßferirsften. den Verhrmuch von elektriſchem 

Strom, Gas und Wafſer. Er teilte mit, daß 

in ben Rädtiſchen Werten ü 
1935 1209 Arbeiter beſchäftigt geweſen ſeien. Dle 

zu gegebener Zeit angeben. 

  

  

  

Ende März 
Zahl für März 1935 werde er 
Vizebräfident Huih machte jerner Angaben über die Finanz⸗ 

iage der ſtädtiſchen Werte, über ben Neuanſchluß von Land⸗ 

orten an das Elektriſitätsnetz, über den Leubau eines Um⸗ 

kleideraumes für die Bedienſteten des Elektrizitätswerles ufw. 

Dir Ziegelei Zigantenberg ſei gut beſchältigt. Die Zicgelei 

Güttiand habe ſich auf hochwertige Erzeugniffe umgeſtellt. 

Die 
durch die Devalvation des Suldens 

erhöhten Tarile für Elektrizitat und Gas Hätten nicht 

ungünſtig ausgewirkt. Der Senat werde beſtrebt ſein. Härten, 

die ſich in dem Tarifiyſtem immer wieder zeigten, auszn⸗ 

gleichen. Er hahe bereits grunbiätllich beichloßen, Mittel zur 
Milderung der Härten zur Berfügung zu fiellen.   
Linie berückſichtigt worden. In Heubude ſeien Schmutzwaſſer⸗ 

janäle angelegt, in Olia Bürgerſteige hergeſtellt. Das Straßen⸗ 
— babe die Zohl der beſeſtigten Straßen erbeblich ver⸗ 

met 
Als einige Zwiſchenrule eriolgten rief Senatsvkepräfident 

Huth, zur Oppoiition gewandi: 
elfieri, ſcheren Sie ſich binaus, ich ſpreche zu meinen Variei⸗ 

grnoffen, zu den Männern, die ſich zum Dentſchtum befennen.“ 

erwähnte dann die Berbeſſerung der 

„Wenn Sie das nicht inter⸗ 

Vizepräſibent Huth 
Faſfaden an Gebauden der Kechtſtabt. Die Bebauung Lang⸗ 

inhrs in früderen Jahten kritiſterie er ſcharf und nannte bort 

errichiete Vauten „bolſchewiſtiſche Baureiben“. Er werbe in 

bas nicht frint nach vom Saua es- 

reißen laſſen. Für den Schulban babe die nationalioaicliſtiicht 

Kegiernng viel mehr getan als alle auperrn Argierangen. 
Der Senat babe auch Verbeferungen am Schlachthoj und an 

Beim Straßenban ſeien die Nandſiedlungsgebiete in erſter 
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Ferner ſind angeblich aus den Beſtänden der Stadtaärtnerel 

Hohnepart. Palmen und andere tropiſche Gewächſe zur Ber⸗ 

fügung geſtellt worden. Die getzen, Kalte ſehr empfindlichen 

Pflanzen jeien trotz der klalten Jahreszeit auf offenen Laſt⸗ 

kraftwagen des Siädt. Fuhrparks jur Sporiballe beiördert 

worden; die Folge jci eine erbebliche Beſchädigung der 

Pflanzen, die zum Teit ſchon eingegangen iind bzw. nicht mebr 

gerettet werden können. Unter den vernichteten Pflanzen cioll 

ſich u. a. die einzige im Oſten beiindliche Musa hDaradislaca 

Dananenpflanze) bejinden, die extra wegen des Feſtes aus 

der Erde des Gewächshaufes genommen und eingetobft wor⸗ 

den ſei. In der ſozioldemokratiſchen Anfrage wird der Senat 

gefragt, aus welchem Grunde Arbeiter des Fuhrparks zur 

Ausſtanung des Parteiveranügens zur Verfügung geſtellt 

wurden, obwohl co. 20 000 Erwerbsloje in Danisig vorhanden 

ſind und das Handwert die Ardeit Lättr ahsführen fönnen. 

Weiter wird gefragt, ob die Löbne und jozialen Abgaben für 

den Aufſeher und die Arbeiter fowie die Leiſtungen au Arbeit 

jür die Herſtellung der Feitbeleuchtung und die Liejferungen 

an eleltriſcher Energie fowie die Koſten für die Laſitraftwagen⸗ 

ſahrten der XSXAP. in Kechnung geſtellt und Sezahlt werden 

jind, reſp. jalls das nicht geſchehen iſt. warum das unier⸗ 

blieben iſt. 
Ferner wird um Auskunft erſucht. warum die Ansführung 

der Arbeiten nicht dem privaten Elettrogewerbe überlaffen 

worden iſt, warum Laſtkraitwagen des ſtädtiſchen Fuhrparts 

zur Verfügung geſtcllt wurden, obwobl das bridate Fuhr⸗ 

gewerbe in ausreichendem Maße über Lahkraftwagen verfügt 

und weshalb tropiſche Sewächie aus der Stadtgärtnerei den 

Veranſtaltern zur Verfügung geſtellt wurden. obwohl die 

privaten Gärmercien auf den Verdienſ aus Verleih ange⸗ 

wieſen ſind. Auch wird geiragt. weshalb die Musa paradisiaca 

(Bananenpflanzeh ausgegraben und transportiert wurde, ob⸗ 

wohl bätte berannt ſein müſlen. daß die Pilanze dies nicht 

verträgt. Sckließlich wird um Auskunit erjucht. ob die Ver⸗ 

anſtalter das Kifilo für den entiſtandenen und noch enfflehen⸗ 

den Schaden übernommen baben und oßb der Sengt, jals Sie 

Stadt den Schaden trügt. der allein für die Ausa parad'staca 
die Summe von 3000 Sulden erreiche, den Beautten, der für 

die Genehmigung verantvortlich iſt. jür dieſen Schaden Boftbar 

mauchen werde. 

Wiedernationalſoziaſiſtifcher Staatt- 
SEine Brälunssanöeabe 

Bei der amtlichen Präfung eines Danziger Beamten 
(Aſfſtentenvräfungl in. wie wir erjahren, von der Danziger 
Prüfungskommimon für die chriftliche Arbeit folgendes 
Thema geſtellt worden: Die Pflichten des Beamten im na⸗ 
kionalſozialiſtiſchen Staat“. 

Das genennke Then⸗ 
gen Serkennung oder, rich 
der Grundiagen und rewtlichen Stellnng des 

128. Die e Skest Da⸗ 
Staat? Das bat Präßdent Greifer 
anerfannt. Die Freie Stadi Danzig wird zuiällig ven Na⸗ 

tinnaliozialiten resiert. aber dieier Zuſtand ?ann ſich jeber⸗ 

zeit ſehr Kründlick ändern. Danzig kann nur durch eine Aen⸗ 
derung der Beriaffung zu einem nationgliozsialintiichen Staat 
gemacht werden. Dieſe Aenderuna der Beriafung bat öas 
Selk aber aßbgelehnt. — Es umf̃ voem Senat geforbert wer⸗ 
Nen, das er ſftrikte auf Beachtuna der Danziger Serianmna 
bei allen ſeinen Bcamten bält, in dieiem Falle. daß er die 
Prüfnuugsfommifnon zur Serantwortung Siedt. 

Berfeiung Aüfend Per Dienfzen 
KNatienelhssialihifer Sangeichsffafübrer iyrichi vor 

Bessrüdesstüeneten 

  

  

   

  

   

  

Am Mitiwoch. dem 19. Febrnar. nachmniktags 2 IIDDr. jiand, 
ähmlich wie in der Sahlatit, inr die Arpbeiter,. Angeitellten 

Beamten der Hoch- und Ticibannermalinna eine ſoge⸗ 

nannte DetriebszeHenveriamminng Hatt. Keüner mer Ler 
nafionalfusalißrilce Sangeichäfistührer RNRarsien. Ob⸗ 
wohl der Dienſt bei brn Bebörden ern nui 40 Ithr berpbet 
m. jand die Beriammluna ſchon um 3 Ubr. ae während 
der feügeſesten Dieniscit Falt. 

In der Wablanfechtunasklage bat Pefanntlich auch die 
Asbaltung den ähbnlichen Serænfaltungen wabrend der 
Diennscit eine Kolle geipielt Das Oberaericht barf Pir bics⸗ 
bezüsliche Kiaae der Courhlionsvarteien als berechtigt am⸗ 
crlannt. Um Ia Pemerfenswerter ind die neserläcben Ser⸗ 

NIAbfünüprEPMAunbe für Banzig und Süingen in Prug 
Aus Praa meſder X: Die Vertretnna Ser Häßen des 

relnilchen Sirtsaftsecbictes Dansia und GSbingen in Praa 
Eat ‚ich mit der Leifrua Ses iche eflrmafiſchen Senbers in 

Eieten zu SrELASEE. cit 

ciæ⸗ 
gSebend nund beranie dir Nämrenbiafeit. die Höſen Danszis 

              

   
   

        

Seprüth un der Saüsißer Skrßenzahs 
9 120, Abſatz 2 

Otto G. und Friedrich B. ſind bisher nnbefrraft. Sie 
kehen in der Anklagebant des Amtsgerichts und ſollen ſich 
wegen eines politiſchen Vergehens verantworten. Das Ber⸗ 

arben wird daxin geſeben, daß ſie am 20, Degember auf dem 
Hinterperron der Straßenbahn von dlis nach Danzig 

lich in angetrunkenem zuſtande laut unterhalten und dabet 
geäutzert hahen, die SA.⸗Leute ſind unſere Freunde, wir 
kämpien in der SA. für den Roten Frontkämpferbund, wir 
kümpfen mit der SA. für den Klaſfenkampf. Alles für Mos⸗ 

kau, alles für Sowjetrußland.“ Der Antlage nach ſollen dieſe 

Aeußerungen geeignet ſein, Intereſſen, des, Staates und die 
öſfentliche Ruhe und Sicherheit zu gefährden, mithin ſtraf⸗ 

1953.— L 130 Abi. 2 der Rechtsverordnung vom 30. Juni 

— Beide Angeklagte haben in dem Lokal „Zur Sonne“ in 

Schidlitz an dem fraglichen Tage gezecht. Sie kamen mit dem 
imtswalter Runte der NS.⸗Hago und einem Sel.⸗Re⸗ 
vemann Felix Trepkomſ ki, der bei der Tabal⸗Mo⸗ 

nopol⸗A.⸗G. Chauffeur ift. in ein Geſpräch. Die geitrige Ver⸗ 
bandlung brachte keine Klarbeit darüber, was in dieſem 
Lokal geſprochen worden iſt. Die Unterrodung enbete jeden: 
jalls damit. daß der Trepkowſti in einen Nebenraum liei 
und dort laut hineinſchrie: „Kameraden, dranhen ſind Kom⸗ 
muniſten! Die vermuteten Kameraden beſanden ſich aber 
gar nicht in der Gaſtſtube. Lediglich der 28jährige Overſchar⸗ 

jübrer der SA. Fritz Angelmann ſaß dort mit feiner 
Braut. In dem darauf entſtehenden Etreit gebot der Wirt 
Feierabend und machte den Nationalkozialiſten, energiſch 
jeinen Standpunkt dahingehend klar, daß er als Wirt allein 

das Hausrecht habe. Auf der Fahrt von Schidlitz nach Dan⸗ 

aig will der Oberſcharführer Angelntann die einaanas er⸗ 

wähnten inkriminierten Aeußerungen gebört haben. 

Das Gericht kam geſtern noch nicht zu einem Urteil, die 
Berbandlung wurde verkagt. Zur nächſten Verhandling 

jollen der Amtswalter Runte Und der Sel.⸗Reiervemann 
Trepkowfki wie auch der Wirt des Lokals geladen werden. 

Danziger und Gdingenet Schiffs⸗Liſtr 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 
Dt. D. „Königsan“, von Rotterdam, für Bergenſke⸗ 

ſinn. D. „Karcator“. 2 von Gdingen mit Gütern von 
Südamerika. für Bergenfke; norw. D. „Akersbus“, 25. 2. 

von Gdingen mit Gütern von Oſtnorwegen, für Bergenſke: 

finn. D. „Eanator“, 26. 2. von Helſingfors mit Durchtuhr⸗ 
Südamerika, für Bergenfke; di. D. „Sturmſee“, 

n Königsbera, für Bergenſke: dt. D. „Giſela 
26. 2. von Königsberg, für Pam: norw. D. 

ichwed. D. 
2 2 2 

-fällia, für Pam: i — 
tlantic; ſchwed. D. „Viking“, 27..— 

Atlantic; norw. D. „Sonabal., 27. 2. fällia, für 
Krifandt, dt. D. „itrania“, 27, 2. fällig, für Rothert u. Ki⸗ 
laezvcki: dt. D. Eindromeda“, 25. 2. von Rotterdam, jür 
Wolif u. Co. 

Im Gdingener Hafen werden erwartet: 

D. Perſeus“, 25 726. 2.: D. Kureaſſar“, 2. 3.; D „Neren⸗ 
jels-, L .: D. Lngia“, . . v 

Es liegen auf der Reede vor Goingen: 
D. „Angeline“, D. Ina Lotte Blumenſhal“ 
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Im Füdiſchen Theater, Breitgaſſe 83. iſt Mittwoch Bene⸗ 
und Ebrenabend für den Aſpieler Peter Amati'n. 

Iur Aufführung gelangt die jüdiſche Operette Unfer Keb⸗ 

  

benin“ von Silfen. (Siebe auch Inſerat!) 
  

Preußiſch⸗Süddeutſche Staats⸗Lotterie 
15. Siehnngstag S. Hebruar 1936 
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Die Wahrheit über das Opium 
MTP. Pekins, im Februar. 

Die Gtropäiſche Preſſe vefaßt ſich in den letzten Bochen 

und Monaten in immer ſteigenden Maße mit dem großen 

Kampf Cbinas gegen das Opium und rühmt den Entſchluß 

der Regierung, das Land von den Feſſeln des furchtbaren 

Giftes zu bekreien. 
Bet all dieſen Erörterungen 

zur Sprache, daß dieſer Kampf gegen bas Opium in gleicher 

Weiſe ein Kampf um die Befreiung Cbinas von auslandi⸗ 

ſcher Vormundſchaft iſt. In der europälſchen Vorſtellung 

ißt der Chineſe ein langmütiger Menſch, der in orientali⸗ 

ſcher Trägbeil und Läſſigkeit dem Glft verfallen itt — wer 

aber weiß, daß erſt die Curopäex das Opium in Gͤina ein⸗ 

geführt haben? Daß der Ehineſe dem Opium in ühnlicher 

Weiſe ausgelieſert worden iſt, aus Gewinnmotiven, wie der 

Indianer Nordamerikas dem Alkohol? Und daß China die⸗ 

ſen ſeinen Rampf gegen die europälſchen Opinm⸗Inporteure 

jeit rund 200 Jahren führt, erfolglos, und daß die Europäer 

um ihr Import⸗Privileg blutige Kämpfe führten, ſo daß 

die Redensarten von der Ueberlegenbeit des Eur 2 

gegenüber dem Chineſen zumindeſt in moraliſcher die⸗ 

hung durchaus ſalſch zu nennen ſind? 
* 

Das Opium war in China gar nicht oder Caum bekanat. 
Nun 18. Fahrhundert führten es die Portugieſen zum erſten 

Male in nennenswerten Mengen ein, aus Indien und Per⸗ 

ſien; und 1720 bereits erfolgte ein Einfuhrderbot der chine⸗ 

ſiſchen Regterung. 1830 war der Schmuggel — Deun die Re⸗ 

gierung hatte die Einfuhr bei Todesſtraſe verboten! — be⸗ 

reits ſoweit gebiehen, daß die Vekinger Regierung einen 

nohen Beamten nach Kanton, dem Hauptimport⸗Platz ent⸗ 
jandte, der 20 000 en Opium bei den engliſchen Imwor⸗ 

teuren konfiszierte und vernichten ließ. es rte zn 
einem fürchterlichen Krieg, der zu Recht Opium⸗Krien ge⸗ 
nannt wirb, den Ebina ſelbſtrerſtändlich verler, Io daß es 
Hongtong an England abtreten mußte, eine Buße von 21 
Millienen Dollar zablte und außerdem hurf Käſen dem 
europäiſchen Handel eröffnete. Die Folgen ließen keinen 

Xnpenblick auf ſich warten: 1810 rechnete man bereits mit 

2 Millionen Opiumrauchern, 1860 mit einem Geſamtimport 

von jährlich SS 000 Kiſten. Das Geſchuft lag vollſtändig in 

europälſchen Händen, da die chineſiſchen Schmuggler geköpft 

wurden, die curopäiſchen Importenre aber der 

gerichtsbarkelt unterftanden, Die ße nie bebelligte 

on m Zeitvunkt an wanbelte ſich allerdings die 

Einſtellung der Gineſiſchen Regierung: konnte ſie ſchon den 

Import nicht verhindern, ſo wollte ſie wenigſtens an den 
Ungeheuerlichen Gewinnen partizipieren. Nach dem zweiten 
engliſch⸗-chineſiſchen Krieg wurde im Frieden von Peking im 
Jahrc 1860 den Ghineſen ein Cinfuhrzoll zugeſtanden. Da 
nun die chineſiſche Reglerung die Sen nicht mehr be⸗ 
kämpfen konnte — dazu war es viel zu ſpat — verſuchte ſie 

nun autarkiſche Maßnahmen zu ergreifen und, favoriſterte 
den inländiſchen Mobnanban, ſehr zum Mißvergnügen ber 
Engländer, die arf Sen Abſatzmarkt eines wichtigen rt⸗ 
ammien ihrer größten Kolonie, Indien, nicht verzichten 

Wllten. 

Indeſſen wandelte ſich aber auch ote engliſche Auffaſſung, 

und öte breite Heſfentlichkeit crarifl in leldenſchaftticher 
Weiſe gegen die Unmoral des Oplumgeſchäftes das Wort. 
vilichtete Er töre.) vn eptamote aülſtrlies⸗ u je 2i0 Hross⸗ ver⸗ 

5 „ihre Importquote alljährlich zu 10 Prozent zu 

vermindern, während Eolneſen re Anbauflächen gleich⸗ 
falls um läbrlich 10 Prozent zu rebuzteren hatten, 8 daß 

am 51. Dezember 19017 weber Opium timportiiert, nocd in 

Ehina probnziert worden wäre. Bis 1914, bis zum Kriens⸗ 
ausbruch, hielten beibe Teile den Vertrag ein. Indeſſen 
wurde 1012 das Saager Internationale Oviem⸗lieberein⸗ 
kommen geichlofſen. 

kommt aber in keiner Weiſe 

  

  
   

     

  

  

    

   

  

Kach dem Kxien war die Siination weſentlich veräuderi: 
De engliſchen, holländiſchen, japaniſchen Kolonien in Chinas 

Kachbarſchaft hatten die Opiumproduktion ſtaatlich mono⸗ 

poliſtert, um die eigene Bevölkerung ſchüden zu können, und 
batten gleichzeitig den Expvort nach ießen⸗ maßlos geſteigert. 

Die Ziffern der Reingewinne aus dieſen Opium⸗Monovolen 

üind einſach ungebenerlich: die engliſchen Kolonien gewannen 

1920 20 Millionen Goldbollar, Niederländiſch⸗Indien 34 Mil⸗ 

lionen und in den 50 Jahren Opium⸗Monovol auf Formoſa 
ſollen 15• Japaner 120 Millionen Nen aus dieſem gegogen 
baben 

Von dieſem Zeitpunkt an vegann ein beldenhafter Kampf 

der Cüineſen gegen das Opium, der in den lesten im ſeloßz 

men gipfelt, die demnach ebenſo gegen das Orium felbit, 
wie gegen die Unmoral europäiſcher und aſtatiſcher Ge⸗ 

Söftemacher zzelen. 1024 mandte ſich die. Ehineſtiſche Anti⸗ 
Opinm⸗Bereinigung, die damals ſchon mehr als 5 Milllonen 

Mitglieder hatte, an den Völkerbund, unter Berufung auf 
das Haager Abkommen. Der Völkerbund antwortete, er 

könne keine Maßregeln ergreifen, um die Opinm⸗Produk⸗ 

tion international einzuſchränken. Mit den Cbineſen, die die 
Konferenz daraufhin verließen, SPgit auch die Amerikaner. 

Denn die USA. hatten auf den Wilippinen tatfächlich jeg⸗ 

Uedelt Owpium⸗Anban und ⸗Schmuggel verboten und ank⸗ 
geroltet. 
Der Kömpf Eginas gegen das Optum wird durch bie vnki. 

tiſchen Verhältniße des Landes weſentlich exſchwert: öle 

einzelnen Generale und Gouvernenre. öic ber Sentralregie⸗ 
Tung praktiich keine Beachtung ſchenken, zwingen ſogar die 
Bauern zum Mobnanban, um ihre Profite zu zichen, da 
iie eigene Anbautaxen erheben. Die chincſiſche Hafenpoligei 
tut ihre Pflicht, iſt aber machtlos gegen die japaniſche Agi⸗ 

tation. Die japaniſchen Schmuggeikonſortien gehen in lebker 

Zek weiter als je: ſie importieren nicht nur ſondern 

auch die Opium⸗Derivate, in erſter Linie alio 15 
Morpbium, und ibre Aäenten ziehen als Wuackſalber von 
Markt au Markt und verkanſen auf den Märkten ichmerz⸗ 
Killende Lsſungen, ſamt dazugehbrigen Infektlonsioriten 
— Morphinm! Kirtwein. 

Strafrethisanalonie und RNeichhaeriabt 

Das Reichsgericht hat ſich in einer Entſcheidung vom 18. 

Februar (4 D 97) zum erſten Male mit der Tragweiie der 

Strafrechtsanalogie becchäftigt, die durc die Novelle om 
B. Juni 195 in das Strafgefetbuch eingefügt wurde. Das 
Reichboeritt vertritt in ſeiner Enticheidung die Anffaffung. 

die Beſtimmung üb⸗r entiorechende Anwenbuna der Straſse⸗ 
ſede ſei weder dazu behimmt- beſtehende Weleie rn ändern, 

bohu. Geietze, Me der beutigen Anfchauung nicht mehr 
ichen, nicht anäuwenden. Der Grnnägebanke vieler 

Geiete entbalte vom Geſrtzgeber aus beſtimmten Sründen 

gewollie Beſchränkungen. In derartigen Nallen fei eine 

eutiurechende Strafrecstsanwendung ausgeſchleften. Die 

Analogievorichriſt kennte nicht dazn angewenbet werben, Die 

Abßcht des Gejcvatders etwa insß Gegentelk Eu vert 
Im börisen babe der Richter vor Anwenkune der 

  

Konſular⸗ 

  

gemeinde ermöglichte, 
ſchie der Konfeffion“ (vie es 
hieß zu pflegen und zu begen, 
ſchied der Konfeſſton“ ſchöne Schulklaffen in bauen 

‚er? Er telegraphiert nach „Germanv. Beerſelden im 

  

rechtsanalogie immer erſt zu prüjen, ob der Tatbeſtand durch 

beſtehende Geſeke nicht unmittelbar erfaßt werde. Erſt wenn 

das zu verneinen ſei. könne zur Rechtsſchöpfung durch ent⸗ 

ſprechende Anwendung der Strafgeſetze eſ chrtiten werden. 

Die jtidiſche Stiftung 
Märchen aus der Wirklichkeit 

Es war einmal ein deutſcher Jude namens Sondbeimer, 
der zog aus, um in der Fremde das Glück äu ſuchen, ſern 

von ſeiner Heimat, fern von ſeinen Freunden. 

Und es kam, wie es ſonſt nur in Büchern zu kommen 
pflest: Ser Giüceſucher fand wirklich, was er fuchte, fand 
ſogar viel, für ihn begann nun das Leben eineß ſehr 

reichen Amerikaners 

Trotzdem vergaß er nicht das kleine Dorf, im Odenwalo, 
den winzigen Schulhof und Hie Kirchturmſpitze, die „Nach⸗ 
barsbuebe“ und die Blechmuſik vom Sonutag. Und auf ein⸗ 
mal erhielt der Bürgermeiſter dieſes Fleckchens Beerfelden 

regelmäßig awie 5 auf Taufende von Dollars geſchickt, garz 
unerwartet wie vom heiteren Himmel, flogen die Geld⸗ 
anweiſungen auf den Tiſch, um den der Gemeinderat ſprach⸗ 

los verſammelt ſaß. Und wer war der Spender? Niemand 
anders als der „kleine Sondbeimer“, der inzwiſchen ein 

„droßer Sondheimer“ geworden war, und nun alſo aus 
auter Liebe zur deutſchen Heimat es ſeiner armen Dorf⸗ 

ihre Kranken und Alten „ohne Unter⸗ 
in der Schenkungsurkunde 
den Kindern „ohne Unter⸗ 

Da brach das Dritte Reich aus. 
Und Miſter Sonderheimer las eines Morgens erſtaunt 

und etwas ungläubig in ſeiner Wobnung in iSA., daß die 

ſtädtiſchen Krankenbäuſer in ſeiner alten Heimat keine kran⸗ 
ken Juden mehr aufnebmen, daß die jüdiſchen Kinber von 

den anderen geirennt würden. Er las von den „lübiſchen 

Ausbeutern und Blutſaugern, die Deutſchland arm und 
wehrlos gemacht hbaben.“ 
Miſter Sondbeimer iſt von Natur ein Skeptiker. Er 

wollte alſo das, was er da las, nicht glauben. Was al ben. 
en⸗ 

wald. an den Mürgermeiſter“, Es war ein langes Tele⸗ 

gramm. Das Telegrxamm enthielt nur Fragen. Und die 

Rückaniwort war in Amerika von dem Abiender bezahlt 

u. 

— „Nückaniwort war bezablt — aber ſie Ziteb aus. Das 

Rücktelegramm iſt bis heute noch nicht in Amerika einge⸗ 

troffen. Aber Miſter Sondheimer ſagte ſich: ine Autwurt 

ilt auch eine Antwort.“ Außerdem hakte er ſich in zwiſchen 

ſehr genaune Informationen über Deutſchland und die deut⸗ 

ſchen Juden, und beſonders über Beerſelden und die in 

Beerſelden lebenden Juden eingeholt. 

Und daraufhin beſchloß er zwei Dinge: 

1. Verklagte das Dorf Beerſelden im Odenwald, weil es 

ſeit 1088 feine Schenkung nicht mehr nach dem Wortlaut — 

„ohne Unterſchied der Konfeſſion“ — verwendet. Der Pro⸗ 

zeß iſt angeſtrengt. — 

2. Stellte er bei der amerikanlſchen Einwanderungsbe⸗ 

börde eine Kaution von 1 Million Dollar, um die Einwan⸗ 

derungsgenehmigung für alle in Beerielden noch anſäſſigen 

jüdiſchen Familien zu erhalten! Dieſe Genehpnigung iſt nun 

   

    

  

erteilk worden, da ſich Miſter Sondheimer aüßß verpflichtete, 

  

für den Lebensunterbalt der neuen Emigranten zu jorgen! 

Und ſo endet dieſes „Märchen der Wirklichkeit⸗. 

15 füdiſche Familien, das iſt die ganze jndiiche Gemeinde 

  

desß Dorfes Beerfelden, wandern jetzt geſchlofen mit Kind 

und Kegel und ſogar mit ibrem indiſchen vebrer nach Ame⸗ 

rika aus. 

Vas wird mit den Genoſſenſchaften? 
Umgeſtaltung bes Genoſſeuſchaftsweſens nach politiſchen 

Geſichtspunkten 

Nuch einem mißglückten Verſuch mit der Aktienrechts⸗ 

reform, die alljeitiger Ablebnung bengegnete und deren ge⸗ 

ſebgeberiſches Projekt ſang⸗ und klanalos in der, Verſen⸗ 

kung verſchwand. bat jetzt Miniſter Dr. Frank in ſeiner 

Eigenſchaft als Präſident der Akademie für deutſches Recht 

die Bildung eines Ausſchuſſes für Genofſfenſchaftsrecht an⸗ 

geordnet. Vorfitzender iſt der Präſident der deutſchen Ren⸗ 

tenbank⸗Kreditanſtalt, Miniſterpräſtdent a. D. Granßom, 

ſein Stellvertreter der Präſident der deutichen Zentral⸗ 

genoffenſchaftstaſſe. Dr. Helſerich, der ja auch in Danzig 

aus ſeiner früheren Tätigkeit, insbeſondere, derjenigen als 

Sparkommiffor im Vorjabre, bekannt iſt. Als Arbeitägeblet 

würden dent Ausſchuß die künſtige Geſtaltung des Ge⸗ 

noffenſchaftsrechts zugewieſen. — ů 

In ſeiner Rede erklärte Dr. Frank u. a., daß von jeher 

in der deutſchen Wirtſchaft die Erwerbs⸗ und Wirtſchaſts⸗ 

genoßſenſchaften eine bedeutende Molle geivielt hätten. Auf 

dem deuiſchen Gemeinſchaftsgebanten und dem Grundſat 

der Selbüthilfe aufgebaut, ſeſen ſie für eine breite Schicht 

von Botksgenoffen, den Bauern, Handwerkern und kleinen 

Gewerbetreibenden nütliche und wertvolle, aus unſerem 

Wirtſchaftsteben nicht mehr wegzudenkende Einrichtungen 

geworden. Trotz dieſer Tatſache ſei aber zu vriiſen, in wie 

weit die derzelkine Ausgeſtaltung dieſer Einrichtungen, den 

Forderungen des Nationalſozialismus entipreche. Dabei 

werbe neben wichtigen politiſchen Fragen. wie die der Ber⸗ 

mögensgrunblage, des Umfanges, der Arüfungsverhande, 

der Stellung innerhalb der Organiſation,. der Wirtſchait 

daß Problem der perſönlichen und, verantwortlichen Xüb⸗ 

rung der Genoffenſchaft und die Dindung und Treuepflicht 

aller ihrer Wiilglieder untereinander, gegenüber der Ge⸗ 

enſchaft and gegenüber Bolt und Giaat im Vordergrunde 

ten jſollen alſo politiſche 
Dieſe Eniwialung dem Tenoſſenſchakts⸗ 

iee des Genoſſen usſchuffes, Präſident Gran⸗ 

35w, Tie ner im Genoßfenichaftswefen Ler ⸗Spüemzeit“ 

kadelte, in zer die verſchiedenſten volitiſchen Partelen ver⸗ 

ſecht batien, Einfluß auf die, Genoſtenſchaftsidee zu nes⸗nen, 

  

   

lerdurch im Gegenteil ſelbit am beſten, wie der 

Aceit danke früßer in weiteſten Kreiſen Aieutten 

war uud welches eigenkräftige Leben den Genoſfenſdatten 

innewohnte. Daß tich das grundlegend zum Nachteil der 

Geuvffenſchaften geänderk bat, zeigt das Schicktal ber Kon⸗ 

ſumgenoffenſchaften. Schon bisher war alio die Gleichichal⸗ 

tung dem Weuoflenſcheitsgedanten abträalich. Wie pch eine 

verkkürkle Gleichſchallzg durch Weſetesänderung aber auk⸗ 

wirten wirb. für nicht abanſehen. 
  

Muf einer Taauna der Bargermeiner des ſchlefichen 

Leubsbat wurden brei Schulzenſtäbe in verichledene: 
gereigt. die vrobewelſe auf Beranlaſſ den 

LSiebomer Hürgermeiüert von olzſchnitzern angetertiut 

en. Dieſe Sckulzentäbe ſolen in einbeitlicher 
— kie ane ländlichen Bürgermeiner es Kreiſes 

Lanbohnt Pergeßtent werden. 

Wieder weniger Geburten 
Anch die Eheſchliezungen nehmen ab 

Der Rationalſozialismus hat in den erſten Jahren nach 
ſeinem Machtantritt beſondere, auf eine Erhöhung der 

Ziffern der Geburten und Heiraten hinzielende Anſtren⸗ 

gungen gemacht. Nach dem ſtarken Auſfſchwung, den in den 
Fahren 19833 und 193: die Eheſchließungen und in der Folge 
Wie Geburten, in Deutſchland in Nachholung der während der 
Deſlationsfabre. unterlaſſenen Heiraten genommen hatten, 

iſt aber ſchon 1935 ein Rückſchlag eingetreten. In den letzten 
Monaten t er ſich, zunehmend verſchärft. In den 55 deut⸗ 

ſchen Großſtädten, für die bisber allein Hiſtern vortiegen. 
wurben im FJahre 1635 nur noch 21, 52 Ehen geſchloſſen 
gegenüber dem Rekordſtand von 252 863, was einen Rück⸗ 
gang um 14,1 Prozent bedeutet. Noch ſtärker macht ſich die 

Abnahme in den letzten Monaten geitend, wurden doch im 

Dezember nur noch 18 410 (Dezember 1934: 23 660) Ehen oder 
22,2. Prozent weniger als im Vorfahre geſchloſſen. Auf 1000 
Einwohner kamen im Dezember uur noch 10.7 Ehe⸗ 

ſchließungen gegenüber 13,8 bezw. 15,7 in den entſprechenden 
(onaten der beiben Vorjahre. é 
Der Rückgang bei den Geburten macht ſich erſt allmählich 

ſtärker geltend. Im ganzen Jahr 1935 wurden noch 310917 

(t. B. 5851) oder 6,7 Prozent mehr Kinder als im Vor⸗ 
jahre in den deutſchen Großſtädten geboren. Im Dezember 

war aber die Geburtenziffer mit 24 702 (i. V. 25 840) bereits 

um 4% Prozent niedriger als vor einem Jahr, nachdem ſieh 
die Bifſer ſchon ſeit Oktober ſtändig unter dem Vorfahrs⸗ 
ſtand gehalten hat. Mit einer Verſtärkung bleſer abwärts 
gerithteten Tendenz iſt zu rechnen. Bemerkenswert iſt, daß 

auch die Sterblichkeit der Großſtadtbevölkerung im Jahre 
19385 mit 224 681 (207 539) Sterbefällen eine Erhöhung gegen⸗ 

ilber dem Vorjahre verzeichnet. Trosdem war für das ganae 

Jahr der Geburtenüberſchuß noch größer als im Vorjabre, 

in den letzten Monaten iit er aber ebeufalls bereits binter 

der Vorjahrsziffer zurückgeblieben. 

Das Schicſel der ſidiſchen Aerzte 
Beſtallung von der Abſtamuinng abhängig 

Der Reichsärzteführer verölffentlicht in der neueſten Müs⸗ 

gabe des „Deutſchen Aerzteblattes“ eine Anordnung, welche 

Aerzte in Zukunft als nichtjüdiſch bezw jüdiſch zu gelten 

haben. Gegenuber den bisber geltenden Beſtimmuugen über.⸗ 
nimmt die Aerzteſchaft damit die Bear beitimmun⸗ 

Nürnberger Raſſegeſetze, Die Begriffe „Arier“ 
arier“, verſchwinden auch aus der ärztlichen Ber 

Iitdiſche Aerzte ſind nach der Anordunug „Auge 
jüdſſchen Volkes (Volluden und Dreiviexrteljuden) ſowir 

Miſchlinge erſten Grades (mit zwei hen Größeltern 

teilen. wenn ſie der jüdiſchen Religtonsgemeinſchaft am 17i. 

September 1930 angebört haben oder ſich nach dieſem Zeit. 

punkté ihr angeſchloſſen haben bezw. anſchliezen oder wenn 

ſie am gleichen Stiichtag mit einer Jüdin verheiratet waren 

oder ſich nachber jüdiſch verͤheirateten bezm. verheiraten.“ 

Sümtliche anderen Aezte gelten als nichtiüdiſche Aerzte, alio 

auch die Miſchlinge (Palbjuden mit vorgenannter 

kung) und die jüdiſch verbeirateten nichtjüdiſchen Aerz 
Anvrdnung ſtimmt alſo mit den Grundſätzen des 
bürgerrechts überein. 

Ver Reichsärzteillhrer trifft im Zuſammenhang mit dieſer 

Neuordnung nuch Kenderungen feiner b 2 

nungen: Nichtjüdiſche Aerzte dürſen ſich nich rch 
Aerzte vertreten laſſen, ebeuſo dürfen ſich jüdiiche Aersz 
nur von elüdiſchen Aerzten vertreten laſſen. 

Die, Beſtallung als Arat (Rpprobation) wird nach der 

Reichsärzteorbnung verjagt, wenn der Bewerber wegen ſei 

ner oder ſeines Ehegatten Abſtammung nicht Beamler 

werben könnte und zur Zeit der Bewerbung der Auteil der 

nicht deutſchblütigen Aerzte an der Geſamtzahl der, Aer. 

im Reich den Anlell der Richtdeutſchblünrigen, au der 
völkerung überſteigt. In Härtefällen kaun der Reichsminiſter 

des Innern Ausnahmen zulaſſen. Für dieeu— eit kaun 

nach dem derzeitigen Zahlenverhältnis die Zeünllung, eines 

Juden, Miſchlings oder eines jüdiſch (einſchließlich Miſtl; 

Uinge) Verbeirateten als Arzt nicht erfolgen, Härtefälle aue“ 

genommen. 

Eugliſche Ablehnung für Heidelberg 
Das Univerſitätsjnbiläum ohne eugliſche Teilnahme 

Cbarakteriſtiſch für das ablehnende Verhalten eugliſcher 

wiſſenſchaftlicher Kreiſe zu den aleichen Stellen De chlands 

iſt die Stellungnahme der Engländer àzum jährigen 

Jubiläum der Heidelberger Univerftät. Seit einiger Zeit 

erſcheinen in der engliſchen fjũ 

—
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Kreſſe vifene Brieſe und UAr 

tikel, die ſich gegen die Entiendunn von Delegationen zu 

dieſer Feier ausſprechen. Die liuiverſitätsbehörden in 

Heidelberg hatten ſich bekanntlich an alle Univerſtäten in 

Grvöbritannien und wiſſenſchaftlichen Inſtitutionen gewandt. 

mit der Einlabung zur Cutjendunga von Abordunngen zu 

der Feier. an der auch Hitler und andere Vertreter der 

Reichsregierung teiluebmen werden. Die. erſte Ablehnung 

zu ediſer Einladung wurde vom Ve·band der, wiſſeuſchaſt 

lichen Geſellſchaften, der unter dem Namen „Ronal So⸗ 

cieties“ bekanut iſt, beſchloſſen. Dieſelbe Haltung hat auch 

die Univerſttiät zu Birminaham einnenommen. Dieſer 

Tage bat auch die ausſchlaggebende, Univerütät auf dlelem 

Gebiet, nämlich dieliniverſität Orford, iöbre Ablebnung 

beichloſten, indem ſie die Entſendung einer Delegation ab⸗ 

lehnte und ſich nur auf die Entſendung einer Begrüßungs⸗ 

adreſſe in lateiniſcher Sprache beichränken wird, in der die 

hpeiden Verdienſte der deutſchen Wiffenſchaſt hervorgehoben 

werden. 

    

    

  

Die Wobnungsnet. Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler 

(Seipsia) äußerte ſich kürzlich Über das, deutſche Wohnungs⸗ 

vproblem. Er wies darauf bin. daß in Deutſchland zur Selt 

der odleittwe Fehlbedarf eiwa 1 Million Wobnungen Lelrgar.- 

der ſich innerbalb des nüchſten Jabrfünfts auf etwa 2 Mil⸗ 

lienen belaufen würde. Das erfordere alſo rein. rechnerlich 

die jabrliche Herſtellung von 400 0600 Neuwobnamgen: eine 

Kapitalaufbringung Weslich, ſei aber kaum möglich, wenn 

man nicht ku einer erheblichen Verbilligung des Wohnungs⸗ 

Baves an ſics gelansge. 
Die Aüirtanugslinen mülſſen vorhandensfeln. Bei den 

vorkäbrigen Bertrauensratsabſtimmungen ſind in verſchiede⸗ 

nen Fällen, in denen der Treubänder der Arbeit zur Ent⸗ 

ſcheidung üßer die Galtigreit der Abſtimmung angernfen 

mworhen war, Schwieriskeiten dadurch entſtanden, datz die Un⸗ 

terie für die Abſtimmung nicht mahr vorgeleg werden 

konuien. Der Reichs⸗ und preubiſche Arbeitsminkſter weiit 
inſolgedeßfen darauf bin., daß die geſamten Unterlagen ſur bie 

Dauer der Kmisperiode des Vertrauendrates aufzubewaßren 

Eugtt Verhandluntzen bexinnen um 2. Warz. 
Wie 255Mcer ieel Wird, iſt die Eröffnung der engliſch⸗ 

Ssvptiſchen Vertrag'verbandlungen auf den 2. März feſtgeſetzt 

 



  

35. Fortfetzuns 

ů 38 

Ale Errnygenſcheften der Technik varhanden! 
In der ſtickigen Telephonzelle des Ulexanderplaxbahn⸗ 
boſes war Ind Beß etwas einnefallen Bangdam und Zritz 

hatten geßern von einem Flugzeug geprochen! Sie mukte 
zum Buübha. Was ſie dort erwarten mochte. berlegte fie 

iich nicht, obichon ſie die Macht dieſer gehrimnisvollen Per 
üönlichkeit kcinrswegs untcrichzagic. Seit Jahreu wußie ſie 

von der Exiſtens des Dottor Hſu Sen. der in acwinen inter⸗ 

nationalen Kreiſen eine bedentiame und muſtiſche Rolle 

  

wielte. wyftiſch beſonders desbalb. weil es niemandem je 

gelungen war, feinen Auſenthaltsort fentzuitellen. In ihrem 

Wißßen um das Verſteck ah Ino nun ein ungcheures Druck⸗ 

mittel. Sie war entſchloſſen, vor keiner Gewalttat zurückzn⸗ 

ſchrecken — und vor feiner Konſcaucnz- — 

Unterwogs hatte ſie haſtia einiges gefault und es in 

Frühilücsvaulas billige Handtajche geborgen, eint Taſchen⸗ 

lampe, zwei Batterien, kleines Fiäſchchen Kpanat, Zigaret⸗ 

ten — ſie inſtruierte ihren gemütlichen Tarichauffeur: eince 

balbe Stunde joll er auf der Straht zu Dierlamms Garase 

wartien, das iit alles! Wenn ſie vorbei fn, die volbe Stunde, 

jöhrt er los. kümmert ſich um nichts— 
Wer in der Garage iſt, muß fiegen. vder hai veripielt. 

Ino ſetzt alles auf eine KSarte; 

Kllein das Unglück hat ſich nun cinmal Pei ibr eingcnihcl. 

Doktor Hiu Sen, der ſein Neich änhßerh ſelten verlick, hatie 

gerade heute im Verjolg ſeiner Kriſcabſichten einen Ans 

lna in die Stabt gemacht. Der lleine launiſce Gott Sisl 

nutzli, der Vaugbam untren gcmorden war. balic ‚ch dennoch 

nicht mit feinen Geanern aufreunden wolleu, beionders nicht 

mit Frau Beß. Alle Zufalle, die er ihr bis jett in den Seag 
legte, waren bösartig und hemmend. 

Als Iuv. binter der Kalttonne bervorgelrrobcn, die Ba: 

bötte ableuchtet. in der. Dierlamm gerade verichwunden in. 

findet ſie ſie dis auf einen Hauſen scrlumnter Deden und 

Säcke Leer, ohne das primitirhe. Möbel., cin drechiger Kaun. 
wie das Innete ciner Wargarinekite tob aus Brettern zn⸗ 
ſammengeſchlagen. Bon Türe teine Spur. Aber da Dier⸗ 
lamm ſich nicht auſlölen kann, muß ein Ausgang vorhanden 

dein. Ebe ſir Zeit bat. die Wünde Laranibin zu vrhien. ant⸗ 
ütedt pinter dem Holz, gerade ber Aupbeniürt gcacnuser. Cpe- 
rönich. Ind zügert keine Sekunde. Kautles rirde he muicr 
den Lumpenhamfen in der Ede. ibre Hand, den Kevolrer 
umjpaunend, zittert nicht. ſie wird ſich und ihren jan ſchon 
verlorenen Blan icner verfauſen, 

Dicht neben ihr knarren die Brctier. cutc beircten den 

Aaum. ihrt Fahe berühren ße beinahe. Sie crlcnnt dre 
Stimme des Mauncs voum Garagendeſ nud dir von zuei 
endertn, ‚üe hält den Atem an. 

„ bald zurück ſein, Nenn er wil um Soif farzen“, 

    

Pant eiver. 
„Hat cben immer die richtiagt Witternng, bemerft Ster⸗ 

Lamm, „i wußte auch ſchon geüern. daß was vanicren 
würde. Wenn cs mur nicht zu ſpät in. Surtet mal , er 
ſcheint Huanssupähen — n ſchcn ißt nichts- Saß Ce Foli⸗ 
kei ii. Alaube ich nicht. Eher Mus Seib ron gcücrn⸗ 

Das foflte Rr denn zum zwritenmal hier oHcn?s- 

Deiß i? — Bieneicht eine Deeknrin — Die Tars 

Aehn die Banncde nach, KeAn 
22 Sreüar=, 
kii Mäir. Re ü, Aifen ＋ ricgrtg. 11t sHer 

5;Huckt fe. Heulend dräüclt der Sind dic Tür binter ihnen àu. 
Oritern. umrt ans Ler Kaiferaflce, 

Iup Bes geborent Gräfin Dudois-Eßenticzs, märit èir Ain-⸗ 

Deer, 
Inr der Haſt, die Dierlamms Alarmtii mit ‚ich Drachzt. 

gHaben die Mänzer SSeref i. Serel ren fenglaSen. 
Wo, rorhcbtin den Boben Prüſend. immmer mächer Lamicben 
aund üchtend. ESerrirrt Angebinder,t dun Ric cintenartigt 
VPahunns des Sufisr im Sen. Vieles Hat Karatet Kanz. 
Snt Grenm Peresten Leben seichen. väirle Sieratiemen 
aunt Miliens erlehl, in Reurn anberen Lenien &er Atrmm ern. 
Dliebe — Dies Ber, Säries nbantaitiich grüßhäct mteruRäßcht 

Süpſer meier Büsenium mi kein Secgner mmter mäclen— 
R de Scäcer KI E Seind Neu an nr iE ns2⸗ 
Eei trit Dunt dir Sände Bsdübas mter em Finn⸗ 
Aeid Sleitet due Vunz. ichwerrt Sautflohafeit maid Rc. uns 
Eeweiß daß aebode ˙ esden bar EDEt Iicnl. Mßer 
ae * üer den Ercurn Den aniiieärn, werden er 
Tallen zu Arminde eünurt. Eine Sczüüsnna. Laherrfüi, 
eE Bes rit td ren, Mie Beide erübste — eühns 
Nusr in Seiß is Luas, Ren Furden Neämre 
Sattes — eine Staine t im Sizixl, arE Ar. A 
Nen emwüsen SSbeln. Las alle Kartern. Omafrn. Stiigierten 

Ler frende Sul. Leine neierr A. Kir Irbendes Schrn 

SSR bunte Würher A ben Bu., Sen uc SSern 

EEEEEEt 
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Sweike Auler ber E — 
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Ein Häuilem winfſelnden, düxren, blangeirorenen Dlei⸗ 

iches in da am Boden feſgeichnallt. braun Kerlanfen von 

getrockneken Blutrinnſeln, Angen furchtiam in das jähe Licht 

flackernd. lebendige. dunkle, aſiatiſche Flackeraugen, nufge⸗ 

riſſen jest, da ſie binter dem Licht eine inung 

erkennen. ſeitwärts am Roden fieht Inv eine leergebrannte 
Räucherſchale — Entietzliches dämmert ihr —- 

Sie hockt neben dem Halbioten. flößt ihm einige Tropfen 

Kognat ein, aus dem Pitijeiläſchchen von Aichinger, ſalt 

zwinat ſie das vulgäre Blauweiß des Etiketts um Lachen. 

io abiurd wirkt Sas 5 ichinckt. Lit verbörr⸗ 

ter Zunge ichluckt er. he. er den NRopi. 

„Nannßt du mich verüchben?“ flüßert Iuv. 
Is klappt das Kinn berunter. 

Ja. 
Weißt du. wo der Buddba ſtt?“ 
Er— bewegt mühſam den ausgemergelten Krof — 
Nein! 
Weißi du die Treppe zum Flagplatz?“ 

Kerüändnislos ſtarren die Tieraugen. Sie fiüßt ihm 

mehr Kognat cin: — Wie wär's mit ciner kfeinen Prile? — 

Sic wiederholt die Fragc auf Engliſch— 

Matlvſigkeit. Inn huicht Zur Türe. lauſcht in den Gaug 

— Grabesrube. ů 
Flnascug“ mächr üc mit eindringlicher Mundbeme⸗ 

gung. airhbbar — hlare — firing— engine- 

In ſeinen Angen blitt es auj, er nickt, es gelingi m. 

zwel Finger zu beben. zu denten — er deutet in den Gang. 

Zu ſchwuch. nath vben X1 Seigen. 

Ind beuinnt cint zarte Erreaung zu veripüren. Hat der 

Aiall üch gcdrebt? — Kicine Pechhrähne.— moandere— 

„Dillil du mich iübreu. wenn ich dich rette?“ 
Fauie. — 

Ind blidt in die duntleu Anßcn. was gebt in dieier irem- 

den Srele vor — iil die. Kurcht vor dem Gebicter aröher als 

der Hak. vder liebi ct immer nuch die Kand. dit ihrm hier 

zum Verreden an5rnelte? 
Der Lors nickt langiam. iprechen lann er richt- 

  

     

  

    

      

— ſabelhafter Gewandthent 
johle ihres Schuhes ein meſſerdünnes Metallplätichen her⸗ Iuno eieüht neit A Arter der Innen⸗ 

vor, öffuet es, weihes Kriſtallonlver — erſt nimmt ſte, das 

Kärtt, dann ohne Umſtände bietet ſie ihm eine klewe Priſe, 

ganz klein, ſe könnte ihn ſonſt töten. 

Jor Taſchenmeßſer zerſchneidet die, Seſſeln — chtneßtſche 

Büffelriemen, zerreißt kein Menſch. Sie richtet ihn auf, er 

iſt ſplitternackt — ů 

Ino Beß zieht den Mantel der Frübfrückspaula aus, brei⸗ 

tet ihn um die Schultern dieſes mißhandelten Stückes Menich 

— iührt, trägt es hinans —.— 
Sind das nicht Geräuſche? ů 

Es iſt aul, daß Ind in dieſem Augewblick nicht die Augen 

des Malaien ſehen kann, diefer unheimliche Ausdruc von 

Furcht muß anjtecken, er weiß, daß es wur tauſendfältigen 

Tod gibt, wenn ſie jetzt überraſcht werden⸗ 

Alles iſt wieder ſtumm Juo haſtet voran, das menſch⸗ 

liche Bündel wient ja nichts, eine durchtrainierte Soorts⸗ 

dame wird ſpielend damit fertig — in ſeinem Hirn weichen 

laugſam die Nebel des Todes, die Starre der Agonie. Leben 

ſtrömt hinein, Klarheit. die über die Schwäche des Lorpers 

trinmpbiert. Mit kleinem Druct seiner Kyochenbände deri⸗ 

giert er ie — 
Geradeaus ů 

An Budòhas hellem Licht — Herzſchlog! — vorbei, Ins 

fieht hinein, leer — die Statue lächelt — 
Gang nach links — 
Druck! 
Druck!! 
Ino bleibt ſtehen. was will er? Sie leuchtet ab — rerrr 

Wände, Erdwände, hier und da von Eiskruiten überzogen 

und ödurch eiſerne Streben wie überall fnyſigerecht abgeſtürtzt. 

Er vrekt ſtärker. u 
Das willſt du?“, ‚e läßt ihn zu Boden finken, iſi hier 

Sie Trepve nach oben? Die Malaienfinger, dünn wie Svin⸗ 

nenbeine, kriechen über die Latten des Bodens, in eine 

taum ſichtbare Spalte zwiſchen Strebe und Band krirchen ſie. 

Das war der Moment, den die geiſtreiche, ſpöttiſche, mit 

allen Buſſern gewaſchene, in allen Liiten verfterte Modame 

Hauigoüt den tollſten ihres Lebens nannte: 

Ein Stück Wand ſeitwärts gleitet zurüd. 

Sie nimmt den Mann unier die Schulter, ichiebt 

binein, ſteht im inſtern, ein furchtbarer Verdacht gegen 

die unergründbare afatiſche Seele ftürzt beklemmend rüber 

ne, inſtinktw läßt ſie den Kerl los, ibre Augen ſtieren in 

die Kacht ringsum. Ric bört ihn taſten — 
(Fortſetzung folg!) 

  

  

Mee mielaheßen Berkrehen miertr Ersae 
Die Schüite am Parc Reunrtrte 

Am 7. Mörz 1A*t 1ötceie Sermaine 5 Analemont, eine der 
belanuteiten Eritheinnnaen der eleganfen Selt von Saris- 

in ihrer Sehnnng am Farc Monctan den Präfeften der 

Bouches àn Khbönr. Jean Canierei. durch einen Nerolver- 

ihnß. Der Mord fam ern mebrerc Tage wäter zur Kenni⸗ 
nis der Oeftentlichfcil. nachem di- Bemühnngen eimilnß- 
rrcicher Periönlichfciten. die Affare polllommen zn ver⸗ 

tuſchen, erinlales arblcben maren Sülhr Debatten nd 
Diskumnoncn icgten cin. Afeftbandlang. Siüicriuchtsdrena 

einer alicrnden Sicbesksnigin, bebanvicie die Anklage. Un⸗ 
Abüchrlic Törnna zurth unvorfichtiges Hantiextu mit cinem 

In tbearraläicher Tirhuna mährenè eincr bancelen Eijer⸗ 

Auchtsizene crhobenen Xcrelner. antmwortcte die Vexteidi- 
aung Lärn Dandet reibie Lie Aiiare in die Nomant =m 

die cheimpoliszci ein Henri Crärn deklarierte Lie mit 
volitiichcn Accbistrciien inmrathmerende Lurtifene al2 
pier der Krrimanereit: vie Eommuninincbe Samenneé 

tlatücrte den Rerd nater dic moncrißfen Spirnagefchichten 
um das Scuriemc Burcam. XII in Pem einen Funkt 
Warcn Edt alle einis. Las der Anseflaaler Lanm ſonberlich 
nicl nuhicrcn würdbe. Sic baben Aecht Pebalten: mit ciners 
inhr Wriänanis nunter voller Anrechunna der Unter⸗ 
Aüichungbait ‚bum rmaine & Anglemert änßerä milbe 

AuvEn. 

In Sirtiichtcit Leinsen Sar ane Svictc Aujfapungen 
cäneg zali⸗ 
ar Ler WSahrheit vorsxk Auch in der Frescefmerbarnlrus 
WUrcE Lie anrcn terarändr nut ſehr vorßüctia nnd 

teie Dislreütien Haite ane GrEsdc- 
23 * färr. wir anch iväter im Mell 
Stavisln, Lei weircm vomnnrüicher als dit ausichmeißendiic 
PWAntAXAr. 
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Eis Tecicr rimex rnn vergerbenen Rüntr cinct 
S,hEHE MENEAEEICE“- im Ler Earittr LSchberelt aber 
„ſis SülSnnfCA Sstere Sar Sermaine Suer im Saiicn- 
kans NDer frfrmmem Scherhern ven Si. Kintenf&*e Fanl er⸗ 

  rcl veraniaßic. das alte Verbältnis nach mehr als zwöl 

jäbrigem Bruch im Januar 1988 wieder anzuknünfen. Can 

ſeret intereffterte ſich damals lebhaft für die Caffis⸗Afickre. 

Eine Induſtriegeſellſchaft wollte in Caſſis eine Zementſabrik 

errichten, die Einwobner webrten ſich dagegen, wegen der 

Verſchandelung des Landſchaftsbildes; die Geſellichaft ſteckte 

ich binter Cauſeret, und dieſer, der allein nichts erreichte. 

untzie die Beziebungen der einſtigen Freundin erfolgreich 

mür dic Sache aus. Die Zementſabrik wurde gebaut, zwiſchen 

Cauſerct und Germaine d Anglemont kam es jedoch zu 

einem beſtigen Streit wegen der Verteilung der von der 

Icmenigeſellichaft gezablten Propfſionen. 

* 

Bielleicht wäre es trotzdem noch nicht zur Tragödie ge⸗ 

Lommen; vielleicht wären die jo überraſchend wiederange⸗ 

Inüpfien Reziebungen ebenio raſch wieder gelöſt worden. 

wenn Jean Canſeret nicht in die Zwangslage gekommen 

wärte, ernent von den Beziehnngen ſeiner Freundin Ge⸗ 

SPrauch machen zu müffen. Der damalige Innenrriniſter 

Chantemps hatie Jean Cauſeret nümlich als Aachſolger des 

Kerade zurückgetretenen Polizeipräfekten Chbiappe vor⸗ 

Seſeben. Im Miniterium waren jedoch gegen dieſen Plan 

Bedenten laut geworden. außerdem fürchtete man eine 

icharic Oppoſition von rechts. und Cauſeret wandte ſich des⸗ 

balb ernent an Germaine d'Anglemont, um fich deren Be⸗ 

Ziebungen jowohl in miniſteriellen als auch in rechtsſtehen⸗ 

den Parteikreiſen zunutze zu machen. Es ſcheint uun, dak 

Kermaine d Analemont ſich geweigert hak, ihm hierin ce⸗ 

fügig zu ſein. daß es swiſchen beiden zu wüſten Szenen 
gekemmen iit, und daß (Sermaine d Anglemont. die ſich von 

lichen Kerk. aber üc aiimen trosdem erbeblis] Cenieret bedroht glaubie, dieſen kurzweg niederichoß. 

Dics iſt das ungefäbrt Bild, das die Ausſagen der Ger⸗ 

maine d Analtmont und ibrer Zoſe., im Verein mit den An 

Leutungen des Staniifu⸗Vertrauensmannes Joſeph KCeffel 

und des lireilich nicht allzu alaubwürdigen) ebemaligen Bo⸗ 

listikommihars Fachet ergeben. Eine volle Aufklärung der 

Aßart wurde nicht erreicht. Germaine d'Anglemont hat ſich 

nach Verbüßung ibrer Strafe völlig von der Oeffentlichkeit 

zurtkgezogen; ibre Luxnswohnung am Pare Moncean 

murde verücigert, und ñe ſelbit jührt beute ein ſehr beſchei⸗ 

Lenes. wenn auch ſorgenfreies Daſein Nur einen Aunſch 

bor üc noch, eines Tages ibre Memoiren berauszugeben. 

Sadem Werden, Die Arerse Iucht Pebagte iäbr ater micht: und es gibt binreichend Periönlichkeiten von Anſeben, Rang 

mit 1 Javren Erahmte Ser ams dem Heim urtd unb ercbrrüe 
auf inre Scie Foris. Ste fleötert Eitt Silfe igrrör Er⸗ 
WSurnise clnn cin. MuLrir eim Zinmer im Errile-Aüirxtel. 
lemte „it em amns cinen Aeman entlicbenen Aanmen 
„AnHLEm z unb Märztc ühn, „e ansserüftef, nr den 
nanen Tmhel des Matbelebens. Sin befamnter Farißer 
Warendemsseriser * cim eländicher Nilliesär eres 
bre crucn KTrChC. i Jenrrt iter mwar pht eint dber 
EDEEIAAEE Krumrm uem Faris. Ir Semmer Pii rach 
Dul Sπ vm üu- üt Man?“ ü 
cümeen Femrichen Främzen. ürlir Serrin cimer 
MEDDem Kämisn Werbem der SeI maren Pereits im Parit 
KinLAMA nus nab Kümchen exveüürri. Iu Iesten Ansen- 
Kläic lraue Kümäs Sulurke ren Sanern fein Beis ein. 
Aer Rrämzäsam ciüährt eirigt Sechen räter ame Süebes⸗ 
— Imimeiber Sermaime à Analemmmt aber Pereäts 
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Ssde gecämar ürün mmtemtimtem zrr Gem nher,rr Seümeemem 

und Machtf, dic vor dieſen Memoiren zittern 

b Erneſt Kieſewetier. MTH. 
  

Man fonnte birſer Tage in Paris in früher Morgen⸗ 

Unnde im Quartier Latin einen ſeltfamen Zug beobachten. 

Iwei in Schlaſbecken gchüllte Stubenten in wilder ſchwarzer 

Triensbemalung trugen an ihrcn Armen eine anbere, chen⸗ 
jalls im eine meiße Tada gebüllte bartige Geſtalt. in ber 

man xnichmer eine reäht ani gelungene Kopte des Kaiter⸗ 
Sailée Selaite erkenren kyunte. Dahinter ſchritt in einer 
WAümell Fabrigierten Staafs robe ein Sürdenträger, der an 

cinen langen Stock einen Bedel, zwar nicht ans Palmamei 
Len, wobl eber ans BSiichtüchern, über dem Hanpie des 
Rears Eieik Es Delster nocb einige masfierte -muschecher 
Kelbipter und Lamm cin Langer Iug Zon Studierenden. In 
hrreriäcber Frygeffen besaßen ſich die Strdenten zur Kechts 

In ährc Salem Walcbrfrm Pir Spitten der Fuliüfl. Eüie-fafnffäi. irter SHur natũrl EyptI 
Xühmt imnh KEMA. ETErrEM Kämern, dir Beufr eimen FPe⸗ Eeren Ser Besns in Ler Voritersluee verihntas- 
TEmmE Sanmem Parfem- an ſ'e ber erhe Matennfs Den 
Seumaem Euhemür'ft ſulgir madk efficben AImaten ber Thar⸗ 

Ficarh. Er ienne in ben MEEE her eurft, Samille 
——— ——————— 

üCCSTT— E euht 
Seamn Ser Parüer —— — * 

Es wesl Sberfiessa. zn bemerfen, daßß der Neäns 
95 Preteßkrnbaebungen zn besprechen. Der Studen 

Leröcbers kanb zum lack nar ſehr Heitere Knerkermmme von 

bDeibßn des Sasbengeintb eingereicht. das em 8. Sebrnar von 
Ser JIußn Sir. Sen Innenininer, genebnrigt wurbe. 
Dir Aran merde uoch am gleichen Taoe mn Freibeit geſet5t. 

 



Tragiſcher Abſturz eines Militürflnazenges 
Das ſchwere Flugzengunglück, das ſich am Montagabend 

ſiber der Inſel Seeland ereignete, iſt die tragiſche Folge eines 
ſalſchen Alarms und einer unglückſeligen Verkettung von 
Zwiſchenfällen geweten. 

Gegen 18 Uhr glaubte man über Mittel⸗Sceland das Mo⸗ 
torenseräuſch eines Flugzeuges zu hören, von dem man an⸗ 
nahm, daß es ſich verflogen habe. Die Bevölkerung der Ge⸗ 
gend wurde daraufhin durch den Rundinnk aufgefordert, an 
den zur Landung geeigneten Stellen Scheiterhauſen anszu⸗ 
Zünden. Außerdem wure beſchloſien, ein Militärflugzeus des 
Fluähafens Caſtrup auf die Suche und zur Hilfeleiſtung aus⸗ 
ält ſenden. Cin ſcher Zufall wollte es, daß die Radio⸗ 
anlage des Mil klugzeuges nicht in Orduung war. Als 
daher bald nach dem Start die Meldung in Caſtrup ein⸗ 
traf. daß die angeblichen Motorengeräuſche nicht von einem 
Flugzeug ſtammten, ſondern daß es ſich hierbei um das täu⸗ 
ſchend ähnliche Summen vereiſter Telephondrähte handele, 
war eine Verirändigung mit den zur Hilfe aufgeſtiegenen 
Fliegern nicht m ich. Auch der Verfuch, durch Blinkſignale 
das Flugzeug zurückzurufen, ſcheiterte. . Stunden ſpäter 
traf in Caſtrup die Nachricht von dem Abſturz des Militär⸗ 
flunzeuges ein. 

Das Unglück ereignete ſich in nächſte, Nähe des Ver⸗ 
ſammlungshbauſes in Vetterflav unweit Ringſted, in dem 
gerade ein Feit gefeiert wurde. Als das Flugzeug unter 
lautem Krachen abſtürzte, eilten alle Feſtteilnehmer ins 
Freie. Es gelang ihnen bald. das völlig zertrümmerte Flug⸗ 
zeug und in deſſen Näbe ſeine drei Inſaſſen zu finden, bei 
denen der Tod bereits eingetreten war. Man nimmt an, daß 
das Militärflugzeug inſolge der ſchlechten Wetterlage zu tief 
gegangen und im Dunkel gegen den Erdͤboden geflogen iſt. 

Tichechoſlowakiſches Flugzeng vor Paris abgeſtürzt 

Ein tſchechoflowakiſches Leichtflugzeug, das ſich auf dem 
Wege von Straßburg nach Paris befand. um dort den zu⸗ 
ſtändigen Luftfahrtkreiſen vorgeführt zu werden, ſtürzte etwa 
120 Kilometer öſtlich von Paris in der Nähe von Sezanne ab. 
Sten Flugzeugführer und der Mechaniker waren auf der 

telle tot. 

Datmpflokomotive minit 175 Kilometer 
Die Entwicklung des Schnellverkehrs der dentichen Reichs⸗ 

babngeſellichaft bat in den letzten Monaten Fortſchritte ge⸗ 
macht. Auf der Strecke Berlin—Hamburg fuühr nvor wenigen 
Tagen ein elektriſch betriebener Stromlinienzug die phauta⸗ 

ſtiſche Geſchwindigkeit von 200 Stdklm. Die ſogenannten 
FDi ⸗Züge ſind bereits auf den verſchiedenſten Fernſtrecken 
eingeſetzt. Weniger bekoannt iſt, daß die Reichsbahn auch 
venet.t en mit ähnlich hohen Fahrgeſchwindigkeiten übt. 

Am Dienstaa führte die deutſche Reichsbahn zum erſten⸗ 
mal Dampfaualokomotiven auf ciner Preſſefahrt der Oef⸗ 
fentlichkeit vor. Dabei wurde die Geſchwindigkeit von 17⁵ 
Klm. in der Stunde erreicht. 

Mekord der Vorſicht 
Der Piährige Auwalt James Smith aus Arkanſas mußte 

geſchäſtlich nach Curvpa reiſen. Da er ein etwas ſchüchterner 
Herr ißt, batte er ſurchtbare Angſt. was ihm alles auf bicler 
Reiſe zuſtoßen könnte. Er machte alto einen gans genauen 
Reifeplan, in dem Ankunft⸗ und Abfahrzeiten feſtgelegt 

waren, alle Hotels benannt und alle Lokale erwähnt wur⸗ 
den, die er zu beſuchen beabſichtigte. Zu dieſem Reiſeplan 
fügte er eine genaue Verſonalbeſchreibung und eine Photo⸗ 

rapbhie bei. Das ganze Aktenmaterial verſchickte er au die 
Polizeivralidien der in Frage kommenden Städte, binter⸗ 

legte das Oviginal bei einem Rotar, vervielfältigte außer⸗ 

dem das Schrüftitück und liełn es auch an die Etabliſſements 

geben — im ganzen an über 100 Stellen. Erſt dann glaubte 
er, mit genügender Vorſicht den Plan ſeiner Europareiſe 
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durchführen zu können. Er iſt ſoeben auf dem Kontinent — 
allem zum Trotz — ohne Zwiſchenfall eingetrofſen. 

  

Wieder eine Hinrichtung 
Am 25. Februar iſt in Leipzia der vom Schwurgericht in 

Leipszig am 11. Oltober 1935 wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urteilte Martin Keil hingerichtet worden. Keil, der durch 
das gleiche Urteil auch wegen Sittlichkeitsverbrechens verur⸗ 
teilt worden iſt, bat am 65. Deßember 1934 ſeine Kran ermor⸗ 
det und die Leiche unter Borſpiegelung eines Kraftwagen⸗ 
unfallg verbrannt, um ſich in den Beſitz der Unfallverſiche⸗ 
rungsſumme äzn ſesen. 

4 Tote auf der Zeche,Emſcher⸗Lippe“ 
Am Montagabend wurden auf der Zeche Emſcher⸗Lippe 

in Datteln (Ruhrgebiet) ein Fahrſteiger und fünf Bergleute 
durch hereinbrechendes Geſtein verſchüttet. Während zwei 
der Verſchütteten am Dienstagmorgen lebend geborgen wer⸗ 
den konnken haben die übrigen vier Bergknappen, davunter 
der Fahrſteiger. den Tod in der Grube gefunden. Sie konn⸗ 
ten erſt Dienstag abend geborzen werden. 

   

  

Der Hafen von Helfingſors geſperrt 
Die ſeit faſt einem Monat anhaltende ſcharfe Kälte von 

durchſchnittlich 20 Grad pat die Eisverhältniſſe im finni⸗ 
ſchen Meerbufen ſeor verſchlechtert. Selbſt die ſtarken finni⸗ 
ſchen Eisbrecher ſind der immer dicker werdenden Eisdecke 
und den Packeiswellen am Meeresrande nicht mehr gewach⸗ 
jen. Die ſinniſchen Schiffahrtsbebörden haben daher beſchloſ⸗ 
ſen, den Hafen von Helſingfors ab heute für die Seefahrt zu 
ſperren. 

Gegenwärtig liegen noch 13 Dampfer im Hafen, die noch 
gelöſcht und wieder aus dem Hafen gebracht werden. Dann 
werden ſich die finniſchen Eisbrecher lediglich auf das Ojjſen⸗ 
halten der ſüdweſtſinniſchen Häfen beſchränken. 

  

Ein Mobot ſchießt auf ſeinen Herrn 
In San Diego in Kalifornien führte ein Automatenkon⸗ 

ſtrukteur, der Ingenieur Heury May, in einer Muſic⸗Hall 
jeinen Rovot vor. Das Glanzſtück der Nummer war die 
Treffſicherheit des Maſchinenmenſchen, der auf weite Entjer⸗ 
nung mit ſeinem Revolver jedesmal ins Schwarze traf. 
Dies fand einen ſo großen Beifall, daß die Vorführung wie⸗ 
derholt werden mußte. Der Robot hob auch gehorſam ſeinen 
Revolver, machte aber eine plötzliche unvorhergejehene 
Drehung, weil ſich vermutlich einer der Kontakte falſch ein⸗ 
geſchaltet hatte, und der Schuß traf ſeinen Herrn, der erheb⸗ 
lich verletzt wurde. 

Der Schiffbruch des Eisbrechers „Schaumjan“ beſtätigt. 
Nach einer Meldung aus Baku wurden in der Nähe des Ha⸗ 
fens Machatſch⸗Kala, von wo der Eisbrecher „Schaumjan“ 
am 15. Februar in Richtung Alexandrowſt ausgelaufen war, 
acht Rettungsringe und ein Schwimmaürtel mit der Auf⸗ 
ſchrift „Schaumjan“ an Land geſchwemmt. Dieſer Fund be⸗ 
ſtätigt den Schiſſbruch des Eisbrechers mit ſeiner 81 köpfitzen 
Beſatzung im Kaſpiſchen Meer. 

Brand in den Remſcheider Edelſtahlwerken. Im Rem⸗ 
ſcheider Werk der Deutſchen Edelſtahlwerke wurde am Sonn⸗ 
tagmorgen die Oelkühlanlage der Härterei durch einen 
Brand zerſtört. Die Werkfeuerwehr erſtickte unter Einſak 
aller verfügbaren Kräfte das Feuer und verhinderte das 
Uebergreiſen des Brandes auf die anarenzenden Fabrikge⸗ 
bäude. Mit Schaumlöſchgeräten gelang es, den in Brand ge⸗ 
ratenen Oelbehälter abzudecken und weitere Gefahr zu be⸗ 
ſeitigen. Bei den Löſcharbeiten wurden vier Wehrmänner 
durch Brandwunden verleßt. 

  

Der verhängnisvolle Zertum 
Pfandverwechſlung macht Leibamtsbeamten zum Verbrecher 

  Im Städtiſchen Leihamt in Warſchau wurde bor längerer 
Zeit ein Schmuckſtück wieder eingelöſt, das mit 9500 Slotn 
beliehen war. Der Verwalter der Pfandkammer verwechſelte 
jedoch die Nummern der Pfandobjekte und gab dem Be⸗ 
zahler der 9500 Zloty Brilliantkollier im Werte von 
150 000 Zloty. Er hätt Berſehen noch bemerkt. wenn 
er die Verpackung gelöſt bätte, aber in der Eile der Aus⸗ 
lieferung und unker dem Andrang der übrigen Leihamts⸗ 
beſsicher kam er nicht dazu. Erſt als der Beſiher des Brillant⸗ 
kollters dieſes wieder einlöſen wollte, ſtelte ſich die verhäng⸗ 
nisvolle Verwechſlung der beiden Pfandobjekte heraus. Der 
unrechtmäßige Empfänger des Kolliers, der durch die Ver⸗ 
wechſlung ein geradezu fabelhaftes Geſchüft gemacht hatte, 
war natürlich nicht wieder auffindbar. 

In ſeiner Verzweiflung über das verhängnisvolle Ver⸗ 
ſeben erbot ſich der Verwalter, Schadenserſatz aus eigenen 
Mitteln zu gewähren, Dazu war er jedoch gar nicht in der 
Lage, aber ihm ſchwebte dabei vor, daß er zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Ratenzahlungen doch noch ſoviel Zeit finden würde, 
um den unrechtmäßigen Empfänger des Kolliers ausfindig 
zu machen. Wie vorauszuſehen war, war dies ein vergeb⸗ 
liches Unterfangen. Als er überdies mit den Ratenzahlungen 
in Verzug kam und der Empfänger auf pünktliche Ein⸗ 
haltung, der Termine drängte, wurde der Verwalter zum 
Verbrecher. Er eninahm den ſeiner Obhut anvertrauten 
Kiandgegenſtänden Wertobjekte, die er dann durch dritie 
Perſonen noch einmal verſetzen liet, natürlich bei ſich ſelbſt. 
Selbſtverſt ndlich brach dieſes künſtliche Pump⸗ und Ver⸗ 
ichleierung nſtem nach einiger Jeit zuſammen. 

Für die Beamten des polniſchen Leibweſens veſtehen be⸗ 
londere Beſtimmungen, gegen die ſich der Verwakter aufs 
ſchwerite vergangen hatte. Er verteidigte ſich damit, daß er 
nach der Erkenntnis der Uinmöglichkeit, die Schuldſumme zu 
beſchafßen, in einen Zuſtand geraten ſei, in dem er überhaupt 
nicht mehr geioußt habe, was er tat. Das Gericht⸗ billiglte 
ihm mildernde Umſtände zu, mußte ihn jedoch zu 372 Jahren 
Gefängnis verurteilen, da ſeine Handlung den klaren Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes und der Dienſtordnung wide⸗ 
ſprach. Außer ihm mußten ſich auch der Direktor des Leih⸗ 
amts und ein Taxator für ihre mangelhafte Nufſicht und 
Kontrolle verantworten. Sie kamen mit geringeren Ge⸗ 
fänanisſtrafen davon, doch legte ibnen das Gerichi dringend 
ans Herz, für die Zukunft beſſere Sicherungsmaßnahmen 
gegen die Gefahr des Verwechſelns zu trefſen und auf eine 
ſorgfältige Kontrolle bedacht zu ſein. 

Er hatte Poſtgelder untecſchlugen 
Das Landgericht Allenſtein verurteilte am 17. Oktober 

1035 den Angeklagten Eduard Poetzel wegen ſchwerer Amts⸗ 
unterſchlagung zu insgeſamt neun Monaten Geſängnis. Der 
Angeklagte war als Landzuſteller beim Poſtamt Marien⸗ 
jelde tätig Hierbei hat er in Ausübung ſeiner Tätia⸗ 
keit einen Betrag, der ihm zur Einzablung bei der Poſt über⸗ 
geben war, unterſchlagen und verbraucht. Er hat des weite⸗ 
ren bei zwei Zahlkarten, die er ſich vorber auittieren ließ., 
nur einen Teilbetrag zur Auszahlung gebracht. Den Neſt 
des Geldes verbrauchte er zur Bezahlung von Schulden. 

Auf die von dem Angeklagten gegen das Urteil des Land⸗ 
gerichts eingelegte Reviſion hat der 5. Straflenat des Reichs⸗ 
gerichts das Urteil aufgehoben und die Sache zur neuen 
Straffeſtietzung an die Vorinſtanz zurückverwieſen. Die Aus⸗ 
führungen des Landgerichts, daß der Angeklagte das Geld 
in amtlicher Eigenſchaft unterſchlagen habe, ſeien frei von 
Rechtsirrtum. Die Vorinſtanz habe es aber unterlaſſen, zu 
prüfen, ob nicht in Tateinheit mit Amtsunterſchlagung Un⸗ 
treue vorliene. Der Senat hat den Schuldſpruch dahin berich⸗ 
tigt, daß der Angeklagte wegen ſchwerer Amtsunterſchlagaung 
in Tateinheit mit Untreue verurteilt iſt. Dieſe Berichtigung 
mewbi, die Aufhebung des Urteils im Strafausſpruch not⸗ 
wendig. 
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Heffren Naſcadunms letzte Masle 
Bon Pierre de Briſſacane 

Yeffron Raſcadnum blickte noch immer erſtaunt auf die 

kleine Elfenbeinkarte, die ihm der Garcon vorhin verſtohlen 

in die Hand gedrückt hatte. Bereits zum zweiten Male üder⸗ 

ilog er die winzigen Zeilen einer zierlichen Damenhand⸗ 
ſchrijt: Ihre Maske als Sidnen Bunning erſcheint mir ſo 

jchlechthin übertrefflich, daß ich nicht verfehlen möchte, Ihnen 

meine diesbezügliche Anerkennung perſönlich zum Aussruck 
zu bringen. Darf ich Sie morgen nachmittas um fbei 

mir zum Tee erwarten? Eine Roſe aus dem beifolgenden 
Bukett, an Ibrer Bruit beieſtigt, wird meine Frage bejahen. 

Um dieſe diskrete Antwort bittet Sie Yvonne de Grandome.“ 
Der berühbmte Filmichauſpieler lächelte. Er war der⸗ 

aleichen gewöhnt. Dann jedoch ſtutzte er. Sollte das 7 

Er drebte das Kärichen um und las: „Qvonne de Grandome, 

138. Nue des Pyrènées, Paris (25%).“ Seine letzten Zweiſel 

ichtwanden. ů e. 
Die ganze Affäre ſtand mit plaßiſcher Deutlichkeit vor 

ſeinem Auge. Sämtliche Pariſer Blätter hatten damals 
ſpaltenlana darüber berichtet. Ein Mord im Amboffabeur⸗ 
Eiub. das war unitreitig eine Senſation befonderer Art! Und 
dieſe Seuſaton wuchs im lawinenartigen: Ausmaß. als ſich 

dann binterber ergab, daß der Conde de Pajadena, der 
Marcel de Grandome, den berühmten Herrenreiter, ans fr⸗ 
gend einer unbekannten Urjache erſchoſſen batte, niemand 
anderes war als der von den Staatsanwaltſchaften dreier 
Erdteile wie eine Stecknadel geſuchte Hrcbſtaplerkönia Sid⸗ 

neu Bunning. Das wirkte auf die ſenſationsbungrige Meute 

Publikum wie eine Bombe: gana Paris ſprach nur von Sid⸗ 

nen Bunnina. Veffront Raſcaduum bätte für das Maskenfen 
in der Großen Over ſchwerlich eine wirkfamere Naske wäb⸗ 
len fönnen als dieienige des verhafteten Hochßaplerkönias. 
Umd nun haite ihm Yvonne de Grandome. gerade ſie, für 
mo — einen Tag bevor Sidney Bunnina nach dem 
Spruch 

  

   

  

—
 

der Kichter durch den Henker vom Sben zum Tode 

belörbert werden ſollte — zu einem Teeſtündchen eingeladen! 

Da war docn übrigens noch ein kleiner Nachſas geweſen. 
Ganz recht! -Venn Sie mir eine bejondere Freude bereiten 

wotfen. dann kommen Sie in der Maske als Sidnen 

Bunnin⸗.“ Neffren Kaſcoduum war ſchon immer ein Kreund 
ſeltamer Dinge geweſen. Er wollte Sarum dieſer Einla⸗ 

dung. Entes er er etwas ganz Ungewößnkiches witterte, auf 

alle Fälle Folge leiſten. 

  

  
Der Staatsenwalt batte Sidney Buntning davon in 

Lenninis gejetzt. daß man ihn morgen binrö merde, und 
fraate ihn nach feinem letzten Ounſch. 
Sidnen Bunning ſann einige Minnten nach und erwiderte 

kaun käangſam: „Ich bitte Sie. Herr Staatsanwalt, mir eine 
2 Xt 
  

Unterredung mit der Baronin de Grandome zu gewähren. 
Es drängt mich, ſie für das, was ich tat, perſönlich um Ver⸗ 
zeihung zu bitten.“ — 

Der Staatsanwalt zuckte die Achſeln. Es werde ſchwer 
ſein, dieſen Wunſch zu erfüllen: er werde aber verſuchen, die 
Baronin dazu zu bewegen. 

Mponne de Grandome erwiderte auf die Anfrage des 

Staatsanwalts, daß ſie erkrankt ſei und daher ihr Haus nicht 
verlaſfen könne. Sie wolle jedoch den letzten Wunſch eines 
dem Tode Geweißhten nicht abſchlagen und bitte ihn deshalb, 

Bunninga unter Bewachung am Nachmittag um halb ſechs Uhr 

in ihre Sohnung führen zu laſſen. 
Der Staatsanwalt gab die entjprechenden Anweiſungen, 

und am Nachmittaa führte ein Polizeiauto den zum Tode 

verurteilten Mörder Sidnen Bunning, von zwei Aufſehern 
bewacht. in die Rue de Pyrênées. 

* 

Dvonne de Grandome empfing den berühmten Künſtler 
perfönlich und geleitete ihn in den Salon. Prüfend über⸗ 
flogen ibre Blicke ſeine Züge. Dieſe Maske war in der Tat 

ein Meiſterſtück. Keine Klebearbeit, keine Schminke, nur 
Imprägnierung mit Tinkturen, Arbeit mit der Pinzette 
und mit ber Paraffinſpritze. Jedermann würde darauf ge⸗ 

ichworen haben, bier Sidnen Bunning vor ſich zu ſehen. 

Neffron Raſcaduum nahm Plat, und die Baronin kre⸗ 
denate ihm eänve keuntefie plerderten Dann ſetzte ſie 
lich ihm gegenũüber, und ſie plauderten. — 

Nach dem dritten Eocktait zeigte ſich in Leifron Raſca⸗ 

duums Zugen eine merkwürdige Verändernng. Sein leb⸗ 
hbafter Blick wuröe ſtarr und fremd. und teine Lippen 
flammelten wirre unzuſammenhängende Worte. Aufmerkjam   betrachtete Hvonne de Grandome ihr Gegenüber., Dann nickte 

ße befriedigt und verliez das Zimmer. 
* 

Anf der Straße ertönte eine Hupe. Ein Aulo bielt, und die 
Außfeher kührten Sibney Bunnina ins Haus. Die Baronin 

öffnete und bat die Herren, im Borzimmer Plas zu nebmen. 
damit fie, falls te im Salon ihre Hille brauche. zur Stelte 
jeien. Die Beamten nickten. — 

Als ſie die Tür des Salons geſchloſſen batte. ilon Dvonne 
zs Grandome Bunnina um den Hals und flüßerte. ſich zört⸗ 
lich an ihn ſchmiegend: „Endlich, babe ich Dich wiedert Ohb. 
Siöneuy, wie bab- — mich nach Dir gelebnt! Und nun ans 
Berk! Ich habe alles vorbereitell In einer balben Stunde 

irſt frei ſein. rlaent“ dente werden wir zufammen 
Paris für immer verlaſſen! 

Rach einer Biertelftunde klovlte einer der Beamten leiſe 
an die Tür des Salonz. Hvonne ſchod Sidnen Bunning Surch   di tentür in das kleine Kedengemach. Dann öffnete 
fe unb Reß die Beamlen einfreken. Abr Schützling hat der 1 

Aufrenung Dieſer Außsſprache nicht ſtandgehalten, meine 

Se Kabe Jöon ſcheint ein leichter Schwächeanfall heimgeſucht 
zu nt — 

Die Beamten nickten bedauernd und ſchafften den apathiſch 
Damrenden hinaus. Willenlos ließ ſich Deffron Raſcadunm 
von ihnen davonſchleppen. 

Früh um ſechs Uhr wurde Sidney Bunning enthauptet. 
Als der Henker das Haupt aus dem Sande hob, ſtieß er einen 
Schrei des Entſetzens aus. „Himmel, was iſt hier geſchehen? 
Das iſt gar nicht Bunning, ſondern cine Maske! Hier iſt ein 
Unſchuldiger getötet worden!“ 

In dertielben Stunde führie der Orient⸗Expreß Sidney 
Bunning und ſeine Geliebte, die Baronin Dvonne Gräandome 
über die Schweizer Grenze. (M* P.) 

Der nordiſche Ernſt 
Eine Miſchnas von Gocthe, Nietſche. Salberlin, 

Storm, Tolfioi, Doßtoiewfti 
Einem Schweizer Verlag iſt vor kurzem folgendes An⸗ 

gebot eines deutſchen Schriſtſtellers aus Kronnngen über 
Schweinfurt zugegangen: „Sehr geehrte Herren, geſtatte mir 
die böfliche Anfrage, ob ich Aünen ein Mannſkript „Siarid 
— die Liebe der Seele“, Roman aus der Zeit der Wirrnis 
und Verzweiflung 1923—31 zur unverbindlichen Prüfung 
zwecks Herausgabe in Buchform. einſenden darf, Das Ma⸗ 
nuſkript umfaßt rund 140 Schreibmaſchinenſeiten lengzeilig). 
Stil: zwiſchen Gocthes „Werther“, Kießſche, Hölberlin, 
Storm. Tolſtoi, Doſtokewiki. Zumeiſt Ich⸗Eraählungsform. 
Anfügen möchte ich, daß das Mannſkript ein Kunſtwerk Har⸗ 
kellt und mit tiefem nordiſchen Ernſt geſchrieben iſt. Es 
bebandelt die Liebe des dentſchen Fünalinas⸗ und Mäßchen⸗ 
berzens, im beſonderen die Ehre des dentſchen Mädchens 
Mit deutſchem Grua!“ — Es iſt nicht leicht, demgenenüper 
den nötigen nordiſchen Ernſt an bewahren. 

  

Der„Vülhiſche Besbachter iüer Buſch-Serin 
Das Duo Buſch⸗Serkin ailt in der Kulturwelt als eine 

der idealſten Berbindungen von Geiger und Planiſt. Buſch 
ſelbit iſt einer der tiefſten Künſtler der Gegenwart. Im 
Dritten Reich bielt er es nicht aus und ſiedelte nach. der 
Schwveis über. In Deutſchland zu konzertieren, haben beide 
nunmehr versichtet. talenber bes Heße. Ve 

Der neue Mufikerkalenber des e⸗Verlages bat es 
gaewagt. bei der Aufzäblung der Basler Muñker auch Adolf 
Buſch und Kudolf Serkin-zn nennen. Daraufhin bat er 
vom „‚Höltiſchen Beobachter“ kolgende Zenfur belommen: 
„Wie kann es der Heſſe⸗Kalender wagen, den Schmier⸗ 
fink Kudolf Serkin und ſeinen Geſinsunasae⸗ 
noflen Löolf Baſch noch zu nennen.“ 

  

  



  

Deukſchiund und die Balkanſlaaten 
Nadikale Maßnahmen Grieckenlanes — Die Schwieriakriten 

mebren ſich 
Der deutſche Hander mit dem Balkan, der früher einen 

guten Abſatzmarkt., deutſcher Erzeugniſſe Hilbete, begegnet 
immer größeren Schwierigketten, da die deutſche Auskuhr 
dorthin ſtark geſunkerf iſt. Das Hat jetzt dazu geführt, das 
die Bank von Griechekland beſchloſſen bat, den Ankauf von 
Reichsmark arsen Drachmen einzuſtellen. Die Bank von 

Griechenland will ein weiteces Anwachſen ſeines zur.“ Zeit 
rund 82 Millionen Reichsmark betragenden Clearine⸗Saldo 
ve⸗ ern, Mit Inkrafttreten des Beſchlnſſes findet keine 
griechiſche Ausfuhr nach Deutſchland mehr ſtatt, wenn nicht 
gleichzeitig der Gegenwert an deulichen Maren nach Griechen⸗ 
land eingefübrt wirdb. Die Bank von Griechenland nimmt 
eimnen völlige Lahmleauna des ariechiſchen Exvortes nach 
Deutſchland en den Kauf, nur um einem weiteren Anſteigen 
der in Deutſchland einfrierenden Exportforderungen vorzu⸗ 
beugen. 

riechenland iſt zwar der erſte Balkanſtaat der zu derart 
einſchneidenden Maßnahmen greift. Die Versvältniße liegen 
aber ähnlich bei faſt allen übrigen Staaten der Baltanbalb⸗ 

infel. So wird gemeldet, daß die Maßnabmen der fugoſla⸗ 
wiſchen Nationalbank zur Erleichterung der Verrechnungs⸗ 
lage der iugoſlawiſchen Exvortenre im dautichen Geichält 
nicht den gewünſchten Erfolg berdeigefnort daben. Aus 
dieiem Grund wird ber für dieerſten Märziage nach Belgrad 
anberaumten Zuſammenkunſt der gemiſchten deutich ngo⸗ 
kkawiſchen Kommiffion befondere Bedentung beigemeſſen. In 
dieſen Beſprechungen wird nochmaes nerincht werden, Pie 
dauernden Schwierigkciten in Der Durch übrung des Clea⸗ 
ringvertrages zu beſeꝛtigen. Auch Bulgarien nerzeichnel 
Schwierigkeiten im Handeisverte)r mit Deutſchland. Des⸗ 
balb hat die bulgartiche Nationalbank um zahlreicht Be⸗ 
aorieche Tusiube iac Lir nlicblanp k. — Saß Seiterin 
gari: sfuhr nach Deut D künftig zu zwei Tritteln 
im Clearinaweg und zu einem Drittel mittels Kompenfa⸗ 
tionen absuwickeln iſt. 

Stalien unb bie Sankfisnen 
Die Folsen Eub ſühen Hurf Wwürrbar 

Die zwar Iangſam einireienbe, aber Sech ſehr rürbart 

iu Jialen.cect Arteblee Lereetber, Le in A. &. We Ce. in Italien üeblam ir 
kreiheverfarnnng. Obwobl die italieniſchen Beisenvorraie 
den Bedarf rechnungsmäßis bis zur neuen Ernie decken 
jollten, jangen Anfäte einer Bewäriſchaftang allmäplich an. 
kichtdar zu Wwerden. Der Ende v. J. anf 113 Sire vro 
Doppelzentuer fefigefetzte Weizenpreis (127 Far Hartmeisen) 
bat lich nicht balden laſen. und am 4. Febrnar traten nenue 
Vöchſtpreiſe, nämnlicb Live 115 (iAi) in Krait. Gieichzellig 
wurbe ein⸗ Erhebnng über dic Seisenbeitände augcordnel. 
die als Stichtag den 15. Frrnar zugrunde Iegir und am 2 
Februar abgeſchloßen ſrin mußte. Die Vorratsbalter baben 
dabei auch zu erklären. welche Mrngen ſie im eigenen Betricb 
verbrauchen, und zmar in der Seiſe, daß als Serbranch Prn 
Kopf bis zum 1„ Inli ein Dopprlzentner Seizen gercchnet 
mirö. Das beüentet eine Tagesratton von ema 650 Gramm 
Die Erbebung Peaicht ſid autd auf die Antrilr von genübr⸗ 
lichem Weizen und Hartwehßen an den einzelnen Sorräten. 
Um den Scäwierigfeiten, bie umter den hentigen Berhbält⸗ 
Hiſfen für Sie zichlige Miſchung bei den einzelnen Arten von 
Brot und Teigmwaren ſich ergeben, Kechnung zu iraaten., ünd 
die beftebenben. ihe SUnt des Publiiumd actroffenen Be⸗ 
Bernenkeng vur Paripeisen jalt Ler Ler Srriberzei Die 
Serwenbung von Hariwei 1 rofherfteülnag 
eingeichränkt and bei der Teigwarenfabrifation verpouten 
werden. 

Auch pei der Inbuſtrie nud bir Sauftinnstelgen in siem- 
lich ‚arfer Seiie ſpiürbur Berbälznismäsia am ichrerhßen 

i ü don den Sanktinnen Hetryfien, dir 
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I⸗Schiffahrt      
ken, Sant: Lameg D. 252) Sach Desss E= Se. 
Sküggut, Berdenſte; pöln. D. Sonen 6% nach. Somsig. Wolbri⸗ 
Dt. — %0/ nach Konen mit 1920 So. Xut Dam⸗ 
Boln, T. ro (3t4) nai Tamis und Hambnra mit 50 ”. 
Lüdtant. elta? fien, B..-HAA 481i Imtierda 

Lit 255 Seal, Vofenß, Crier D. — 156) nach 
Neuvort üder Kovendagen mit 730M noch Dar Dpln. P. . Cidch, 
21530% Volertt: St. S. 12% nach Narnie mii 8322 
Bee, Beues ee 

Atns Polen 
Die Bilana der Bank Pollt weiſt in der zweiten 

bruardefade eine Erhöhung des Goldvorrats umn 0½1 
Zloty auf 444,9 Mill. Zloty ans. Dagegen haben ſich das 
Auslandsgeld und die Deviſen vermindert um 4/1 Mill. 
Zlotv auf 14.8 Mill. Zlotn. Der Gejamtbetrag der in An⸗ 
jpruch genommenen Kredite iſt zurückgegangen um ⸗Will. 
Zioty auf 782,0 Wrill. Slotu. Der Borrat au polniſchen Sil⸗ 
Sermünzen bat ſich erhöht um 7,0 Mill. auf 46,0 Mill. Zlotv. 
Die Pyoſitionen „Sonmige Akliva“ und „Sonſtige Paffiva“ 
kind geſtiegen. eritere um 8,8 Mill. auf 2115 Mille, die zweite 
um C.7 Mill. auf 332.4 Mill. Zlotv. Die ſofort fälligen Ver⸗ 
bindlichleiten baben ſich erböbht um 25 Mill. auf 230 Mill. 
Zloin. Der Notenumlauf iſt zurückgegangen um 27.9 Mill. 
cui 9195 Mill. Kloig. Die Golödeckung beträat 4181 Proz. 
Ir Dustte,eiler Sir geietzliche Deckungsnorm nm nahbezn 
3 Puüniic. 

Eiſenbahnkrachten är Saatgnt geſenfi. Beim Giſenbahn⸗ 
iransvort von Santnütern triſit nach einer nenen Berord- 
nung des volniſchen Berkehrsminiſterinms eine Tarifer⸗ 
mäßigung um 50 Progent für Saaigul. das für ben Gebrauch 
in Palen und im Gebiete der Freien Staßt Peſtimmt in und 
um 30 Prozent für den Transpvort von Saaiant nach dem 
Auslande ein. 

Pulnilch⸗nugariläe Berbanblungen. WSie die Sarſchauer 
Wugcriihen Ser Andlus, En Uber bie S. 5. März die ——— 
ungarii 'erband en Uüber erlängernna KDU- 
tingent⸗ IndTonriken-Müfommens miit Ungarn. 

Die Ayntingente fär Gollanh. Mit Girkung vom 1. Rärz 
wird die Kontingentieruna der polniichen Einfinhr nach Sol⸗ 
Land f‚er eine Neibe von Arxtikein verlängert. Das bezieht 
Uih insbeiondere auf Nägrl. für welche das Sontingent 40 
Pruzent des Gewichtes Petragen wird, ferner auf Stachel⸗ 
draßt (ebenio 40 Brogent) und Zinkblatter 25 Pro, des 

Gewichtel. Daa Zuntisgen, iär Halesssei s == Sn 
Halbes Jahr verlängert. wobei das Kontingent 20 Prozent 
des Bertes beiragen mirb. Als Grunblage für Sie De⸗ 
meſinna der Kontingente wirb die burchſchrittliche Einfuhr 
in den Jahren 1231 nnd 14 dienen. Dieſe Kontingente 
nmjaffen nicht dit Kontingenie nach ben ſonſtigen Abfommen. 

Kerardumſatz enalifher Aenfamgeneifenſchaft. Nact den 
erüüen Berechnungen bat bir Covperative Aholeiale Societn 
Lid. Englands Jentralgenohenſchait, im Jahr 1825 einen 
IImiatz von S 1 Mifl. Pinnd erziclt. O. b. cfwas über acht 
Mill. Pfiund mehr als 1081. Dieſe Zifier in auf her Bañs 
der Grobhandelspreijie berechnet. Die Uxſätrt waren 
mengenmaßbis die weifans größten. bie bisber erzirtlt mur⸗ 
den. Serimäßpig bleipen ne allerdings eimwas binter Benen 
von 190. dem Jabr mit Rarf inilafionierten engliichen Prei⸗- 
jen. znrüd. 

Seillans Hanbelshistte. Nod aratlicher Angaben Amfaßt 
die Handelsflotte Lxitlands zum 1. Janunar 1995 85 Dampfer 
mit 160 80 Bruite⸗Tonnen. 15 Segler mit 1320 Arntin-Ton⸗ 
nen. 5 Mnfnrirnler mii Bxntio- Tynnen und swei Antvr⸗ 
ichiſſe mit n ruiis-Tonzen. insgtiamf 111 Scheife mif 
122 4˙8 Sruito⸗Tonnen. Isr weitans die Mehröahl der 
Dampier, Segler und Motorichifie & Riga der Heisarthafen. 
189 Dampfer, 11 Segler und ô Xuytorjieglerh, waßrenb dir 
nbrigen in Liban nud in BSindan bebeimaiet finö. 

Es läht lich fenhellrn, un dir Banbelsflotte Setilands 
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Oiympiſche Merkmürdigkeiten 
Suwei Sießer in einem Wettbewerb 

Der in der olympiſchen Geichichte einzig daſtehende Fall, 
daß es zwei oluympiſche Sieger in einem Wettbewerb gegeben 
Hat, ereignete ſich 1928 in Amſterdam in der Schwerathletik. 
Den olympiichen Dreikampf im Gewichtheden beendeten der 
Deutſche Helbig und der Oeſterreicher Haas mit der gleichen 
Leiſtung von 32235 Kilogramm. In bieſem Falle it das Ge⸗ 
wicht der Kämpfer ausſchlaggebend für den Sieg der dem 
Leichteren aufällt. Alſo mußte die Waaage entſcheiben. Unter 
größter Spannuna betraten beide die Waage, und fiehe da, 
beide wieſen genau das gleiche Gewicht auf, gewiß ein Kuri⸗ 
vſum. Was wun? Nach kurzer Beratung verkündete das 
Kampfgericht, daß Helbig und Haas beide als olymviſche 
Sieger zu betrachten ſeien: dieſer gerechte Beſchluß wurde 
Fäler vom Olympiichen Komitee aks Recht beſtehend aner⸗ 
kaunnt, ſo daß beide Sieger im gleichen Wetibewerb in die 
olympiſche Geſchichte eingegangen ſind. 

Im Aleingaus 

Ebenſo ungewößnlich iſt der Fall, daß in einem Laufwett⸗ 
bewerb die Golbmedaille verlieben wurde, obwahl der Läu⸗ 
fer im Alleingang durch die Bahn gegangen war. Das war 
1908 bei den olymwiſchen Spielen in London. Im Endkampf 
über 400 Meter hatte der Sieger, der Ameritaner Carpenter, 
einen anderen Läufer, en Engländer Leutnant Halswell. 
ſtark bebindert; es wurde ia damals noch nicht auf abage⸗ 
zeichneten Bahnen gelaufen. Auf einen Proteſt bin erkannte 
das Schicdsgericht auf Anullierung des Laufes und Aus⸗ 
ſchluß des Amerikaners. In der Widerbolung dieſes Laufes 
ließ daraufbin Amerika aus Proteſt gegen dieſe Entſcheidbuna 
auch ſeine anderen Läufer nicht antreten; da weitere Läufer 
nicht im Enblauf waren, hatte der Engländer Halswell das 
Sergnügen, unter den Bubrufen der Amerikaner allein über 
die zu gehben, um ſich die Goldmedaille zu erobern. 
Dieſes Ereignis blieb das einzige in ſeiner Art. 

Ganaba in St. Moritz ohne Gegentore 

Einen Rekord leltener Art ſtellte 1028 bei den Binter⸗ 
ſpielen in St. Moritz die Eishokeymannſchaft Kanadas auf; 
Fe gewann ihre drei Spiele ohne Gegentor und mit einem 
Torverhältnis von 88:0. Aehnlich überlegen zeigte ſich etwas 
ſpäter in Amſterdam im Landhosey die Elf der Inder, die 
exhmals in Europa auftrat. Auch ſie gewann ihre fünf Spiele 
ohne Gegentor mund mit dem fabelbaften Torverhältnis von 
2 2 U. 

  

USA.⸗Seichtathleten in Hochformn 
2,05 Meter im Hochſyrung 

Die im Rieſenraum des New Norker Madiſon Sauare 
Garden durchgefübrten amerikäaniſchen Hallenmerſterſchaſten 
landen im Zeichen aroßartiger Leiſtungen. Neben dem Hal⸗ 
Lenrekerd von Gene Venzke über 1300 Meter mit 3:49,9 
murden noch vier meiterc, allerdings nur in SA. geführte 
Hallen⸗Welibeſtleiitungen aufgeſtellt. Eddie O Brien, erner 
Der eriten Anwärter auf den Olypmpiichen Stieg über 400 
Neter, gewann die 600⸗Meter⸗Meiſterſchaft in der neuen 
Rekordöeit von 1: 21 und verhalf als erter Mann in der 
Schwedenitafiel 1200, 300, 200 und 100 Mreter] der Neunvorker 
Univerñtät in 2: 00,4 zum Siege. Charles Hornboſtel durch⸗ 
lief die 1000 Meter in 2:20: der Kalifornier Norman Brigbt 
benökigte für 5000 Meter nur glatt 15 Miunten. Phänome⸗ 
nales Können vffenbarten wieder die Hochtpringex. Der 
Neger Cornelius Jobuſon ſchnellte ſich vom glatten Varkett⸗ 
boden über eine Höhe von 2.06,06 Meter, die nur um 0,1 
Zentimeter unter dem Seltcrekord ſeines Landsmannes 
Martu lirgt. Die gleiche Höße bezwang auch Dave Burke, 
ein gana nener Mann, der im Stichkampf nur ganz napp 
gegen den Schwarzen unterlag. Eine zweite Heberraſchung 
war die Niederlage von Jack Torrance, des Weltrekordin⸗ 
babers im Kugelſtoßen. Der auch in Deutſchland bekannle 
rienge Amerikaner wurde von Dimitri Zaitz aus Boſton 
Señiegl. der mit einem Wurf von genau 16 Metern den Titel 
an ſich Brachte. 

  

Birger Nund gewann den NIS⸗-Sprunglauf. der infolge 
der ſcklechten Schnerverbältniſſe von Innsbruck nach der 
Dera Jiel⸗Schanze in Seejield verleat werden mußte. Der 

gewann vor 7000 Zuſchauern mit Sprungretten 
von 65 Mtr. 62 Mir. und 83 Mtr. und der Note 346 vor ſei⸗ 
rem Brrder Siamund und ſeinem Landsmann Sverre Kol⸗ 
ternd. Als beſfter Mitteleuropäer erwies ſich der 
Poele Stanislaus Maruſar z an vierter Stelle. 

Der Eisſchnelani-Länberfapwpf Deniſchlanb—Japan in 
Samburs wuröe von den deut'cen Vertretern mit 38: 88 
Punkten gewonnen. Im letzfen Settbewerb über 2000 Mitr. 
konnten die Japaner von fünf Läufen nur einen gewinnen 
und in einem anderen totes Rennen erzwingen. — Im Eis⸗ 
Kudken feate Engarns Olompiamannichaft üser eine nord⸗ 
deniſche Auswahlmanichaft mit 6:3 (2: 1, 8: 1, 1: . 

nbs Fußbalel senen Kortugal am Donnerstag 
in Sigabon worde jetzt namhaft gemacht. Gegen Barcelona 
Earbes eiaige Ssiels ansgemechtelt, am auch dic Erias 
lentr verwenden zu Fnnen-: ſo fehlen u. a. der Mittelſtür⸗ 

  

mer Lenà nund Ser Eriolareiche Torſchütze Fatb. Deutichland 
iel aas Ses Lesten AssxPnungen mii: Suchloh fs. 
Sbelborfü: Tiefel [Eintracht Frankfurt). Münzenberg (Ale⸗ 
mannia Aachen): Jenes [Foriuna Tüß'eldorfb. Golöbrunner 
(BSarern München, uO . 8 ——— 0 Savern 
Iuassbrral, Hobmann [SiL. Benratb), Sif anern ü———————— Siemetsreiter (Vanern 
Aner Welürrkesb nen Kesnbils Sveger. Sportlich ei 
eglt =r Ler Seße Eug les interniakipnalen Kupen- 
Penener Smimmsfeſkeß. Sieber war es die exſt 15 fährige 
Samiiche Ohmris-Hefiuuns Raanbilꝰ Speger, die mit einer 
Eauf vif b6-143 Ain eiset ncnen Ber⸗ Mekarb aug de 
* 2 Kim. eigen nenen Weltr. 2 
Eer Pie Eneräisrerin Senvre Kisbt mit S. 144 Kelt * 
iHeuie am Sychenende im ansberkanften 

Lert Seraigs Jerect zun pehnien Male . Delt⸗ 
Ernant En Eisknaätlanfen. An bie Lefnung der Nor⸗ 
Eenerit reicbte feine ihrer Rirbewerbrrinnen heran. Die 
673 ben set Kraar Tanler A. Aune y Men⸗ eines Stur⸗ 2 weiten FIatz Bivi⸗ nlten⸗-S D rien Ler ne n⸗Schweden un 

Si Aeneet enes Veten Hali 283. Dentſchlanbs ae Siaeshüer Sus,ereswieriaßcen pie 20 urs 
SSSSPEE 
ala Eriath Etir Päfrihe Nafionalmannichaft zu gewinnen. 

Dus Emüüpset zur Denfisen EiabsTenmeigerſcaft beſtrei⸗ 
ken Sennin in Nürnberg ber Berſiner SC. und — 
Aürerfer, Sir Dre Swiſhenrundenspiele lewellr mit 250 
E Dranbenhurs 5e. den EB. Füßen gewannen. 

  

 



24· Ch 2 5 Summen ſogar eine Abnahme verzeichnen Die Deckungsbe⸗ Landes und öer ſchnell⸗ 
Militärputf 5 312 Tokio ů ſtände Ailt leinſahr un ſind 8190 10 Mil. KM.„ K12 vom Torf. noch Llon der Stahl üneüelhgidbhme-Miußesruß⸗ 

ů — — EFxi in ga rungsmitteleinfuhr um rund 8,0 auf 79,0 Mill. RM. zurück⸗ genommen werden könne. So ſei die Zahl der Arbeits⸗ 

Der Finanzminiſter eJapan Kriegszuſtand in ganz ocgangen. 
mehn bunder üphrted Beſ matßten Jahbr 75000 Arbeiter 

ů‚ 
—L—ꝓ—Dꝰ— mehr in der Induſtrie ſchäftigung, gefunden hätten als 

In den hentigen frühen Morgenſtunden veröffentlicht ů ů ů ů iyüfhaf⸗ im Vorfjahre. Zur Bekämpfung der Kriſe i ie⸗ 
Renter eine Meldaung aus Schanghai, wonach in Tokio ein Die Entmwickelung der polniſchen Wirtſchaft rung vor allem auf eine Verringerungd Her Erzenaungs⸗ 

    

militöriſcher Putſch ſtartgefunden habe. Infolge der Zenſur ů koſten durch Senkung der Prei 5. Die S⸗ ſeien Einzelheiten bisher noch nicht bexaunt. Es verlantiet, Neue Daxlegungen von Gorecki im Sejm Crzeugungökoſten ſei das eimmige awedmäfiee und iwirt⸗ daß mehrere jabr bedentende politiſche Führer, darnnter der Im volniſchen Sejm gab bei der Beratung des Haus⸗ ſchaftlich ratlonelle Mittel zur Belebung der Konjunktur. 

Finanàminiſter Takahaſchi, ermordet worden feien. baltsplanes für das Handelsminiſterium der Handelsmini⸗Abſchließend wies der Miniſter darauf hin, daß die Regie⸗ 
Nach einem in Schaughai eingelaufenen Bericht iſt der ſter General Gorecki in einer längeren Rede eine neberſickt [rung mit ihrer Arbeit an der Geſundung zind Entwicklꝛ 

Ariegsönſtand nicht nur in Tokio, ſondern in ganz Japan über die Entwicklung der Wirtſchaft in den wichtigſten euro⸗des Wixtſchaſtslebens keine Wunder verſpreche, ſondern ein 

ansgeruſen worben. 
päiſchen Ländern und über deren Methoden zur Bekämpfung einfaches und klares Programm verfolge. Rach der Be⸗ 

Aus Nanking läßt ſich Reuter melden, daß die Nachricht Dder Kriſe. Anſchließend gab der Handelsminiſter eine Uever⸗fämpfung der ſchlimmſten Gefahr, die die Fehlbeträge im 
von einem Militäraufſtand in Tokio in China ſtarke Beſtür⸗ſicht über die wirtichaftliche Entwicklung Polens im abge⸗Stagtsbanshalt darſtellten, ſei die Regierung jetzt an den 
zung hervorgerufen hätten. Man bezeichnet es als bedeutſam, laufenen Jahre, die durch eine weitere, langſame aber ſuſte⸗ zweiten Teil ihres Programms berangegangen, an die Be⸗ 
das der angeblich ermorbete Finanzminiſter Takahaſchi ein matiſche Beſſerung gekennzeichnet ſei. Der Ander der „Iu⸗lebung des Wirtſchaftslebens durch Erhöhung der Erzen⸗ 
energiſcher Geaner der hohen Militärhaus⸗ duuſtricerzengung ſei gewachſen und der Abflus von Deviſen gung und der Umfätze, um ihr Hauptziel zu erreichen: Die 
balte war aund ſich daher bei den radikalen Elementen der von der Bank von Rolen had⸗ aufgehört, obgleich der Aktiv⸗ Beſchäftigung einer möglichſt aroßen Sahl von Arbeitsloſen. 
japaniſchen Armee unbeliebt gemacht habe. Wie aus Nanking ſaldo der Handelsb s bei dem vermehrten Bedarf an weiter berichtet wird, vertritt man dort die Anſicht, daß der Roßſtoffen und Halbfabrikaten und der erhöhten Ansfuhr⸗ Militärputſch in Tokio ein Vorzeichen für weiker⸗ ſchwierigkeiten geſunken ſei. Das letzte Jahr habe eine be⸗ Der afganiſche Außenminiſter in Berlin. Geſtern vor⸗ 

  

  

gehende Maßnahmen der javaniſchen Armee merkenswerte Belebung auf oͤem Gebiete der induſtriellen mittag iſt der afganiſche Anßenminiſter Sirdar aiʒ 
in Chinaundgegen Sowietrußland ſei. Inveſtierungen gebracht. Dennoch und trotz des Anwachſens Muhammad Khan auf dem Bahnhof Zov mit dem Wors⸗ 

In London liegen bis zur Stunde noch keine Unmittel⸗ der Erzengung habe die Arbeitsloſenziffer in Polen zuge⸗ expreß von Paris kommend zu einem mehrtägigen Auf⸗ 
baren Meldungen aus Tokio vor, da nommen. Dies beruhe auf der Uebervölkerung des flachen enthalt in Berlin eingetroffen. ſämtliche Telerbonverbindungen mit der japaniſchen —————.......—— Hanptſtadt uuterbrochen 
ſind. Der japaniſche Botſchafter in Waſhington. Saitv, er⸗ 
klärte dem Reuter⸗Vertreter, daß er keinerlei Nachrichten 

3 über die gemeldeten Ereigniſſe in Japan Pabe. Danazlser Maeln elaten Vor zwei Jahren „ Keuter meldet aus Schangbai, daß der japaniſche Militär⸗ —' —. —— vutſch von 3000 Mann des 3. Infanterieregiments der in To⸗ Keruſprüäche Danziger Führer kio ſtehenden 1. Diviſion ausgeführt worden ſei. Im Mor⸗ 
„Es aibt eine vergeltende Gerechtigkeit, die immer den 

gengrauen des Mittwoch hefetkten ſie das Regierun sgebände, Isn Kampf ‚üeinns Mecht Sieg tber die Lüge und Gemeinheit davontragen wird.“ 
das Innenminiſterium, die Wohnungen des Mi erpräſi⸗ 

Forſter [t. „Vorpoſten“ v. 17. 2. 8⁴⁰ 

    
   

   

    

denten ie we⸗ Aden Whlalrſte b üur Wachen uberwunden Notſtanbsarbeiter klagt gegen die Gemeinde Pranſt Der alte Preußenodler, der bei 5. Seier in Poted, nachdem ſie überall den Widerſtand der Wachen überwunden 
„»Der alte Preußtenadler. der bei ber Feier in zotsdam 

batten. Birt, klaun der Mrbehket⸗Jantee gendte Güis einde Pronſt auf die unter ihm verſammelte Jugend herabſah, wird von 
3ů . 

5 8 den Fahnen getragen — der Abler des Königs, 

Einheiten der kaiſerlichen Gardedivifton ſeien angewieſen welche durch den Gemeindevorſteher Milsz vertreten wurde. Aun an aute SOrinfiſß, ů 8 
worben, die Anſſtändiſchen aus den beſetzten Gebänden iſt als Rotſtandsarbeiter von Prauſt auf das Land ge⸗der der größte Sozialiſt war, weil er Preuße war zu vertreiben. borta npbre en Vegapin nach 10 5 m Vohnt 1 P Geun Er GOberbannführer Glashagen lt. „Vorpoſten“ v. 27. 1. 24) Dasgschiccſal des Miniſterpräſdenten Aömkral⸗Orada und verlanat vagsgen Vezaßlung nach dem Lobntari à Landrate „Cs, iſt ſchon ſo, baß, wenn ein Lump an die Spitze will, deß erum uibeten gefengenbenonwen, wenn öhtce. ſonsch ber Jubnrg onHandewelch WanRngr banben ipernichten müß, was im Volk an Anlansicieit vor⸗ mordet word n ſei en gefangengenommen, wenn nicht er⸗ bunden werden ſol l. Exwerbsloſe, die neu hinzuzieben, i. Scories Ll.,Vorpoßen- v. 2,. 1. 184) Lient Kueſſen die nes an pem Kuhand peteiliat hoßen Witen müs naß ken Vanbgrbeiferſaben wonett wacgrſerden. überdoßden“ v. L. L. 108 iun, hebe türzluich Morſchbefebl für die Mandſchnreierhalten Tranſt habe zus Zeit 250 Erwerbstoſe, womit wahrſcheimich vSie (ldie, Kativnalſozialiſten), die die Schlechtigreit be⸗ 

ſei mi N Sgeriift nür die Unterſtützungsberechtigten gemeint ſind, und es ſeien käm; ſten, lebten ſo, wie ſie es auch von den anderen for⸗ mmn den vonm Zanenmintlerum, gelicherten wlinben Valro⸗ in aiinaſter Zeis eiren 100 Hußnasanträae au iün. Milz, ge⸗ derten, ſie waren m leder ihrer (Hanslungen Nationalſozia⸗ 
nen. Nach einem chineſiſchen Sericht ſet der Streich von jün⸗ ſtellt morden. Der Kläger ſtützt ſich darauf, daß er von 1929 lichen und Sozialiſten. Sie ſetzten ſich immer wieder mit aeren Armeeofftzieren eingeleitet worden bis 1932 in Prauſt gewoßnt habe. Von 1932 bis 1935 wohnte ibrer ganzen Perſon ein und ſie opferten immer 5 2 üu er in Buſchkau, wohin er durch die Danziger Lanoͤſtedlung [wieder alles für ihr Volk.“ gekommen ſei, die auch von 1932 bis Februar 1934 die Er⸗ Forſter Lk. „V ſten⸗ v. 10. Febr. 1994) werbsloſenunterſtützung für ihn einzog, die bis zu dem Da⸗ Orſter l. „Vorvoſten“ v. 19. r. ů Jlottenkonferenz durch Sauktionen gefährdet tum von Prauſt gezahlt wurde. 1985 ſei er nach Prauſt zurück lunſer Deutſchland iſt ein ſchönes, ein herrliches Land gezogen, und babe dort ein Häuschen auf 1 Jahr gepachtet. mit ſeinen Strömen, Bergen und Burgen. Eins weiß ich: 

  

Die engliſch⸗talieniſche Spannung — Eden agreift ein Erſt nach Pachtabſch Uuß habe ihn der Gemeindevor⸗ Wenn Ihr nun hinausfahrt und dann wiederkommt. wird 
In London wird allgemein angenommen, daß es in den ſteher auf die Verfſtaung des Landrats aufmerkſam gemacßt. keiner von Cuch mehr international machen, dann werdet 

engliſch⸗italieniſchen Beſprechungen über den Flottenvertrag Der Kläger machte außerdem noch darauf aufmerkſam. Ihr ewig Nativnalſozialiſten ſein.“ zu ernſtbaften politiſchen Schwierigkeiten gekommen iſt. Die daß zwei ſeiner Arbeitskollegen, die erſt ſeit Dezember vori⸗ Schories zu „Kraft durch Freude⸗Fahrern“ am 19. 2. 34. 
Tatfache, daß Eden den nächſten Veſprechungen zwiſchen [gen Jahres verheiratet ſind, aus Giſchkau nach Prauſt zuge⸗ Sch ü — 5 8 aß⸗ ‚ 
Lord Monſell und dem italieniſchen Vertreter perſönlich teil⸗zogen find und trotzdem ihre Loönzahlung nach Tarif L er⸗ „Die Guten und Geſunden haben das Recht zu leben; mit 
nebmen wird, wird allgemein dahin verſtanden, daß pulitiſche [halten. Im übrigen verwies der Kläger auf Artikel '5 der fdem Gelde, das man für Kranke und ſonſt ausgibt, könnte 
Fragen außerhalb des Flottenpvrogramm aufgeworfen wor⸗ Danziger Berfaſſung, welcher den Staatsbürgern Freizügia⸗man unzäbligen Gefunden zu einer alücklichen Zukunft 
den ſind. Italien werde keinerlei Flottenabkommen unter⸗keit bei der Wahl ihres Wohnortes garantiert. Es wurde verhelſen und ſo ſoll es fürder auch ſein.“ 

  

ichnen, das etwa in London erzielt werden ſollte, ſolange ein neuer Termin feſtgeſetzt, bis zu welchem vom Senat eine ſt t., ſten“ „. . 5 bie Sühnemaknahnnen andauerten E 0 Erklärung zu der Angelegenheit eingefordert werden ſoll. ů (Vorſter It. Vorpoſten“ vom 20 Febr. 1034) Preß Affociation berichtet, daß die nächſte Beiprechung 
„Der Einwand, daß die Arbeitsverhältniſſe in öer Stadt 

zwpiſchen den Ftalienern und den Engländern unter Vorſitz Die Künbigung nach denm Umbruch beſter wären, iit binfällig geworden, denn die Lanbarbeiter finben vüſte. Preß Af Grandis bon Freitag in bes vin Lun⸗ Der, Hansmeiſter Meyer klagt vor dem Arbeitsgericht der Ele bEs genau ſo ſorgfältig betreut, wie die Arbeiter inden bürfte. Preß Aſſociation bemerkt dazu, daß die Ein⸗ degen die Freie Baugenoſſenſchaft, die vorläufi nder Stadt.“ führung poliliſcher Fragen notwendigerweiſe die Arbeit der dem berannten Derrn Gumorgagt geleite Muird, uuf Nichta⸗ (Kendzia lt. „Vorpoſten“ vom 20. Febr. 1934. 
  

ſtenßeren ſchwierig mache und ſie ſomit möglicherweiſe ge⸗ keit ſeiner im Jahre 1988 erfolgten Kündigauna. Rechtsan⸗ läbrde. Es ſci noch nicht erſichtlich ob die Ztaliener ibre voli⸗ walt Wiklers I. der Vertreter der Beklagten. ſtellte den An⸗ „ 
tiſchen Fordernngen ſoweit verfolgen mülrden, daß die Kyn⸗ trag anf Abweiſung der Klage wenen Vermwirkung. Der Ver⸗ Danziger Standesam! von 24. Febrnar ſerens Aim Scheitern gebracht werde. Die Haltung den bri. ereſer des Klägers., Rechtsanwalt Weiſe, führte aus daß in Sterbefälle: Rentenempfängerin Maria Wellms, 
tiſchen Abordnung fei jedoch ;klar: Sie werde dem nicht zu⸗ Pällen, in denen es ſich bei Entlaſſungen um Verfaſſunas⸗ faſt 71 J. — Lehrerin i. R. Maric Jeſchke, 73 J. — Stütze 
ſtimmen, daß die Konferenz für die aualitative Begrenzung verleßung handelt, von einer Verwirkiüng gar keine Rede Helene Jamrowfti, 46 J. — Kutſcher Juling Dau, 65 J. — 
Ler Flottenrüſtungen zu einer politiſchen Kampfbahn werde. lein kann. Die Parteien einigten ſich auf Vertagung bis nach Kaufmann Wilhelm Bernthal, 79 J. — Ehefrau Jenny La⸗ 

Eden umreißt Englanbs Ziel dem Urteilsſpruch in Sachen Partikel und Gen. gegen Dan⸗ kowitz geb. Oif, 73 J. — Fleiſcherlehrling Johann Jamicki, 8 zig. Bekanntlich wird auch in dieſem Prozeß die Frage der [23 J. — Witwe Klara Baticke geb. Weiß, 72 J. — Bauarbei⸗ 
In der Unterhausausſprache am Dienstag, in der zu⸗Verwirkung geprüft. Die Urteilsverkündigung erfolgt An⸗ ter Hermann Kreün, 68 J. — Sohn des Arbeiters Theodor 

nächſt der Rachtragsbausbalt des Answärtigen Amtes in f fang Märs. Herber, jaft 1 J. —. Witwe Klara Stolpmann geb. Mantei, 
Hähe von 7900 Pfund beſprochen wurde, gab Eden auf Drän⸗ Das Schidlal des Kriessbeſchäßigten 5 J. —, Witwe Emilie Dinaler geb. Thonert, 74 J. — 
gen einiger Abgeordneter folgende kurze Erklärung über die 

Schaltwärter Joſef Gallnn, 63 J. — Invalide Rudolj 
Ziele Englands auf der Londoner Flottenkonferenz ab: „Das Gegen die Zuckerfabrir Praut klaat der Arbeiter Looſe Keller, 73 J. — Uneßelich ein Sohn, 2 M. 
Hauptziel der Regierung beſteht darin. die Größe und Koſten vor dem Arbeitsgericht. L. iſt am 9. Fanuar 1935 entlaſfen der Schiffe aller Klaſſen zu vermindern. Außerdem beſtehen worden. Auf ſeinen ſchriftlichen Einſpruch, vom 14. Januar Danzis⸗Nenfahrwaſſer wir nach wie vor auf einer aualitativen Begrenzung, weil v. J. beim Vorſitzenden des Vertrauensrates, Rudolf Sterbefälle: Kontoriſtin Irmaard Angelſki, 27 J. 
wir eine ſolche für unumgänglich halten, folls die Ergebniſſe [Glina. bat er bis beute keine Antwort erhalten. Da er— Handlungsgehilſe Leo Danziger, 31 J. — Kaufmann 
der Konferenz in jeber Beziehung zufriedenſtellend ſein immer noch auf eine Wiebereinſtellung boffte, hat er mit ber t 24 J. — Wi ma Li— geb. I. 
ſollen.“ —* ziebung zuf Einreichung ſeiner Klage gewartet. Anäwiſchen ſind aber Erntt Ryhr, 24 J. — Bitwe Anna Lipka eb. Koſcholek. LV andere Leute eingeſtelle worden, woraus er erſehen mnatte, ‚   

  

daß ſeine Wiederbeſchäftiauna nicht in Frage kommt. Der . 2 
änkel un d Cuner Hipet feine Entlaßana auß keißtide,Gründe zurük. Perſoneh, baudn W weran Sohisrs8t Secen Wentens eplmiel an der Kordſto SetAe, Sriesnefnöigter, ilf linetieeswegen Tiunbentel, Pein Peiheiteht. — Seßrnber in Sen, Abeffiniſche Meldungen Misfish ud Srdessbelchbigter Als langjähriges zig: 1 roter Wollſchal, ſchwarz und weiß durchwirkt, 1 öbrau⸗ 

—— —— — Mitalies des Stahlhelms wurde er nach deſſen Gleichſchal⸗ K u ůj 
Der abefimiſche Heereabericht melbet, daß an der Nord⸗ inng in die Sa⸗ eingereibt. Anforae ſeiner Kriegsverletzrna Leberrrnband,Lurapichwarz melierter eie 78. Binthoße, front in der Nacht dm 20. Februar eine ſtarke Abteilung bereitete ihm das Marſchieren Beſchwerden, ſo daß er aus Hund ohne Halsband. — Verloren: 1 polniſcher Perſonal⸗ 

der im Solkaii⸗Gebiet ftehenden Truppen einen über⸗ der SA. ausſchied und ſich wleber in den nationalfozialfti⸗ ausweis für Naul Uſtecowitz, 1 ſchwarze Brieftaſche enth. 2 
Das Agen au81, Ui einen tr n Jlaliensitb otonn beĩ Been, Fleiner einine Sein balauß erſvlgten Eullaf ſteht er Ben Schecks über 60 Mark und deutſchen Melfepaß für Franz 
m üsger am Grenszjluß Setit in Italientiich⸗Eruthräa ge⸗ rund feiner ine Zeit darauf et en Entlaſſung aus dber Ss,e, i SuvEy, GI, ia ‚it 
macht und ein groß-s Munitiens-⸗ und Waffenlager in die Zuckerfabrik. t 0 Siurm. 3 Schlüſſel am Kinge, 1 bunkle Hornbrille, 1 verfil⸗ 

      
   

      

üt geſorengt t Meirf, fů 5 ittel⸗ 
„1 f Oů taſche, enth. 

Luft geſprengt haf. Sezierhbin ſeien vier aroße Lebensmittel⸗ Dr. Könia, der Bertreter der HBerlaaten, beantragt Klage⸗berie Herrenarmbanduhr. Lnᷣwarde Dawnenband 
lager und andere militärtiche Anlagen durch Feuer zerſtört abweifung. da der Einſpruss des Llägers ſich nur auf das Geld unb dentſchen Reiſevaß für Roſe Will. w. S glich Abeß daß be Solkalt Zabres niaht mehr lar benens O1 Aben Toast Ablauf Dor⸗ 

— 
Schließlich melden die Abeßinjer, da r im Wolkait⸗ ahres n mehr angewe werben köännte. Der Vor⸗ Gebiet als Befeblshaber einer Truppenabteilung Pekannte ſißende, Affeſſor Birk, beraumte einen neuen Termin an, um Walſerhtandsnachrichten der Stromweichſel 

Kaniasnatich Mongenin wiederum einen italieniichen dem Kläger die Mögtichkeit zu geben, ſeinen Klageantraa zu vom 28. Februar 13836 Bombenflieger abacicheßen habe, nachdem er bereits am kagusern, und den Beweis bes volltiſchen Grunbes der Eui⸗ 25. 2. 26. 2. 25 2. 24. 2. 2. Januar eir Flnszeng babe abichießen können⸗ laffung zu führen. Häe ů60 112 — 12 ů 8. E 1225 1128 Der enaliſch⸗italieniſche Schriftwechſel orbon 42 1. zieckel.... 1. ů 
Uerfter W. 1 — *. 075 400 

i0sSbentesvefrieskernng Bat dem Horſisenzen der Sank⸗ Eiterbecicht Srandent —--10J 10.42 Sulahe. . . 97 ＋4 glerung mber⸗ Lie Stliclerkämesmatrt wen im. LittelmserVeräftennamm ves Obferwatortums der Freien Sicbt DamiaLurzebrack . 40 00 [ Schiewenhort 214 42.18 
0 L 2 Eber 

Saiſte e ben Mitslicbern ze mit dem Exizacses, diete BemsIkt, Piehis anß weblis, Temyeratinren um 6 Geng 88 24 2. 24. 2. 28. 2. 2. 2. nuitsücke den Mitskiedern der Sanktivnskonferen zu- der be Miencrgenſütdteb zefucßte ddie Wetterlage i* gratam ...ct —25s ‚ Lowv Sacg . 0 94 110 
zuleiten. — wieder n Umaecſtattung beariffen. Ein neues Tief, das Jawichonn Driemuſl .. —12 — 

  

  

garütern üßer Faland laa. drinat unter Entwickluna non arſchan 15½ 41 reieb . . 41 1.11 Abi an eweenbetemerhſein urtttespöeternacmethe, Die Bet fandüsrungen Uper Sfandinavlen unb den britiichen Au. Vioef . . 4107 L. Vultuſt.....1 1.58 ſtände an Handelsmechſeln und Sche⸗s baben um 111, aufſeln indoffwärts über das Korödmeer vor und läßt das Eisbericht ber Weichſel vom 28. Febrnar 1250 
auf Aarts will. RI. an Lorubarbrorderungen um 13 anftrüße Better nuch jortbanern. Tie flachen Reßte der zentral⸗ 4½.3 Mill. RW. an decknnasfähigen Gertpapieren um ſia auf europäiſchen Sarnngen küſken üch gana auf und machen dem Bei Zawichoſt, Warſzawa ſowie von Plock biz Unterhalb 
319•h Mill. RM. abaenommen, dieienigen an Reichstchatz⸗ nenen Druckfallgebict Platz. Die Jurseit noch berrſtbenden Sbelmno und von Gniew bis Käſemark Sisſtand. Auf der 
werbieln um bs auf a%½ Mill. Ram. zucenommen. Die Au⸗ ihwachen öiklichen Binde geßen auf ifiäfsae uu fnöweſtliche übrigen Weichſel ſchwaches Eiskreiben. Eisabirieb in See 
kase 80 8 KeSntstemene n Len — ina Arne eio Richtnnaen und werden wärmere Luit ßerartſhren. langfam. Die Dampffähren ſind in Beirieb. 

n b X 2 mitipnde. 
2 e e eee eseies unm Dern Aut- uetse. Woreinel Scaener, müßtes üobter uaſſtilgert, üüss Cisbericht ver Denziser Grfengebiels vem 26. Pebrmar 186 Des Acbamte! Zabiunssmieteinpsus! Perrusg uu Sitan bans liche Winde. Temperaturen um 0 Grad. Keebe: eisfrel. Hafen: vereinzelter, loſer Eisbrei. Sübnde: Mil. San. gegenüber Ih Win NW. aam entrarerßenden Anßlicten kür Freitas: Wechſelnd bewölkt. Regen⸗nubehinder. Koie Weichſel oßerhalb der Eiſfenbahnbrückr: 

i 8 ů ſene Eisdecke, Schiffahrt geſchloffen. 
Zeitvunkt des Borjahres. Der Jugana von 96.9 Mill. RN. ſchaner. mils. ůe Wdecke. 2 den Wiroauthaben, die jest 513.1 Will. KM. betragen. ent⸗ ů Narimnm des letzten Tages: — 0,2 Grad: Minimum der Schifabrtsnotiz: Leuchtbunen Soorfelb und Sand⸗ fällt ansſchlierplich auf die öffentlichen Kontien, da di⸗ prinaten letzten Nacht: — 1, Gras naden im Graadud wegen Eis eingezoden.



Hie Muetlet in ber Slͤveſterract 
Sie wollten anhräunmen 

Der Zljährige Erich Gan und der 24lährige Gdwin Adler 

aub Oh wurden in der Silvetternacht aus der „Oſtbahn 
un die frliche Luft geſetzt. Trosdem fühlien ſie ech noch ſehr 
Unkernebmungsluſtig. Gaßt wollte aber zunächſt zu jeiner 

Schwiegermutter geben. am ſich etwas Geld zu keihen, da 
ihm dies ausgegangen war. Er traf ſie nicht zu Hauſe an. 

ſondern erfuhr dort, daß ſie mit ihrem Bräutigam zn 

einer Familie eingeladen war. Die beiden Angeklagten gin⸗ 

gen nach. Ire Auweſenheit war aber auch bier nicht er⸗ 

wünſcht, bald bejanden ſie ſich wieder auf der Siraßc. Gaſt, 
der ſich mit ſeinem zukfünſtigen Schwiegervater nicht recht 
verſteht, war nun der Anſicht, daß er dieſem den Rausſchmiß 

zn verdanken batte. Iebenfalls bat er ſich zn dem Bahnwür⸗ 

ter, der in der Silveſternacht Dienst patte, dahingehend ge⸗ 

änßert, daß ſie „der Hund“ rausgecchmiffen habe, das folle er 
büßen. „Jetzt werden wir aufränmen.“ 

Um dies Aufräumen beffer durchführen 80 können, ging 
man in die Wohnung des Gan und bolte ſich ein Hackbeil. 

Köfer dagegen bewaffnete ſich mit einer Zaunlatte, die er 
unterwegs von einem Kaun losrib. Bald geſellte ſich norh 
ein dritter hinzu, der 33fährine S. Su dritit ſtund man im 
Garten des Beſiners, in dem frieblich Silveſter gefriert 
wurde. Ahnungslos kam diefer beraus. Aus dem Hinterbalt 
wurde er dann mit Beil und Zaunlatte angegriffen und 
dermaßen zugerichtet, daß er mit Rippenbrüchen und Quet⸗ 
ichungen blurüberſtrömt liegen blieb. Er in beute noch in 

ärztlicher Behandlung. 

Dieſer Uebexiall war gestern der Hintergrund einer Ber⸗ 
handlung vor dem Amtsgericht für Straffachen. Der Ber⸗ 
treter der Anklage, Amtsanwaltſchaftsrat Boehm, bean⸗ 

tragte, jeden Angeklagien zu je einem Iabr umd fechs No⸗ 

  

naten Geſangnis zu Herurteilen. Das Mirteil Iautete auf ie 
ein Jahr Gefängnis bei ſofortiger Berhaftung. 

Unfall⸗Chronik 
Anfolge der Elätte ſtüärzte der Radfabrer Jobannes 

Kanffner in der Hindenburaaller ſo unalücklich v0n ſeinem 
Fabrrab. daß er mit dem Kopf auf die Eiſenſtange fiel. In 
bewußtloſem Zuſtande wurde K. von einem vorßeifahrenden 
Auto ins Krankenbaus geichafft, wo man inaere Berletun⸗ 
gen und eine Schäbelverletzung feñſtellie. 

Beim Schlittſchublanfen verunglückte in der Halßen Allee 
der 13 Jahre alte Schüler Karl Terſchinſti. Er brach lich den 
Unterſchenkel und mußte vom Unkallwagen ins Krankendaus 
gebracht werden. 

Inſolge der Glätte ſtürzte am Diensiag genen 8 Uür der 
33 Jahre alte Invalide Kurt Remus, Neufahrwaſſer, in der 
Bergſtraße 3o unglücklich, daß er mit einem Oberſchenkel⸗ 
balsöruch zum Arzi geichalit werden maßte. 

Die 21 Jahre alte Ehefrau Johanna Kuhlke. Bundegaſſe, 
wollte am Dienstag, gegen 10 Uhr, die Fabrüraße Milch- 
kannengaffe überſchreiten. Hierbei wurde ‚e von cinem Anio 
angefahren und zu Boden geßoßen. Die Fran wurde mit 
einem komplisierten Unterſchenkelbruch jowte einer Gehirn⸗ 
erichütterung ins Krankenhaus geſchaft. 

Das Lind Edeltraut Mielke, An der Schifſchenbrücke 7. 
geriet beim Spielen mit einem Schlitten unter ein Anto 
und mußte mit Rirpenbrüchen und ſchweren Geſichtsver⸗ 
letzungen ins Marienkrankenhaus eingeliefert werden. 

Die 4 Jabre alte Gerde Ronock wurde in der Adolf⸗Bit⸗ 
Ier⸗Straße in Zorpot von einem Lieferanto angefahren. zu 

  
  

Boden geßoßen und etwa 6 Meter mitgeſchleift. In bewußt⸗ 
loſem Zuſtande wurde bas Kind ins Krankenhaus geſchafft. 
Hier ſtellte man ſchwere innere Berletzungen, eine Schädel⸗ 
verletzung und Fleiſchverletzungen feſt. 

Preisansſchreiben für den beſten Italier⸗Aritkel 
italt Se Staatz-Berkebrsamt, Watinn fſſtr die ie 

Si Dansig. Ircis Ans: Deleo — 
ürektien fiür Tonriämmé im reüng und Ner, Wees ini⸗ 

nesanA Ibt Wiehertn einen Hreis aus für den Se Se, 
keei. ait el über Reilen in Itgallen. Den Deilnehrgern E 

Tei, als oder iieins⸗ Italien im Allgemeinen ober ſen Reifeein-⸗ 
rüchinngen oder ſeine Städie und Ortſchaften oder ganze Regionen 
zn Wäbien, Grundiäslicd follen di« Arttel eine Süänge von nicht 
wenigef alß 1500 und nichk mehr als 5000 Morten anjen und es 
ſollen Wune mindeften zwei⸗Bilder Galterntſche werden. Dle 
Uflentlichune kann in jeder Sprache Gia! Keſolger außgenommen) 
Zeiturven pder Zeitichriften jeber Natton ertolgen, 

Der Artikel S. Awgut Antor in der geit zwiſchen tem 1. Deſß 
1885 und dem 31. reſten 1955 veröffentlicht werden und jeder Teill⸗ 
neimer muß Fas ſusteſtens 80. Sertembes 1936 ſechs KRummern der 
Zeltung oßder Zeltſchrift, in welcher der Artſkel erſchienen iit, nebft 
Siner Ueterſetzing des Artikels ins Jialieniſche pder Kramzöfiſche onm 

Miniftero ver ia Stampa 8 la rodgganba ( Dirczione Generale 
ver l Xuribmo, Sia Aittorio BAzneto — Lſemaß einreichen. 
Der Berfaſſer deß deſien Artikels exbält einer, Preis von 10 000 

Siren. 1 Driit⸗ em, werden: ein zweiter Prets in Höbe von 5000, Ltren. 
Eud fein örliter Sreis von 2000 Liren verteilt, Wer einen bebilderten 
Artitel mit der berpoeis won 30 92 ichhnen Pöotos einreicht, berommt 
noch einen Sonderpreis von 3000 Liren. ů 

   

    

Kerrilicher Nachtvientt 

üinS ,Ee Wiase. 8. 28 W. 
12: Dr. Schneider, Langgaſſe 88 73. 
  

LFasunr tlir bie Rebaktion: CHFrang Adomat:; kär Inſerate, 
2 Le n. beide in Mta. Werlag: Buchörnderek —5 

Serinaanflalt oren. Drug: ickerei E „ Mee 

      

am Sonnobend, dem 29. Februor 1936, in 
sämtlickhen Rdumen des „Cofé Bischofshöhe“ 

GROSSES KASARETT-PROGRNAAN 
MIT VIELEN USBSERERA S CHUNGEMN 

Zwei erstklossige Tanzkopellen spielen cuf 
Der Eintrihspreis behrsH 80 Pfennge- Anfemng pönkctlich 20 Unr 

Küsseneröffnung 19 Uhr- Ohne Einlodung kein Einfritt 

A.S. V. WASSERENEUNDOE 

  

   RBiisches Thester in Bannlig 
3——— 

Eünatleriscthe Lelhsnz= Erach Tashunni 

  

      
Mo? 

Kränze Abſolv. 
  

Anee er 

— SSEU 
PETER AAAEATIN 

     

  

    

   

  

  

       

      ente, mhm. Cn . runr, 

EArGnehend Mu. Senefi 

Lver AAfUhrunt chet &e 10d. Operne 

E½ AhEE E LRHES. Ee-E. Sea 
Oxtentalleche Masi Sehr latur. Sen Cörlic— auft fan5 

Mädchen 

D EEEle japiäcen-Saus- v. 1. 4. b. Er— 

2 . U. 

  

———— 

FEi ,Sebmerkriegsbesehzdigter) mit Buro- 2.0ngelAsrt le 
E n beardelten Vertrnut, 

Wohn.-CEesuche — Eakes . n ucht leiehte Seschzatiguns 

  

imn — Tauſche mit aut. erb. 
EDercniedenes 

Handelsſchuülerin 
als Anfängerin 

von Holg-Exportfirma von 

u. Blumen zum 
NMarktprele. Nur 
L. Damm Nr. 10 

      
      

  

         

   

      

     

     

      

     
   

    

      

ſofort geſucht. Angebote unter Sertete L. Kee. 

1 724 an die Exvedition. 137— Pamer⸗ 

15. 

Simdertniegzeet ——— 
in auten Aß lter 

ElaaeSarti- .2 bir Vochs e arbeitel ichid u. pümna 
annehmen Angebo! Machwin. 

i gteilSerüafte 88. II. 

Wer fremde Sprachen beherrſcht. ommi 
  

Jerenen üe ü 
ſiächneller vorwärts. Bei mir lernen Sie 

— iellengesuche 

Vamieaben, 

gründlich 

Mübeſtee Eier ne: Phluiſch, Ensliſch, Frunzöſiſch 
(er Wie Ls vp. in ürzefter Zeit vei binigen Breiſen. 
e Airinautg, Ang. unter 1000 an die Geſchäktsttelle. 

2. 

aeUie Erwebiün Wer beleillgt ich noch 2n 

Sae, engl. Sprachzirkel 

  

  

2Q t. 

f 3 Seel cret- Seriäbgard,tur Anfänger und Fortgeschnitene? E ‚ 
W5-e L el. Conch. Beginn: Montng, den 2. HATX 196 

Eru. A. 78 C. Crb.Eilangebote unter 718 en die Exped. 

Invalide Erſtäl. Maſſaae 

  
  

ug. 

Errehin hei. Si. 

e ern Sie EünrediMen, n, Uis Klxine 
Hmreige 

Bollnes. in der „Danxiger 

  

  

  

——..— —* Eucen Seffküde, Volhstimme“ hat Derleibt 

e, ee den Kösten Erfole 
—.—..—.— — 

  

  

  

  

* 
EE — 

Sen AX LSA „ E 

Eei uns Werden Sereelnd St Peüdlent 
DANZIGEER ARBETCERSAMEER SUND 

     

   
Eroser Zunter Hbend 
—— 

am Sonnabend, den 7. März 1935 auf 

„Bischofshöhe“ / Aniang 20 Uhr 

Die humoxistische Spielgruppe des D. A. S. 

bringt ein abwechelungsreiches Programm- 

—........22————— 
Wer Witr und Span nieht kann verstehn, 

Dart nleht zu Bunten-Abend gehn- 
————8888..———— 

MODEREE rANZMKUSIK in beiden Räinmen 

D: CSetE SO P, Vorverkæut 50P, Bundesmiiglieder 30 

Ohne Eänladung kein Eintritt / Es ladet ein: 

    

      

  

    

  

       
   

   

  

      

    

  

       


